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Büitelei und Spitzelei .
Wie wir bereits mehrfach feststellten , hat es diesmal die

bürgerliche Presse mit einigen verschwindenden Ausnahmen
für unnötig gehalten , von dem neuesten Spitzelreinfall der
Verliner politischen Polizei Notiz zu nehmen . Namentlich die

freisinnige Presse bewies wieder einmal ihre politische
Gewissenhaftigkeit und Genialität durch völliges Totschweigen
der skandalösen Affäre . Daß die reaktionäre Presse
über den so kläglich mißlungenen Bespitzelungsversuch mög -
lichst schnell zur Tagesordnung überzugehen suchte , ist ja be -
greiflich . Ebenso wenig nehmen wir es Blättern vom
Schlage der „Täglichen Rundschau " und der „ Berliner
Neueste Nachrichten " übel , wenn sie mit zynischer Gelassen -
beit die Frage aufwerfen , was denn an dem Vorkommnis
überhaupt Bemerkenswertes sei ? Die betreffenden Beamten
hätten zwar etwas pfiffiger zu Werke gehen sollen , allein
die systematische Spitzelei der politischen Polizei sei ganz in
der Ordnung gegenüber einer Partei , die den Umsturz des
Staates erstrebe und selbst keinen Anstand nehme , ihr zuge »
tragene Heimlichkeiten dieses Ordnungsstaates der Oeffent -
lichkeit preiszugeben . Für „ Ordnungs " organe ist diese Auf -
fassung der inneren Politik ja ganz in der Ordnung . Zu -
mindest von der freisinnigen Presse hätte man freilich
erwarten sollen , daß sie diesen Standpunkt nicht teile , viel -
mehr nicht nur das Unmoralische , sondern vor allen Dingen
auch das beispiellos Unsinnige einer solchen staat -
lichen Spitzel , und Bütteltaktik zu begreifen imstande sei .

Die Spitzeltaktik , die sich in dem täppischen Reinfall des
letzten Polizeicoups offenbarte , ist ja keine Einzel -
erschein » ng in unserem politischen Leben , sondern —

ebenso wie die Bütteltaktik der gewaltsamen Knebelung der
modernen Arbeiterbewegung — nur der Ausfluß des

ganzen Systems . Die Arbeiterklasse kämpft um die

Eroberung politischer Rechte , für eine Umgestaltung unserer
ungesunden sozialen Verhältnisse — und die herrschenden Ge -
walten unseres Klassenstaates glauben dieser allgewaltigen .
in dem breiten Strombett des modernen Klassenkampfes un -

widerstehlich einherflutenden Bewegung durch die kleinlichsten
und gehässigsten Polizeimittel einen Damm entgegensetzen zu
können ! Das System der Schikanen , der Drangsalierung
und der Bespitzelung , das der Arbeiterbewegung gegenüber
kläglich versagte , als sie noch eine kleine Partei war . die nur

einige hunderttausend Anhänger zählte , das unter dem

Sozialistengesetz schmählichsten Schiffsbruch erlitt , soll heute

noch gut und wirksam genug sein , um der D r e i m i l I i o -

nen Partei Herr zu werden . Das ist eine so bodenlos

unsinnigeTaktik , daß die Sozialdemokratie selbst da -

für nur ein Hohnlächeln hat . Aber gerade den frei -
sinnigen Parteien , denen es als Anbänger des bürger -
lichen Staates und der kapitalistischen Gesellschaftsordnung
doch durchaus nicht gleichgültig sein kann , wenn dieser Staat

sich blamiert und diskreditiert , hätte die neueste Spitzelaffärc
alle Veranlassung geben müssen , gegenüber einer solch

törichten und blamabeln Taktik den allerschärfstcn Protest zu

erheben I

Daß die Bureaukratie noch heute mit den kindischen
Mittelchen aus sozialistengesetzlicher Zeit arbeitet , darf bei

der Schwerfälligkeit dieser Bureaukratie nicht wunder nehmen .

Sie zehrt noch an den glorreichen Traditionen der Zeit der

Pcuckcrt , Tausch und Konsorten , jener Zeit , wo man

anarchistische Wahnsinnstaten züchtete , um dem Spießertum
einen Greuel vor dem Umsturz einzuflößen . Daß alle diese
Lockspitzcleien nichts fruchteten , daß die Arbeiterklasse� im

Gegenteil um so rascher die anarchistischen Kindereien über -

wand , um sich in der sozialdemokratischen Partei eine macht -
volle Waffe des Klassenkampfes zu schmieden , das braucht eine

subalterne Bureaukratenintelligenz nicht stutzig zu machen .
Und schließlich existiert ja die politische Polizei , damit sie sich
auch in ihrer Art ein Tätigkeitsfeld sucht i nicht sie, die

Erckutive des Klassenstaates , ist in letzter Instanz für die

läppischen Methoden der Spitzelei verantwortlich , sondern ihre
A u f t r a g g e b e r . der P o l i z e i st a a t . Und wenn die

bürgerliche Presse ihr vorwirft , daß sie ihr Handwerk
allzu plump betreibe , so sollte man bedenken , daß
sie nicht verpflichtet ist , mehr Intelligenz zu be -

sitzen , als ihr Arbeitgeber . Die Verantwortung für
die Tölpeleien der untergeordneten ausführenden Or -

gane fällt also zurück auf den eigentlichen Verant -
wortlichen : den Oronungsstaat , der eine politische Polizei
unterhält , damit sie die proletarische Klassenbewegung un -

schädlich mache . Und zu den Verantwortlichen gehört auch

das liberale Bürgertum , das eine so abgeschmackte
und sinnlose Institution wie die politische Polizei duldet .

das nicht einmal einen Versuch macht , dies Rudiment vor -

märzlichen Polizeigeistes zu beseitigen , das krampfhaft
beide Augen schließt , um ja nichts von der vorsint -
flutlichen Polizciwirtschaft sehen zu müssen , die ein modernes

Staatsgcbilde dem Fluche der Lächerlichkeit preisgibt .
Schon der famose Fragebogen der politischen Polizei

hätte der freisinnigen Presse die Augen über die unsäglich
rückständigen Auffassungen dieses Institutes und seiner Ar -

beitgeber öffnen müssen . Da wollte man erfahren , wann

TemonstrationSversammlungen geplant seien : wie diesmal

der Fricdhofsbcsuch am 18 . März arrangiert werde : wann

und zu welchem Zweck Parteivorstand und Berliner Stadt -

verordnete mit dem Aktionsausschuß zusammenkämen : wie

sich die „ leitenden Kreise " zur Frage des politischen Massen -
streiks stellten . Diese Fragen entsprangen doch sicher nicht
müßiger Neugier , sondern der revolutionsromantisch oben -

teuerlichen Vorstellung , daß die genannten Parteiinstanzen
eine gefährliche Verschwörerbandc bilden , bei deren Zu -
sammenkünften die furchtbarsten Attentate gegen den Staat
und die heilige Ordnung angezettelt würden . Nachdem durch
die rechtzeitigen Enthüllungen der „ Täglichen Rundschau "
und der „ Post " am 21 . Januar Thron , Altar und Eigentum
glücklich vor einer schrecklichen Gefahr bewahrt worden , gilt
es jetzt , neuen Anschlägen rechtzeitig auf die Spur zu kommen ,
damit wiederum die nötigen Vorbereitungen getroffen wer -
den können , um Putschversuche gleich im Keime zu ersticken .
Wir übertreiben nicht : denn wenn nicht in maßgebenden
Kreisen solche Wahnvorstellungen verbreitet waren , wozu
hatte man dann an dem Wahlrechtssonntag in ganz Preußen
solch beispiellose kriegerische Vorbereitungen getroffen , durch
die man im Auslande , dem man doch sonst so zu imponieren

sucht , den Anschein erwecken mußte , als stehe Deutschland am
Vorabend einer Revolution ? Oder wäre die Mobilmachung
nur deshalb erfolgt , um der Arbeiterklasse eine Lektion über

das Wesen des Klassenstaates und der Klassenregierung zu er -

teilen , wie sie nachdrücklicher nicht erteilt werden konnte ? !
Sind aber in maßgebenden Kreisen solch revolutions -

romantische Vorstellungen verbreitet und ist ein konflikts -
lüsternes Scharfmachertum bemüht , diese Vorstellungen nach
Kräften zu nähren , um russische Zustände gewalt -
sam heraufzubeschwören , so wäre es die vor «
nehm st e Pflicht des Liberalismus , diesen ver -

hängnisvollen Auffassungen mit allem erdenklichen Nachdruck
entgegenzutreten ! Der Liberalismus weiß und muß wissen ,
daß die Sozialdemokratie die Putschtaktik verwirft , daß sie
eine organische Umgestaltung der politischen und sozialen Ver -

hältnissc erstrebt . Er weiß , daß die leitenden Instanzen der

Partei keine Verschwörungskonventikel sind , sondern lediglich
Exekutivorganc der Partei , deren prinzipielle und taktische
Bestrebungen stets in aller O e f f e n t l i ch k e i t in der
Presse , der Literatur und auf den Parteitagen diskutiert und

festgelegt worden sind . Der Liberalismus weiß also , wie

albern es ist , der Sozialdemokratie törichte Ueberrumpe -
lungsabsichten zuzutrauen , wie kindisch es deshalb ist . sie be -

spitzeln lassen zu wollen . Aber er weiß auch , er mutz es
wissen , daß diese Bespitzelungstaktik nur das Symptom .
der Gradmesser der Nervosität der herrschenden Kreise ist , und

daß eS nichts Schädlicheres und Gefährlicheres für eine ge -
sunde und normale EntWickelung der innerpolitischen Zu -
stände geben kann , als eine solch krankhafte Nervosität und

revolutionsromantische Gespenstersehcrei . Der L i b e r a l i s -

m u s begeht also die s ch l i m m st e politische Pflicht -
versäumniS , wenn er dieser Politik der Spitzelei und
Büttelei nicht mit aller Energie entgegentritt !

Von der Reaktion kann man nicht erwarten , daß sie
ruhige Vernunft genug besitzt , um aus den Zeichen der Zeit
zu lernen . Sic will ihren Besitzstand — politisch und

materiell uneingeschränkt behaupten . Da sie dem Volke
keine Zugeständnisse machen will , so muß sie ihr Heil in

Gewaltmitteln suchen . Ihr Fiasko während des Sozialisten -
gesetzes hat ihr so wenig historisches Verständnis einzupauken
vermocht , wie jetzt die russische Revolution , deren furchtbares
Wiederaufflammen selbst von ehrlichen Reaktionären in

sicherste Aussicht gestellt wird . Die Reaktion denkt nicht an

ernsthafte soziale Reformen , an politische Konzessionen : ihr
Alpha und Omega ist die Gewalt , der Appell an Polizei
und Bajonette . Aber der Liberalismus behauptet doch , Rc -

formen in Ausdehnung der politischen Rechte zu wollen .
er steht doch selbst auf dem Standpunkt , daß die Gewalt

schließlich der Gewalt unterliegen müsse . Um so
rätselhafter ist es da . daß er nicht mit beiden Händen
nach jeder Gelegenheit greift , der Reaktion das Unsinnige
aller plumpen Polizeikniffe vorzuhalten und ihr die Not -

wendigkeit einer gesunden und vernünftigen inneren Politik
darzutun . Statt dessen entwürdigt sich unser Liberalismus

zum Hehler und Beschöniger der reaktionären
Taktik !

Und dieser Liberalismus , der feine elementarsten politi -
schen Pflichten verabsäumt , der jede reaktionäre Torheit und

Provokation mit schonendem Schweigen übergeht , wiegt sich
noch in dem eitlen Wahne , die deutsche Arbeiterklasse der

Sozialdemokratie abspenstig machen zu können !

Die Revolution in Rntzlanv .
Zur Charakteristik des Leutnants Schmidt .

Die „ Ruß " veröffentlicht folgende Aufzeichnungen , die de ? jetzt

zum Tode verurteilte Leutnant Schmidt während seiner Gefangen -
schaft in den Kasematten der Festung Otschakow gemacht hat :

„ Bon meinem IS . Jahr an beschäftigte ich mich mit dem

Studium sozialer Wissenschaften . Da mir die nötige Anleitung

fehlte , war all mein Wissen völlig systemlos , jedoch entwickelte sich
bei mir eine Neigung zur sozialistischen Gesellschaftsordnung : ich

begriff sie nur unklar , da ich, bei der damals schwachen EntWickelung
der politischen Oekonomie . nur durch Lektüre der Utopisten der

alten sozialistischen Schule so weit gekommen bin . Es war die Zeit
der 80er Jahre , die Zeit schwerer Unterdrückung , al » die besten

Leute , die ihr Wissen ins Bolls tragen wollten , verhaftet waren

und dies unter den übrig Gebliebenen Erbitterung und Terror
hervorrief . Meine noch unvollständige Weltanschauung in diesen
jungen Jahren gab mir kein Recht , an der politischen Tätigkeit teil -
zunehmen ; gegen den Terror , der schon damals angewendet wurde .
empfand ich Abscheu , auch gegen die Propaganda der Sozialisten -
Revolutionäre , die bestrebt waren , den Bauern und Soldaten

Feindseligkeit gegenüber dem Gutsbesitzer einzuflößen . Ich hätte
mich gern einer rein kulturträgerischen Propaganda angeschlossen .
welche dem Bolle die wahren Ursachen der traurigen russischen
Zustände dargelegt » nd in dem Hinweis bestanden hätte , daß das
Boll keinen Anteil an der Gesetzgebung und keine Kontrolle über
die Administration hat . Als ich 17 Jahre alt war , machte ich die

Bekanntschaft des Professors der politischen Oekonomie . Karischew .
unter dessen Leitung ich mich eingehend mit diesen Fragen be -

schäftigte . Meine neu erworbenen Kenntnisse brachten mich zu der

wissenschaftlichen Ueberzeugung , daß der sozialistische Staat eine

historische Notwendigkeit ist . und darauf beruhen meine politischen
Ueberzeugungen . Wer aufmerksam die sozialen Wissenschaften
studiert hat . kann nicht umhin , ein Sozialist zu sein ; wer sich von
der Unvermeidlichkeit der kommenden Weltwahrheit überzeugt hat .
der wird seinen Blick von ihr nicht abwenden können , und wenn er
für das Wohl anderer zu leiden fähig ist , so wird er sein Leben

für die Beschleunigung des historischen Prozesses hingeben . . . .
Den größten Teil meines Lebens bin ich auf offener See gewesen ,
und da ich in der Handelsflotte war , so war ich durch die Verhält -
nisse vom russischen Leben entfernt . Meine Teilnahme am öffent -
lichen Leben beschränkte sich auf den Wunsch der Verbesserung der

ökonomischen Lage des Proletariates , das ich in der Handels¬
flotte um mich sah ; ich sympathisierte offen mit den ökonomischen
Streiks , die damals verboten waren , da ich in ihnen das einzige
Mittel des Kampfes mit der Kapitalistenklasse sah . Gleich zu
Anfang dcS Krieges wurde ich zum Dienst in der Marine berufen .
Der Aufenthalt in Libau während der 8 Monate , die der Ab -

fahrt der Flotte RoschdjestwenSkyS vorhergingen , offenbarten vor
mir diejenigen eiternden Wunden des bureaukratijchcn Regimes .
die ich in der Handelsflotte nicht zu Gesicht bekam . Ich sah . daß
in diesem furchtbaren Mechanismus alles belohnt und gefördert
wurde , nur die ehrliche Arbeit nicht . Ich sah , wozu die vom blutigen
Schweiß deS Volkes getränkten Millionen verwendet werden , und
es widerte mich an . an diesem System teilzunehmen . Aus Port -
Said kehrte ich krankheitshalber nach Sewastopol zurück ; es war
im Januar , kurz nach den blutigen Ereignissen des 23. Meine

ganze freie Zeit widmete ich Gesprächen mit den Flottenoffizieren ;
ich versuchte sie zu überzeugen , daß ihr Schwur , ihr Eid . von dein

sie so viel sprechen , ihnen die Pflicht auserlege , dem Zaren die

Wahrheit zu sagen . . . . Aber bald verlor ich jede Hoffnung , in

ihnen daö moralische Pflichtgefühl wachzurufen . Der Fall
„ Potemkin " , der bald darauf die Aufmerksamkeit der ganzen Welt

auf sich zog . kam für mich ganz unerwartet ; ich war der Meinung ,
daß Aufstand und Demonstrationen nicht die richtigen Mittel seien ,
um Rußland zu retten . Mit politischer Propaganda unter den

Matrosen beschäftigte ich mich nicht , da ich sie für unmoralisch
hielt . Die darauf folgend « Zeit war ich krank und ich verbrachte
meine Zeit mit der Lektüre meiner geliebten Bücher und in der

aufmerksamen Beobachtung der Ereignisse . Meine Gesundheit
wurde wieder hergestellt kurz vor dem Oktoberstrcik . mit dem ich

außerordentlich sympathisierte , da der Streik ein mächtiges Kampf -
mittel ist . Ich verstand , daß alles , was durch Petitionen zu er - '

reichen war . in Rußland bereits geschehen sei und nur der Streik .
als einziges Mittel , in Betracht komme .

Nach der Verkündung deö Bulyginschen DumagcsetzeS sah ich
erst , wie tief die Bureaukratie das Flehen des russischen Volkes

verachtet . Das Manifest vom 30. Oktober , das die Freiheit zwar
verkündet , aber nicht verwirklicht hatte , brachte das Ende des

Streiks . Nach diesem Manifest bewies die Verhängung des Kriegs -
zustandeS über IS Gouvernements , daß die Bureaukratie auch hier
den Willen des Zaren nicht durchzuführen gewillt fei . Da » ein -

zige Mittel zur Rettung des immer mehr mit Bauernblut über -

strömten Vaterlandes war die Einberufung der konstituieren -
den Versammlung ; aber ich glaubte , daß eS nicht ein

bloßes Bersprechcn sein müsse , daS man nachher wieder verleugnen
kann , sondern ein Ereignis , welche » die Bureaukratie unwider -

ruflich unter die Kontrolle deS Volkes stellen müßte ; ich tvar des -
halb der Ansicht , daß das Voll einen nach seiner Kraft noch nie
dagewesenen Masscndruck auf die Bureaukratie auL -
üben müßte , um sie zu dieser Einberufung zu zwingen , in der ick,
daö einzige Mittel der Erlösung Rußlands sah . Meine Dienst -
cntlassung , die plötzliche Popularität , die ich nach meinen Reden
auf dem Kirchhof erworben habe , die zahlreichen Sympathie -
bczeugungcn , die mir von verschiedenen Städten und Instituten
zukamen , endlich das Bewußtsein , daß ich zum Volle sprechen
könne , bewiesen mir die Notwendigkeit , in die großen Industrie -
zcntren zu fahren und die breiten Massen endgültig davon zu über -

zeugen , daß die Zeit der ökonomischen Streiks vorüber sei , daß
man einen allgemeinen politischen Streik erklären und die For »
derung einer konstituierenden Versammlung aufstellen müsse .

Um dieselbe Zeit begann der Streik der Matrosen in

Sewastopol und verschlimmerte sich mit jedem Tage ; ich ging zum
Stadthauptmann und sagte ih »>, daß ich die Leute beruhigen könnte ,
wenn man verspreche , die Anführer nicht zu bestrafen . Mein Vor -

schlag wurde aber nicht angenommen . . . . Am LS. November
kamen zwei von dem Geschwader abgeordnete Matrosen zu mir .

Ich sagte ihnen , daß meiner Meinung nach die Pflicht jedes Russen
sei , die Einberufung der konstituierenden Versammlung zu fordern .
Um 3 Uhr sprach ich in einer Versammlung aus dem Boulevard .
wo ich die Geschichte der russischen freiheitlichen Bewegung skizzierte ,
die Unfruchtbarkeit der Ausstände und Demonstrationen und die



Notwendigkeit einer konstituierenden Vcrsainmkung darkegte und

schließlich den Arbeitern vorschlug , sich mit dem Mostauer Streik -
komitce in Verbindung zu setzen . Kaum nach Hause gekommen ,
wurde ich zur Streikkommission der Matrosen abgeholt . Ich wieder -
holte ihnen dasselbe , was ich vorhin auf dem Meeting gesprochen
habe . Die abgeordneten Matrosen erklärten sich mit mir einvcr .
standen und teilten mit , daß auch das ganze Geschwader die For -
derung der konstituierenden Versammlung unterstützen würde . Man
erklärte auch , daß die Festungsartillerie die Schiffe nicht bombar -
dieren würde . Darauf erklärte ich, daß , wenn eS wirklich so sei ,
d. h. wenn das ganze Geschwader die Forderung der konstituierenden
Versammlung aufstelle , ich deshalb bereit sei an ihr teilzunehmen ,
jedoch mit der Bedingung , daß kein Blutstropfen vergossen sein
solle : die ganze Kampfbereitschaft der Artillerie solle nur das

Symbol dessen sein , daß die Seestreitmacht sich der Forderung des

gesamten Landes anschließe . Ich war überzeugt , daß durch das

gewichtige Wort der bewaffneten Macht , die nur die konstituierende
Versammlung forderte , Rußland gerettet werden könne . . . . Am
27. begab ich mich auf den „ Otschakow " . Ich sprach zu den ver -
sammelten Matrosen von der Bedeutung der konstituierenden Ver -

sammlung ; nur sie allein könne dem Blutvergießen der russischen
Bauern ein Ende machen ; den russischen Matrosen sei die hohe
Pflicht zugefallen , die Forderungen des Volkes zu verkünden ; das
wäre kein Aufstand gegen den Zaren , aber ich erkenne die Möglichkeit
der Gehorsamsverweigerung den Ministern gegenüber an , da deren

Tätigkeit für Rußland und den Zaren schädlich sei — deshalb gebe
es für mich nur eine Forderung — die der konstituierenden Ver -

sammlung . Ein donnerndes Hurra zeigte mir den Enthusiasmus
der Matrosen und ich beschloß , auf dem „ Otschakow " zu bleiben . . . .

Ich wollte zwischen den Offizieren der übrigen Schiffe die -

jenigen herausfinden , die sich mit mir solidarisch fühlten — die

Mannschaften sagten , solche wären vorhanden — , aber meine

Signale wurden von den anderen Schiffen nicht beantwortet , meine

Briefe zurückgeschickt . Nachts kam die Nachricht , daß die Kosaken
die Stadt mit einer Metzelei bedrohten ; auf die Bitten der ab -

geordneten Matrosen erließ ich eine Erklärung , daß ich scharfe Maß -

regeln ergreifen werde , wenn etwas derartiges in der Stadt vor -

komme . Ich zeichnete die Erklärung „ Flottcnkommandeur Schmidt " ,
nachdem die Abgeordneten mir bestätigten , daß ich von dem ganzen
Geschwader gewählt sei . Am anderen Morgen hißte ich die rote

Flagge als Zeichen der Freiheit . Während der Nacht schlössen sich
mir drei Torpedoboote und alle Torpedobootzerstörer an . Alle

Schiffe wurden von den in der Stadt befindlichen Matrosen be -

waffnet und ausgerüstet , und vor allein wurde ich in Kenntnis

gesetzt , in meinen Händen vereinigte sich die ganze Macht über die

aufständischen Matrosen . Als auch am nächsten Morgen die Panzer -

schiffe die rote Flagge nicht hißten , glaubte ich, daß die Zeit zum

Handeln gekommen sei . Ich wollte die auf dem „ Prut " gefangenen

Matrosen des „ Potcmkin " befreien . Als ich auf einem Torpedo -
boot an den Panzerschiffen vorbeifuhr , begrüßten mich die Mann -

schasten mit Hurrarufen , die Offiziere und Konduktcure aber er -

gingen sich in Schimpfrcden , auf manchen Schiffen waren die

Mannschaften überhaupt nicht zu sehen . Ich verstand , daß auf das

Geschwader nicht mehr zu rechnen sei . Ich kam an den „ Prut "

heran und stieg allein , ohne meine Leute , an Bord . Die Offiziere

umringten mich ; ich sagte , daß ich gekommen wäre , um zu sterben
oder die „ Potcmkin " schcn Matrosen zu befreien . Sie willigten in

die Befreiung ein , die , . Potemkin " schcn Matrosen kamen auf den

„ Otschakow " . Die Offiziere vom „ Prut " und später auch vom

„ Potemkin " wurden als Geiseln aufgenommen . Als sie schon auf

dem „ Otschakow " waren , sagte ich ihnen , sie sollten sofort eine

Petition an die Militärbefehlshabcr der Stadt schreiben : ihr

Schicksal hinge davon ab , wie die Behörden das Volk und meine am

Ilfer befindlichen Leute behandeln würden . Ich sagte ihnen :

schreibt , daß in der Stadt vergossenes Blut Blut und Tod eines

von euch zur Folge haben wird . Um 3 Uhr hatten elf Schiffe die

rote Flagge gehißt . Während des Mittagessens wurde mir gemeldet ,

daß die Festung und der „ Rostislaw " ihre Geschütze auf den

„ Otschakow " gerichtet hätten ; ich wollte kein Blutvergießen herbei -

führen und gab das Signal : „ Habe viel gefangene Offiziere " .

Gleichzeitig richtete ich zum Schein meine Geschütze auf die Festung
und den „ Rostislaw " . Ich war die ganze Zeit auf dem Deck , meine

4 Geschütze haben keinen einzigen Schutz abgegeben . Ich blieb auf
dem Deck , bis das Schrapnell alle Leute weggefegt hatte . Ich

suchte nun meinen Sohn zu retten , und er entkam in einem Boot

nach dem Torpedo , ich aber blieb und machte mich an die Rettung
der Verwundeten . Als das auf den „ Otschakow " gerichtete Geschütz -

fever aufgehört hatte , suchte ich das Torpedoboot zu erreichen , wo

mein Sohn sich befand , der sich an den ganzen Ereignissen nicht

beteiligt hatte . " —

Nach dieser Selbstcharakteristik erscheint Leutnant

Schmidt mehr als ideal angelegter Schwärmer , denn als

kühl denkender und entschlossener Mann der Tat . Wenn der

Zarismus diesen jede Gewalttat und jedes Blutvergießen ver -

abscheucnden Schwärmer den übrigen ruchlos hingemordeten
Opfern in den Tod nachschickt , so werden um so sicherer aus

seinem Blute Rächer erstehen , die einem bestialischen Gegner

gegenüber keinerlei falsche Sentimentalität mehr kennen !

Die wiederhergestellte „ Ruhe " .
Kiew , 8. März . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

ckgentur . ) In Tschudnowo ( Wolhynien ) griffen etwa dreißig

Leute das Postamt an und töteten einen Beamten .

Herbeigeeilte Polizei wechselte mit den Räubern eine Anzahl Schüsse

und verjagte sie . Die Kasse ist unversehrt . ( Wiederholt , weil nur in

einem Teil der Auflage veröffentlicht . )

Minsk , 8. März . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Heute explodierte eine Bonibe in einer Tischler -

Werkstatt unter den Räumen der Bibliothek Puschkin , wobei zwei
Arbeiter verletzt wurden .

Tiflis , 8. März . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Eine Abteilung Militär wurde heute bei dem

Tataren - Dorfe Äliatlu im Distrikt Zanghezur von den Ein -

wohnern angegriffen . Nach dreistündigem Kampfe wurden

die Tataren vertrieben , zwölf wurden gefangen genommen . Das

Dorf wurde z »l s a m in e n g e s ch o s s e n. � u ch zwei
andere Dörfer wurden dann von dem Militär noch

zerstört .

politische ( leb ersieht .

Berlin , den 9. MSrz .

„ Reinigung " der Post .

Mehr als die Reinigung der Postverwaltung von den

Vorwürfen kurzsichtiger bureaukratischer Maßnahmen oder

dürftiger Besoldung der Beamten ließ es sich der Staats -

sekretär des Reichspostamtes angelegen sein , ans weniger wich -

tige Anliegen , wie z. B. bezüglich der Reinigung der Posträume ,

eingehend zu antworten . Was die Salarierung der Beamten

anlangt , stichle der Abgeordnete Spahn ( Z. ) an einer

Statistik über die familiären Verhältnisse der inittleren und

oberen Beamten nachzuweisen , wie das geringe Gehalt auf die

Verheiratung und die Kinderzahl der Verheirateten einwirke :

ein sehr starker Prozentsah der Beamten sei unverheiratet , die

Kinderzahl der Verheirateten gering . Die Richtigkeit dieser
Statistik wurde an und für sich vom Staatssekretär nicht bc >
stritten , aber er bezweifelte , daß die bezeichneten Verhältnisse
allein für die Postbeamten vorherrschen , bei den Justizbeamten
schienen gleiche Verhältnisse zu walten .

Die Praxis der Post bei der Postkarten - und der Zeitungs -
bestellung wurde nach verschiedenen Seiten moniert ; das Gc -
plänkel zwischen den Rednern und den Kommissaren der Post -
Verwaltung führte indes zu keinem nennenswerten Restiltat ,
wenn auch der Staatssekretär bedingte Konzessionen machte .
Drollig wirkte die Jagd der bürgerlichen Abgeordnete� um die

Gunst der Postbeamten . Eine Partei suchte die andere niit

ihrer Sympathie für die Beamten zu übertrumpfen . Wenn es

nach den tönenden Phrasen der bürgerlichen Redner ginge , dann
könnten die umworbenen Beamten sich den schönsten Hoffnungen
bezüglich der Gehaltserhöhungen hingeben . Allein Worte sind
noch keine Taten . Ter Himmel ist hoch und der — Fiskus
wohnt weit .

Genosse Z u b e i l gab noch einige drastische Beispiele , wie
die „ Findigkeit der Post " sich bewährt . In einem Falle hau -
delte es sich um Briefe , die nach Amerika und zurück befördert
wurden , ehe sie an die Adressaten gelangten , andererseits gebe
sich gesehwidrig die „findige Post " zu polizeilichen Anzeigen
her . An den Staatsanwalt in Schwerin ließ sie die Mit -

teilung gelangen , daß drei Pakete mit Zeitungen und Schriften
an den Sozialdemokraten I o st angekommen seien . Die

Staatsanwaltschaft glaubte einen Fang zu machen , wollte die

Schriften einsehen resp . mit Beschlag belegen , mußte aber mit
leeren Händen abziehen , denn die Pakete enthielten Exemplare
des „ Wahren Jakob " , des �. Süddeutschen Postillon " , der

„ Neuen Zeit " und „ Freie Stunden " . Der Staatssekretär , der

betonte , daß ihm der Fall nicht bekannt sei , will jedoch recher -
chieren , ob diese gesetzlich unzulässige Handlung wirklich vor -

gekommen ist .
Dann wird die Diskussion über den Titel : Staatssekretär

geschlossen , in der Abstimmung das Gehalt des Staatssekretärs
bewilligt und eine Reihe Resolutionen� der Linken zugunsten
der Beamten angenommen gegen die Stimmen des Zentrums
und der konservativen Parteien . In schuFller Folge werden

hierauf die einzelnen Titel des Postetats , sowie die dazu ge -
stellten Resolutionen bewilligt . Zwei Resolutionen gelangen
erst morgen zur Abstimmung .

Da damit der Postetat in 2. Lesung erledigt ist , wird

morgen mit dem Etat der Reichsdruckerei die Beratung be -

ginnen . —
_

Preußischer Landtag .
Das Abgeordnetenhans setzte am Freitag die Beratung

des Etats der Eisenbahnverwaltung fort . Die ganze Sitzung
wurde durch die von allen Seiten vorgebrachten Forderungen
ans bessere Zngverbindungen ausgefüllt . Dem „frei " -
konservativen Herrn Dr . Arendt entschlüpfte bei dieser Ge -

legenheit ein höchst interessantes Geständnis . Er plädierte
ur Weiterfühning eines Frühschnellzuges Berlin - Güsten nach

Aschersleben - Battenstedt - Mansfeld . Und warum ? Damit

die „ Morgcnpost " und die „ Morgenzeitung " frühzeitig in die

Hände der Sommerfrischler im Harz gelangen ! Das kann

nur zweierlei bedeuten : Entweder Dr . Arendt tut nur

konservativ und begünsttgt hinten ' nun die Mosse
und Ullstein . Oder aber , er hält deren Preßerzengnisse für

o reaktionär , daß er sie mit gutem Gewissen empfehlen zu
können glaubt . Und diese Ansicht wäre gar nicht so ver -

kehrt ; nur hätte er dann auch Herrn Scherl ins konservative
Zeitungsgclichter mit aufnehmen sollen . —

»

Das Herrenhaus nahm endgültig den Gesetzentwurf betr .

Anlegung von Sparkasscnbeständen in Jnhaberpapicren in der

von der Kommission beschlossenen Fassung mit einer unwesent -

lichen Aendcrung an . Die Beratung des Gesetzentwurfs betr .

Festsetzung einer Verschuldungsgrenze wurde von der Tages -
ordnung abgesetzt ; der Ensivurf soll am Sonnabend an erster
Stelle beraten werden . —

_

Deutsche Justiz .
Unsere „ Maßgebenden " hat allem Anschein nach die scharfe

Kritik , die während der sieben Tage langen Debatte über den Etat

des ReichsjusiizamteS im Reichstage an der deutschen „ Rechtspflege "

geübt worden ist , arg verschnupft , denn sie versuchen in der ihnen

zugänglichen Presse den Eindruck dieser Kritik durch allerlei rabu¬

listische Kunststücke nach Möglichkeit abzuschwächen . Die „ Köln .

Ztg . " veröffentlicht unter dem Titel „Justiz und Volk " einen längeren
Artikel , in dem sie zwar zugibt , daß gewisse Mißstände vorhanden

sind , diese aber dann als vereinzelte Ausnahmen hinzustellen sucht
und sich dabei auf den Genoffen Heine als Zeugen bezieht , indem sie

dessen Erklärung , daß er nicht den ganzen Richterstand habe anklagen
wollen , sondern nur eine bestimmte Sorte politischer Justiz , unter

allerlei BiedennannSphrasen dahin interpretiert , daß Heine zu -

gestanden habe , im allgemeinen werde die Strafrechtspflege korrekt

und von politischen Erwägungen unbeeinflußt geübt , wenn auch i »

einer Anzahl von Einzelfällen das Gegenteil der Fall sei . „ Daß

solche Einzelfälle vorkommen " , heißt es dann , „ konnten auch die

Redner der bürgerlichen Parteien und der Staatssekretär nicht

leugnen und will auch kein Verständiger leugnen . Daß sich unter

Hnnderttaus enden von Urteilen — wir haben , wie der Staatssekretär

mitteilt , in Deutschland jährlich etwa 100 000 Strafkammerurteile

und etwa das Dreifache an Schöffengerichtsurteilen — eine - Anzahl
von Fehlgriffe » befinden , daß auch sonst bei der Unmenge der in

Betracht kommenden richterlichen Handlungen Ungehörigkeiten vor -

kommen , wie sie der Abgeordnete Heine geißelte , daß eS unter den

Tausenden von Richter » und Staatsanwälten den einen oder andern

gibt , der sich von politischen oder sonstigen Rücksichten beeinflussen

läßt und vor einer Rechtsbeugung nicht zurückscheut , das alles be¬

weist weiter nichts als die selbstverständliche Tatsache , daß auch unsere

Justizbeamten Menschen sind . "
Ein Grund zu allgemeiner Beunruhigung sei deshalb , meint

daS rheinische Blatt , nicht vorhanden , doch sieht eS sich hinterher

dazu genötigt selbst zuzugeben , daß daS Vertrauen zur Rechtspflege
in weiten Volkskreisen „ eine bedenkliche Einbuße " erlitten hat —

nnr meint eS in seiner kuriosen Logik , an diesem Vertrauensverlust

fei weniger die sogenannte Klassenjustiz schuld , als der „ Sport " ge -
wisser Blätter , vornehmlich sozialdemokratischer , die jede noch so
unbedcutrnde Ungeschicklichkeit , jeden wirklichen oder vermeintlichen

Fehlspruch eines Gerichts festnagelten und daraus eine Haupt ' und

Staatsaktion machten . Nach der Ausfasiung der alten Kölner

Konkubine verschulden also nicht jene die Mißstimmung , die

dem Rechtsenipfinden des Volkes unverständliche Urteile füllen , welche

die Justiz in den Dienst ihrer Klasieninteressen stellen , sondern die

Blätter , die um der Mißstimmung abzuhelfen , solche Urteile rügen .

Im geivissen Sinne mag ja die „ Köln . Ztg . " recht haben , wenn sich

alle Blätter so verhielten wie sie und ihre Geistesverwandten , wenn

also der größte Teil der Leserschaft nur so weit etwas von dem

traurigen Zustand der deutschen Strafrechtspflege erführe , als er

selbst direkt unter diesem zn leiden hat ; dann würde auch nicht in
gleichem Maße das öffentliche Rechtögcfühl verletzt werden . Nur
läßt sich diese Taktik der Vertuschung im modernen Staate nicht
durchführen .

Durch solches Gerede von Ausnahme - und Einzelfällen läßt sich
indes — das scheint auch die „ Köln . Ztg . " zu fühlen — die zu -
nehmende Verschlechterung der Strafjuftiz nicht wegdisputieren ; sie
gibt deshalb schließlich selbst zu , daß gewisse Uebel vorhanden seien .
Das eine betreffe die Besetzung der Strafkammern , den «AssefforismuS " ,
das gerade in Preußen im bedenklichsten Maße wuchernde Hülst -
richterunwesen , das andere bestehe in der Ucberhebung der Richter ,
in der Art ihres Verkehrs mit dem Publikum und den Zeugen .

„ Namentlich über die Behandlung der letzteren wurde im
Reichstage geklagt und wie jeder , der die Verhältnisse kennt , zu -
geben wird , mit Recht . Mag man es auch mit dem Staats -
sekretär dem Richter zugute halten , wenn er im Verkehr mit im -
bequemen und schwerfälligen Leuten hier und da einmal die Ge «
duld verliert und mehr deutlich als liebenswürdig wird , so steht
doch fest , daß sich an manchen Gerichten und bei manchen Richtern
ein Ton hcransgebildet har , der als durchaus unangeii « hm be¬
zeichnet werden muß und als eine völlige Verkennniig der Tat -
fache erscheint , daß der Richter wie jeder andere Beamte ,
der Allgemeinheit wegen und nicht diese seinetwegen da
ist . Da gibt es cholerische oder nervöse Naturen , die ,
nachdem sie sich aus den Akten oder der Verhandlung
ein bestimmtes Bild der Sache gemacht haben , unwillkürlich gereizr
werde » , wenn ihnen ein Zeuge entgegentritt , dessen Aussage nicht
in ihre Aiiffassiing hineinpaßt , die eine solche Aussage wie einen
ihnen angetanen Tort empfinden und den Zeugen wie eine Art
persönlichen Feind behandeln . Dann gibt es andere , namentlich
jüngere Richter , die es überhaupt der Würde der Justiz schuldig
zu sein glauben , daß sie , wie eine alte Prozeßordnung dem Richter
vorschreibt , dasitzen „ wie ein griesgrimmender Löwe " , selbst unnahbar
und unwirsch , andererseits aber bereit , jede Ungeschicklichkeit , jedes
aufgeregte Wort mit Ordnungsstrafen zn ahnden . Und während
so die Zeugen wie Rekruten oder Schulbuben behandelt werden ,
wird mit den Angeklagten zuweilen verfahren wie mit überführten
Verbrechen : , und zwar Verbrechern schlimmster Art — sollte es
sich auch nur um einen harmlosen Preßprozeß handeln . "

Das ist schon richtig ; aber worin liegen die Ursachen dieser
Erscheinung ? In der zunehmenden Verschärfung der Klassengegen -
sähe . Der Richter fühlt sich nur zu oft , vor allein in politischen
Prozessen , in der Rolle des Staatsretters und des Vertreters seiner
Klasse , deren Privilegien dem Angeklagten gegenüber er zu ver -

tridigen hat . _

Marolkokonferenz .
Die in der Komitecsitzung am Donnerstag von dem deutschen

Delegierten von Radowitz abgegebene Erkläruiig über die Polizei -
frage lautet :

„ Wir stimmen den in der letzten Komiteesitzung vor -
getragenen Ansichten bei , welche die Notwendigkeit dartun , in
Marokko eine unter der souveränen Gewalt Seiner Scherifischcn
Majestät stehende Polizei - zu schassen . Wir würdigen die Gründe ,
welche dafür sprechen , zu einer wirksamen Beteiligung an ihrer
Organisarion auf französische und spanische Offiziere zuruckzn -
greifen , aber wir können nicht zugeben , daß eine solche Mitarbeit
aus diese beiden Länder beschränkt wird ohne sonstige inter -
nationale Kontrolle oder Sicherheit der Ueberwachung . Es ist
klar , daß in einem Lande von dem Kulturstand Marokkos die
Ausübung der einzig wirklichen , zur Aufrcchterhaltung der Ord -
nung und der öffentlichen Sicherheit fähigen Gewalt als aus -
schließliches Vorrecht den beiden Mächten eine Ausnahmestellung
geben würde , welche auf dem Gebiet der materiellen Jntereffen
sich fühlbar machen und dem Grundsatz der wirtschaftlichen Frei -
hcit für alle Eintrag tun könnte . Es wäre in der Tat voraus -
zusehen , daß Marokko in eine Abhängigkeit von diesen beiden
Staaten geraten und damit eine für die anderen Länder un -
annehmbare Ungleichheit der Lage geschaffen würde . Europas
Interessen in Marokko erfordern stärkere Garantien . Diese gc -
mcinsmncn Interessen durch gemeinsames Vorgehen schützen und
entwickeln , das ist der mit Erfolg bei anderen internationalen
Verhältnissen angewandte Grundsatz . ES genügt an die in
Mazedonien und in China durch gemeinsame Tätigkeit der Mächte
erzielten Ergebnisse zu erinnern . Wir fordern also bei der
Sckxisfung der marokkanischen Polizei eine ausländische Mit -
Wirkung , welche alle » interessierten Ländern die Gleichheft der
wirtschaftlichen Behandlung und die Politik der offenen Tür
sichert ; wir werden jeden in diesem Siiin gemachten Borschlag
prüfen mit dem lebhaften Wunsche , die Konferenz in dieser
wichtigen Angelegenheit zu einer Verständigung gelangen zu
sehen . "

Ein Erzeugnis echt deutscher Diplomaten - KniffeleU
• «

*

Dcutrcbcd Reich .

Beniiigluckter Lohndrücker - Import .

Billige Arbeitskräfte zur Mehrung ihres Profits brauchen die

rheinisch -westfälischeii Grnbenbarone . Sie sandten deshalb ihre

Agenten nach allen Richtungen der Windrose aus , solche billigen
Arbeitskräfte heranzuholen . Aus Königsberg , Frankfurt a. M. , Metz
und verschiedenen anderen deutschen Städten wurden „ Bergleute "

für den Ruhrbezirk angeworben , truppweise dorthin befördert und

eingestellt . Doch nicht ans Deutschland beschränkte sich die Anwerbung .
Auch in Holland . Belgien und besonders in Oesterreich üblen die

Agenten eine erfolgreiche Tätigkeit aus . An 300 Hafen - und Erd -

arbeiter warb ein Händler in Antwerpen für die Gewerkschaft
„ Deutscher Kaiser " in Hambom und Marxloh an , ohne daß
es dem dortigen Gewcrkschaftssekretär Genossen Germer gelang .
die Abschickung zu verhindern . Die Antwerpener Hafenarbeiter sind
längst angekommen und haben ihre Beschäftigung als „ Bergleute "
aufgenommen . Auch die Zechen „ Westendc " , „ Neumühl " . und andere
im Oberhausener Bezirk bauen emsig Baracken zur Aufnahme fremder
Arbeiter .

Am raffiniertesten treiben die Werbe - Agenten ihr „ Gewerbe " in

Oesterreich . Da viele Oesterreicher im Ruhrbergbau beschäftigt sind .
läßt man einige von ihnen während zwei oder drei Monaten einen

hohen Lohn verdienen , » nd schickt dann diese mit dem Agenten
hinaus , damit sie bei ihren LandSleuten dessen Angabe » über die

hohen Löhne , die auf den Ruhrzechen verdient würden , be -

ftätigen . Auf diesen Schwindel fallen vielfach die ahnnngs -
losen Oestcrreicher herein . lassen sich „ ankaujen " , verlassen ihre
Heimat und wandern ins — Paradies der Stinnes . Thyssen
und Konsorten .

Die „ H i b e r n i a ' hatte einen Agenten mit zwei Unterhändlern
nach Steiermark gesandt .

Es gelang de » Werbern auch , «ine Anzahl Arbeiter anzuwerben
und glücklich nach Wanne zu bringen , wo sie der Shamrock HI und
IV zugeführt werden sollten . Die erste Nacht wurden sie
in Eickel in der Wirtschaft Dorneburg im Saal unter -

gebracht . Man warf etwas Stroh auf die Diele und
das „ Bett " war gemacht . War schon die Reise nicht ohne
schwere Enttäuschung verlaufen , so wirkte dieser Empfang doch nieder »

schmetternd . Noch an dcniselben Abend begaben sich die Angeworbenen
zu dem Vertrauensmann des BergarbeitcrverbandcS der Zahlstelle
Wanne und fragten diesen um Rat . Er machte ihneu den Vorschlag , m »
anderen Morgen alle nach der Verwaltung der Zeche hinzngehc » und
darauf zu bestehen , daß ihnen die Versprechungen garantiert würden .
daß ihnen also ein Mtnimallohn für Haner von 5,25 M. , für
Schlepper 3,90 M. gesichert werde . Weiter erhielten sie die Mit -



tellimg . dah die deutschen Bergleute beschlossen hätten , mit Lohn -

sorderungen an die Verwaltungen heranzutreten , und man deshalb

die fremden Arbeiter als Lohndrücker gegen die einheimischen auS -

zuspielen gedächte .
Bei der Zechenverwaltung kamen die Leute mit ihren Forde -

rungen nicht durch , jedoch erhielten sie jeder IS Mark Vorschuß , um

sich ein Logis zu suchen . Die Steiermärker . Bergleute " verweigerten

jedoch die Anfahrt , gingen nach Wanne , v e r a n st a l t e t e n einen

D e m o n st r a t i o u s z u g , kollidierten aber mit der Polizei . Abends

fand eine gutbesuchte öffentliche Vergarbeiter - Vcrsammluug statt , in

welcher die Steiermärker ihre Anwerbung , den Transport und ihre

Verhandlungen mit der Zechenverwaltung schilderten und

forderten , nach ihrer Heimat zurückgeschickt zu werden . Eine

in diesem Sinne gehaltene Resolution wurde einstimmig an -

genommen und dein Generalkonsul in Köln mit dem

Ersuchen zugestellt , die Sache bei den deutschen Behörden

zu führen .
Am Montag , den 5. d. M. , wurden die Leute durch Polizei -

beamte nach der Wirtschaft Dorneburg bestellt und am Dienstag
in geschlossenem Zuge , 102 Mann stark , unter Fühning des politischen

Polizeikommissars Krohn - Gelsenkirchcn nach dem Bahnhof Wanne ge -
ührt . Direktor Selbach von Shamrock hatte sich eingefunden , um die

Kosten zu decken . DieGeschichte lostet der Zeche Shamrock pro Mann zirka
400 M. 21 Mann von dem Transport liegen noch im Krankenhause
und wird die Zeche auch diese Kosten decken müssen , da sie noch

nicht gearbeitet haben , somit auch der Knappschaft nicht angehören .
Auf Shamrock hat man , kurz ehe dieser Transport ankam ,

mehrere deutscheBergleutegemaßregelt , darunter

auch einen Knappschaftsältesten , wegen Zu -

g Hörigkeit zum Verbände . An deutschen Arbeitern fehlt
eS also nicht . _

Sand in die Augen !

Die sogenannte „ Freisiuuige Volkspartei " glaubt , es sich

leisten zu können , ihren Anhängern den Saud gleich zentnerweise in

die liberalen Augen zu streuen . Bringt die „ Freie Deutsche Presse "

gestern ( Freitagl abend doch einen Leitartikel „ Das Fazit der Kolonial -

Politik " . Ein sehr hübscher Leitartikel , wie erschöner kaumim „ Vorwärts "
oder einem anderen sozialdemokratischen Blatte stehen könnte . Es
wird da erklärt , wir hätten noch nie besondere Freude an unsere »

Kolonien erlebt und würden sie auch wohl nie erleben . Die un -

geheueren Kosten , die riesigen Blutopfer , das unabsehbare Ende des

Kolonialkrieges und seine Aussichtslosigkeit — alles , alles wird ver -

bucht und kritisiert . Die Willkürherrschast der Beamten a la Jesko
v. Puttkamer Ivird gegeißelt und eS heißt schließlich sogar :

„ Man muß wirklich den Mut derjenigen bewundern , welche
nach den Erfahrungen , die Deutschland in nahezu zwanzigjähriger
Kolonialpolitik gemacht hat , noch immer aufs neue die öffentliche
Meinung zu verführen suchen , Juteresse und Geld an eine Sache
zu verwenden , welche so aussichtslos wie möglich ist . "

Bravo ! Bravo I Doch halt — da fällt uns ein , daß die Herren
von der Freisinnigen Volkspartei erst in den letzten Tagen in der

Budgctkommissivn des Reichstages frisch , froh , fromm , frei für alle

möglichen Kolonialausgaben eingetreten sind — natürlich unter
allerlei Verklausulierungen , die jedem Jesuiten - General Ehre gemacht
hätten , aber jedenfalls war doch da von prinzipieller
Stellungnahme gegen das heutige deutsche Kolonialsystem nichts zu
verspüren .

Nun wird allerdings kein politisch reifer Mensch von einem

waschechten Freisinnigen — zumal von einem freisinnig - Volks -

parteilichen Abgeordneten — Prinzipientreue verlangen . Aber s o

unfähig brauchte das offizielle Organ der Freisinnigen Volköpartci
nicht zu schauspielern , daß es sich Worte soufflieren läßt , die in
Wirklichkeit gar nicht im Text der politischen Tragikomödie stehen ,
die auszuführen seine Partei im Begriffe ist .

Wir sind neugierig , zu wissen , wie lange noch die paar tausend

Wähler , die bei der Reichstagswahl 1g( 13 den freisinnigen Volks -

parteilern ihre Stimme gaben , sich von ihren Abgeordneten und

ihren Zeitungs - Organen an der Nase herumführen lassen wollen .

Objektiver Hochverrat !
Auf Nutrag der Staatsanwaltschaft ist von dem Landgericht zu

Glatz das „objektive Verfahren " gegen das Wahlrcchtssiugblatt ein -

geleitet . Das Flugblatt soll das Unternehmen des Hoch -
Verrats ( Z 82 Str, - G, - B, ) , vorbereitende Handlungen

zum Hochverrat ( 8 �6 Str, - G, - B. ) , A n r e i z u n g zu Ge¬

walttätigkeiten ( 8 130 Str . - G. - B. ) und Verächtlich -

machung von Staatseinrichtungen s8 131 Str . - G. - B. )
enthalten ! Das objektive Verfahren ist nach 8 12 Str . - G. - B. nur

zulässig , wenn die Verfolgung oder die Verurteilung einer bestimmten
Person nicht ausführbar ist . Weshalb ist eine Verfolgung einer be »

stimmten Person nicht möglich ? Das ergibt der Eröffiiuugsbeschluß
nicht . ES scheint das Gericht anzunehmen , da der verantwortliche
Redakteur ein Abgeordneter sGenosse Kühn ) ist . so sei das „objektive
Verfahren " zulässig . Das ist höchst wenig objektiv und zutreffend .
Das eingeschlagene Verfahren ist formell ein klarer Verstoß gegen
die Reichsversassung , die die Immunität der Abgeordnete » auch nicht

durch ein „objektives Verfahren " zu beeinträchtigen zuläßt . Daß
materiell in dem Flugblatt weder Hochverrat noch irgend eine straf -
bare Handlung enthalten ist , ist ja durch eine Anzahl Gerichtsbeschlüsse
und Gerichtsurteile bereits anerkannt .

Leuß —Horden .
In der letzten Nummer seiner „ Zukunft " beschäftigt sich

Herr Maximilian Harden mit den von Herrn Le - uß gegen ihn er¬

hobenen Anschuldigungen und bezeichnet dabei den letzteren als

„sozialdemokratischen Journalisten " . Er erzählt :
„ Im Mai 1908 wurde mir „ zur gefälligen Besprechung " ein

kleines Buch geschickt , daS Herr Lcuß über den wegen Urkunden -

fälschimg zu Zuchthausstrafe verurteilten Freiherrn Wilhelm
V. Hammerstein veröffentlicht hatte . Ich konnte es nicht lobe », be -
urteilte es aber mit merkbarerem Wohlwollen als alle inir be -
kannten Kritiker i nannte eS sogar , trotz allen Fehlern und Fluchtig -
leiten „ lesenswert " . Der Getadelte antwortete in der sozial -
d e m o k r a t i s ch e n Wochenschrift „ Europa " in höhnischem ,
verächtlichen Ton . Als er ausgewiesen werden sollte , nannte er
mich den Einzigen , von dessen Unabhängigkeit und Unparteilichkeit
er hoffen könne , sie werde ihn in dieser Sache zu », Wort kommen
lassen . Als ich seine Haminerstcin - Apologie ( milder als hundert
deutsche Blätter ) getadelt hatte , war ich eine „ Marionette " , auf
deren Drahttanz er von seiner Höhe lächelnd herabsah . . .

Sechs Wochen nach der zweiten Erklärung wurde die Klage
eingebracht . Der sozialdemokratische Journalist ,
der für die „Freiheit des Wortes " ficht und publizistische
Aeußerungen vor gerichtlicher Ingerenz bewahrt sehen will , hatte
in meiner Abwehrnotiz , der Antwort auf seine Beleidigung , jedes -
harte Wörtchen inkriminiert . Kein gutes Beispiel . Wegen
formaler Beleidigung sollten Journalisten ( und gar Genosse n)
niemals klagen ; mit welchem Recht dürften sie sonst einen
empfindlichen Minister oder Schutzmann tadeln ?"

Auf den Streit zwischen den beiden würdigen Herren kommen
wir später zurück ; heute beschränken wir uns , um einer etwaigen

Legendenbildung vorzubeugen , darauf zu konstatieren , daß weder

Herr Leuß ein „ sozialde in akratischer Journalist " ,
noch die „ Europa " eine „ sozialdemokratische Wochen -
schrift " gelvescn ist . Herr Leuß hat zwar früher gelegentlich
für das eine und andere Parteiblatt eine Kleinigkeit ge -

schrieben , aber als zur Partei gehörig ist er nicht betrachtet worden
und hat er sich auch wohl selbst kaum betrachtet . Er war bekanntlich
Redakteur der „ Morgcnpost " , die auch Herr Harden schlverlich als

sozialdemokratisches Blatt ansehen wird . Und dasselbe gilt von der

Wochenschrift „ Europa " . Ihr Herausgeber mag sich vielleicht in feit -
samer Selbsttäuschung für einen Sozialdemokraten gehalten haben ;
doch ist seilt Blatt niemals von der Partei anerkannt worden . Da -
mit fallen von selbst alle jene Redensarten über „die Freiheit des
Wortes " usw. , die sich Herr Harden im letzten Absatz leistet .

AlS �ein Nachspiel au- Z den bayerischen LandtagSwahlkämpfen im
vorigen Sommer stellt sich ein Prozeß dar , der vor dem Landgericht
Nürnberg in zweiter Instanz verhandelt wurde . Kläger war Genosse
Dr . v. H a l l e r , Beklagter der Redakteur der iiationalliberalen
„ Fränk . Morgenztg . " in Nürnberg , Dr . Tanncrt . Im genannten Blatte
erschien im Juli v. I . ein den „ Müucheuer Neuesten Nachrichteil " ent -
nonnnener Artikel , der sich niit der Abgeordneteuivahl im Wahlkreise
Wunsiedel befaßte und sehr scharfe Augriffe auf den Genossen
Haller enthielt . In diesem Wahlkreise war es hinter den Kulissen
der liberalen Parteien zu „ Unstimmigkeiten " gekommen , lvcil vier
liberale Männer auf je ein Mandat Anspruch erhoben , während nur
drei zu vergeben waren . Die „ Münchener Post " hatte interessante
Eitthüllunge » über diese Vorgänge gebracht und diese Dokumentierung
der vielgerühmten liberalen Einigkeit in boshafter Weise kommentiert .
Jedenfalls vermutete man in dem Artikclschreiber der „ Mnnchener
Post " den Genossen Haller , und die Rache hierfür sollte
jener von persönlichen I n v e k t i V e n strotzende , von der
„ Fränkischen Morgcnzeitung " mit Behagen nachgedruckte Artikel
der „ Münch . Neuesten Nachr . " sein . Am Schlüsse des Artikels heißt es :
„ Frhr . v. Haller ist jetzt Privatmann , und um sich der Mitwelt nicht
ganz zu entziehen , loird er nun journalistische Stiliibungcn machen .
ivie es bei „ Privatmännern " üblich ist . " Diese Bemerkung wurde
von Haller und anderen Leuten so aufgefaßt , als ob er , der
infolge des Verlustes der Nürnberger Laudlagsmandate nicht wieder
zum Abgeordneten gewählt worden ivar , mit de » Redakteuren
und Unternehmern eines Münchener Skandal - und Revolverblattes
„ Der Privatmann " verglichen werden sollte , die kurz zuvor ivegen
Beleidigung zu schweren Strafen verurteilt wurden und gegen die
dann auf Grund des in dieser Verhandlung zutage getretenen
Materials auch noch wegen Erpressung in Untersuchung gezogen
wurden , weil sie von Privatleuten durch dieDr o hung mit Ver -
öffentlichung gewisser Dinge Gelder erpreßt hatten . Wegen dieser
Bemerkungen stellte Gen . Haller Klage gegen Tanuert , der sich darauf
hinauszureden suchte , daß ihn , bei Aufnahme des Artikels ein solcher
Vergleich nicht vorgeschwebt habe . Das Schöffengericht haste am
27. Dezember auch auf Freisprechung erkannt , da nicht nachgewiesen
sei . daß das große Publikum den beleidigenden Charakter des be -
treffenden Passus erkannt und der Beklagte das Bewußtsein gehabt
habe , daß ein derartiger Vergleich von ' dem Verfasser des Artikels
beabsichtigt gewesen sei . Hiergegen legte der Kläger Berufung ein .
Das Landgericht hob nach Anhörung einiger Sachverständiger das
Urteil auf und verurteilte Tanuert zu 20 Mark Geldstrafe und in die
sehr beträchtlichen Kosten . Im Urteil heißt es , Tanuert und jeder
gebildete Leser hätten aus der Fassung der inkriminierten Schluß -
benrerkungen nichts anderes entnehmen können , als daß Haller mit
den verurteilten Leuten von dem Revolverblatt „ Der Privatmann "
in Vergleich gebracht werden sollte . —

Ein klägliches Ende hat die große Staatsaktion genommen , die

seitens der Staatsanwaltschaft zu Koblenz gegen 36 an der Ver -

breitung des preußischen Wahlrechtsflugblattcs beteiligte Genoffcn
unternommen wurde . Alle 36 wurden richterlich vernommen . Das

„ Belastungsmatcriak " war aber so mager , daß auf Antrag der
Staatsanwaltschaft durch Beschluß des Landgerichts zu Koblenz
vom 19. Februar , das Verfahren gegen 34 dieser des Ver -

gehens gegen die 8§ 130 und 131 des Strafgesetzbuchs und der 88 13
und 41 des preußischen Preßgesetzes beschuldigten Sünder ein -

gestellt wurde , und zwar wegen Mangels tatsächlicher
B e l a st u n g. Den beiden anderen wurde die auf Vergehen gegen den
8 130 des Str . - G. - B. lautende Anklageschrift zugestellt . Jetzt ist auch
diesen beiden Sündern folgender Beschluß des Landgerichts zu Koblenz
vom 3. März 1906 zugestellt worden :

„ Der Antrag der königl . Staatsanwaltschaft gegen 1. I . F. zu K.
2. I . B. zu K. wegen der Beschuldigung im Jahre 1906 zu Kreuznach
bczichnngsweise im Jnlande in einer den öffentlichen Frieden ge -
fährdenden Weise verschiedene Klassen der Bevölkerung zu Gewalttätig -
leiten gegeneinander öffentlich angercigt zu haben . Vergehen gegen
8 180 des Str . - G. - B. des Hauptverfahren zu eröffnen , wird ab -

gelehnt und es werden die Augeschuldigten mangels aus -

reichender tatsächlicher Belastung außer Verfolgung
gesetzt , da kein genügender Anhalt für die Annahme vorliegt , daß es
den Augeschuldigten zum Bewußtsein kam , daß daS von ihnen ver -
breitete Flugblatt geeignet war , zur Begehung von Gewalttätigkeiten
anzureizeu . Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last . "

Mein „ Cousiuchen " bist D » !
Kein sinniger Mensch hatte dem edlen JcSko v. Puttkamer auch

nur einen Augenblick geglaubt , daß die „ Dame " , die er nach Kamerun
mitnahm , als seine „ Cousine " ausgab und mit einem Passe auf den
Namen einer „ Freifrau v. Eckhardtstein " versah , tatsächlich etwas
anderes als seine Beischläferin war . — Nun deckt die „ Braun -
schweiger Landes - Zeitung " — wie wir in der „ Volks - Zcitung "
vom Freitag früh lesen — die Geschichte noch weiter
auf . Danach hat Jeskolein in der Tat eine Cousine namens „ Frei -
srau von Eckhardtstein " 1 Daraus geht hervor , daß der noble Edel -
mann sa vornehm - ritterlich war , seine Dulcinea unter dem Namen
seiner höchstivahrscheinlich doch hochfendalcn verheirateten
Cousine zu präsentieren I Denn daß die wirkliche Cousine mit
ihm in Kamerun — gewohnt hat , darf man wohl nicht au -
nehmen .

Leute aus diesen Kreisen pflegen sich sonst mit ihrem vornehmen
Taktgefühl zu brüsten . Aber eine solche Handlungsweise dürste
nicht dem verkommensten Pennbruder nachzuweisen sein ; denn der
nennt seilte Rieke einfach Rieke und seine Inste Inste .

Aber Söhne von . preußischen Ministerii scheinen — wie der Fall
Jesko lehrt — da zum Teil andere Auffassungelt zu haben . —

Noch im Grabe keine Ruhe . Das Münsterland , im Volks -
munde auch Finstcrland genannt , gehört zu den schwärzesten Ge -
fildcn Deutschlands , dort herrscht der Klerikalismuö noch fast un -
unischränkt . Mgn merkt den Einsluß sogar noch im Wahlkreise
Dortmund - Hörde , dessen nördlichste Ecke, der Ort Lünen , ans
Münsterland grenzt . In solchen Orten , wo die vordringende Sozial -
dcmokratie mit dem Klcrikalismus ringt , erlebt man noch Vorkomm -

nisse, über die man im übrigen Teutschland ganz bedenklich den
Kopf schüttelt . Ein richtiger Sozialdemokrat wird als Ausbund
betrachtet , der sich dem Teufel verschrieben ; man meidet ihn , wie
einen Aussätzigen . Ein solcher Fall ereignete sich jetzt in der Nach -
barschaft von Lünen . Dort hatten wir einen wackeren Genossen ,
der als verständiger Mann vor Jahren der . Kirckje den Rücken ge-
kehrt hat . Das genügte aber für die „ Frommen " zu seiner
Aechtung . Man sagte ihm nach , daß er einst wie ein Stück Vieh
werde verscharrt tverden , auch würde er im Grabe keine Ruhe
finden . Nun ist unser Genosse gestorben , aber nicht wie ein Stück
Vieh verscharrt , sondern von seinen Genossen ehrlich begraben
worden . Tie Polizei verhinderte freilich jede Aeußcrung am Grabe ,
dem Arbeitcrgesangverein wurde sogar ver »
boten , ein Lied zu singen ! Bei dem Zusammenarbeiten
von Polizei und Geistlichkeit fällt das gar nicht weiter auf . Aber
worüber man sich aufregt , das kommt noch . Unser Genosse sollte ,
wie die „ Frommen " vorausgesagt hatten , wirklich keine Ruhe im
Grabe haben . Alte Weiber , bei denen es fc st st cht ,
daß unser Genosse spuken gehen müsse , waren
die folgenden Tage auf dem Friedhofe gewesen
und hatten da den Toten im Grabe rumoren und

klopfen hören . Große Sensation : Die Geistlichkeit eilt
herbei , Aerzte tverden geholt , der Sarg »vird geöffnet , doch unser
Genosse war und blieb tot . Aber daß er spulen gehen muß und
daß er im Grabe keine Ruhe haben wird , das steht für die frommen
Schäflcin nach wie vor fest . Und das alles , weil er ein Sozial -
demokrat war und der Kirche den Rücken gekehrt hatte . —-

Hepp - Hcpp - Monarchic ! Heil - Republik !

Liebermann von Sonncnbcrgs „ Deulsch - soziale Blätter " rasen ,
weil Wilhelm II . ein paar ehemalige Israeliten geadelt hat . De »
Antisemiten darf S . M. alles bieten , nur daS nicht . Sonst be -
kommen sie es fertig , gar — Republikaner zu tverden ! Man lese ,
was die „Deutsch - sozialen Blätter " geifern :

... . . Der Adel wird sich das Judentum vom Leibe halten
müssen genau wie der deutsche Bürgerstand ; in diesem ist und
bleibt der Jude gesellschaftlich unmöglich . Daß es am
Kaiscrhofe anders ist , hat nichts zu bedeuten ; in
solchen Fragen ist ' F ü r st eutv i l l e ohnmächtig gegen
Volksinstinkt . Aber eine auffallende Bevorzugung dcS
Judentums bedeutet zugleich eine Zurücksetzung des eigenen
Volkstums , und darin liegt eine in jetziger Zeit sehr
überflüssige e m p f i n d l i ch e V e r l e tz u u g des deutschen
V o l k s e m p f i n d e n s. Sich mit dem Kern des
Volks in einen solchen Zwiespalt zu setzen ,
kamt nur zum Unheil eines F ü r st e n aus -
schlagen . Soll uns aber durch die Judcn - Ehrungcn klargelegt
werden , zu welchen herrlichen ungeahnten Zielen das deutsche Volk
geführt werden soll , dann können wir uns dcS Gedankens nicht
erwehren , daß durch die Zurückdrängung des deutschgeborenen
Adels und die liebenswürdige Bevorzugung dcS SchachcrgcistcS die
moderne Entwickelung skizziert werden soll . Diese führt danach also
vom Bancrnstaat über Industriestaat zum reinen Handclsstaat ,
aber auch zugleich vom Baucrnadel über GeistcSadcl zum Geld -
adel , und damit b e st i m m t von der Monarchie zur
Republik . "

Hueland .

Frankreich .
Der Sturz RouvierS .

Paris , 3. März . ( Eig . Ber . )
Der Sturz des Ministeriums Rouvier ist nicht so sehr das Werk

einer politischen Erlväguug wie das einer unbesiegbaren Empfindung .
Die politische Vernunft hätte den bürgerlichen Parteien raten sollen ,
dem Kabinett , dessen LebcnSnnsähigkeit sehr lange feststand , eine
Galgensrist bis zur Beendigung der Konferenz von AlgeciraS zu ge -
währen . Aber der Widerwille gegen RouvierS Persönlichkeit sprengte
die Dämme dcS Raifonnements . Zweimal haben die Parteien der
Bourgeoisie — die Solidarität der Patrioten gegen die Vaterlands -
losen Sozialisten demonstrierend — eine Debatte über die aus -
ivärtige Politik verhindert und Rouvier das große Vertrauens -
Votum einer unbeschränkten Vollmacht bewilligt . Und jetzt hat
er , wegen einer Frage der inneren Politik , über die Klinge
springen müssen ! Das beweist allerdings , neben der Un¬
ehrlichkeit des PatriotentumS , auch das Ehrgefühl , das sich deS
Parlaments angesichts des Ministcrpräfidenteu bemächtigt hatte .
Der Beschluß der gestrigen Mehrheit sagt über die künftige Politik
nichts ! Weder schließt er die rücksichtslose Durchsührnng der Kirchen -
iuventuren , noch die stille Preisgabe des TreuuungSgesetzes ein . Er
spricht nur den Willen der Kammer aus , ein Ministerium der Zwei -
deuligkcit und llnsauberkeit zu beseitigen . Seit Wochen hat man
Rouvier , der immer mehr von allen Parteien mißachtet und ver -
lassen wurde , sich an die vom Zufall geschaffenen Mehrheiten an -
hängen sehe ». Sein Ministerium , daS dem Ausland gegenüber die
nationale Würde vertreten sollte , mußte sich den Vor -
wurf unreinlicher Machenschaften zugunsten der amerikanischen
Versicherungsgesellschaften gefallen lassen und bettelte im
Senat eine Majorität für die steuerhinterziehcnden Schnapsbrenner
zusammen . Schließlich aber kam der Moment , wo Rouviers Eifer ,
sich zu prostiluieren , den unwidcrst »hlichen Abschen der umworbenen
Parteien hervorrufen mußte . Man wollte gestern von Rouvier eine
Antwort , ob er das Trennungsgesetz nach der Auffassung Briands
oder Ribots oder Lemires durchführen wolle . Und Rouvier
antwortete : Nach der Auffassung Briands und RiliotS und Lemires !
Da wandelte die Parteien rechts und links das moralische Er -
brechen an .

Was nun folgen soll , ist noch völlig im Dunkeln . Die gestrige
Mehrheit zeigt keine politische Richtung an . ES ist immerhin von Be -
deutung , daß selbst Ribot den duldsamen Geist des Trennungsgesetzes
anerkennen mußte , und vielleicht wird auch das Zeugnis eines
eifrigen Priesters , wie es der christliche Demokrat Le m i r e ist , nicht
ohne Einfluß auf die gläubigen Katholiken bleiben . Es scheint , daß
vorläufig ein Ministerium , das in sein Programm nichts als die
Durchführung der Kirchentrcmmng aufnimmt , noch die besten Aus -
sichten hätte . Ihm würde auch noch die Durchführung der Wahlen
obliegen , die ja jetzt alles Jnleresie in Anspruch nehmen . Da ins -
besondere die Radikalen von der Erregung der bäuerlichen Bevölke -
rung Einbußen im Wahlkampfe zu befürchten haben , werden sie wohl
einem System zustimmen , das die entscheidenden Schritte bis nach
dem Zusammentritt des Parlaments vertagt , d. h. man wird dem
neuen Ministerium gestatten , von der Durchführung der Inventuren , dort
Ivo sie Blut fordern würde , abzusehen , aber gegen die revoltierenden
Klerikalen das Mittel der Sistierung der Priesterpensionen in An -
Wendung zu bringen . Die Republikaner sind auch cutschlosssn , den
neuen Kultusassoziationen die Kirchen erst nach der gesetzlichen
Inventur zu übergebe » . Sie dürfen sich aber nicht verhehlen , daß
dieser Ausweg nur einen Ansschub bedeutet , sofern die Klerikalen ,
durch ihre jetzigen Erfolge ermutigt , ihren Kampf gegen die Gesetze
fortsetzen . Werden die Geistlichen fortfahren , in den nicht
inventurierten Kirchen Gottesdienst zu halten , gleichviel ob die

Assoziationen gegründet sind oder nicht , so wird die Regierung die

vollständige Sperrung der Kirchen vornehmen müssen , eine
Maßregel , die denn doch auf noch weit heftigeren Widerstand stoßen
dürfte . —

England .
HaldancS Rede .

DaS Unterhaus debattiert seit Dienstag über das Marine -
budget . Admiralitätssekretär Robertson erklärte im Laufe der Ber -
Handlungen , einer der vier Panzerkreuzer , zu denen in diesem Jahre
der Kiel zu legen gewesen wäre , sei fallen gelassen worden , dagegen
werde mit dem Bau der drei anderen fortgefahren werken . —
Cremcr ( liberal ) sprach gegen die geplante Flottenbasis in Rosyth ,
die unnütz und nachteilig sei und in Deutschland Beunruhigung
hervorriefe . — Bellairs ( liberal ) erklärte , er wisse nicht , welches
die strategischen Gründe seien , die eine Flottenbasis in Rosyth
nötig machten . — Der Zivillord der Admiralität , Lambert , er -
widerte : Wenn für die Bedürfnisse der Flotte und für die Per -
teidigung des Reiches zur See die Floitenbasis in Rosyth nötig sei ,
so werde mit Schaffung dieser Basis natürlich vorgegangen werden ,
aber wenn sie dafür nicht nötig sei , wollen wir kein Geld dafür ver -
schwenden I —

Am Tonnerstag ergriff der Kriegssekretär H a l d a n e das
Wort , um in zweistündiger Rede die Armeefordcrungen zu be »
gründen . Er führte st. a. aus :

Ich wünschte , wir waren erst so weit , das » die Völker ge -
meinsam der Frage einer Einschränkung der Rüstungen naher .
träten . Nur durch ein gemeinsames Vorgehen können wir uns
von der Last der Rüstungen befreien ; so lange die Truppenstärke
in Indien und in den Kolonien auf ihrer jetzigen Hohe erhalten
werden mutz , können wir eine Verminderung der Armee nicht
eintreten lasse ». Bei dem Entschluß , die gegenwärtige Stärke
unserer Streitmacht beizubehalten , haben wir der politischen Lage
im Ausland und in Indien Rechnung tragen müssen . Noch vor
kurzer Zeit waren wir von Rußland an der nordwestlichen Grenze
bedroht . Sind wir esj heute noch ? ( Zwischenrufe : Nein ! )
Wenn sich die Verhältnisse auch geändert haben , so ist es doch
notwendig , das zu erhalten , was wir in Indien großes geschaffen
haben und das uns daheim so große Kosten verursacht hat .
W« nn England einen großen Krieg in Jndiest durchzumachen



Me . so sek « S wicht wahrscheinlich . daH eine solche Notwendigleit
ganz plötzlich eintreten würde und nicht Zeit genufl sein sollte ,
um Leute auszubilden und sie derwendungSbercit zu machen .

Die Freiwilligen würden nach einer gewissem Ausbildungszeit
vorzügliche Truppen abgeben� doch sei er der Meinung , datz man
die rtusbildung in zwei Teile zerlegen müsse , nämlich in «ine
allgemeine Grundausbildung und in eine solche , die bis auf die
Zeit zurückgestellt werden könne , wo die Feindseligkeiten wirklich
begonnen hätten . Er glaube , daß in Zeiten nationaler Gefahr
Leute genug herbeiströmen würden , um sich ausbilden zu lassen .
und er müsse daher die Frage auswerfen , ob es notwendig sei ,
mit der Ausbildung von Freiwilligen so weit zu gehen wie eS
jetzt geschähe . Er würde es gerne scheu , wenn mehr Leute sich
freiwillig der allgemeinen militärischen Grundausbildung unter -
ziehen wollten , dagegen halte er alles , was auf die allgemeine
Wehrpflicht hinauslaufe , für überflüssig . Die Organisation der
Freiwilligen , wie er sie angedeutet habe , könne nicht vom Kriegs -
amt ausgehen , sondern müsse von den militärischen Lokalbehörden
zur Ausführung gebracht tverden unter Betätigung der Bcvölke -
rung selbst . Bei einer derartigen Organisation an Stelle der
setzigen , die sehr viel Geld koste , würde das Boll selbst die beste
Kontrolle ausüben können . Sollte es dann jemals zum Kriege
kommen , so würde auck das Volk immer hinter der Regierung
stehen . — > Haldane schloß : Das Volk unter Waffen in dieser
Art würde ein Volk sein , das nicht um des Krieges willen , sondern
zur Erhaltung des Friedens die Waffen trüge , und in dieser
Beziehung könne man von dem Schweizer Volk lernen .

Bezüglich der Ausgaben erklärte er , die Regierung ginge
von dem Grundsatze aus , daß die Flotte imstande sein müsse ,
Großbritannien vor einer Invasion zu schützen . Ein « starke
Flotte sei zwar teuer , aber sie ermögliche es auch , unnütze mili -
tärische Ausgabe » zu vermeiden . Einige Teile der Heeresorgani -
sation , welche mit diesem Grundsatze nicht im Einklang ständen ,
sollten in Fortfall kommen . Das Kriegsamt wolle demgemäß
veraltete Küsten - und Landeöverteidigungs - Niaßnahmen fallen
lassen und auch mit der alten Neberlieferung brechen , Berteidi -
gungspläne wie z. B. für Birmingham gegen die deutsche Armee
aufzustellen . sGelächter . ) Haldane erwähnte ferner , daß die
chinesische Besatzung von Weihaiwci entlassen und die Besatzung
von St . Helena zurückgezogen werden solle , und wiederholte zum
Schluß , daß die wirkliche Schwierigkeit einer Reduzierung der
Armee bei Indien und den Kolonien liege . Möglich sei es ja
auch , daß die Kolonien eine leistungsfähige Armee aufstellen und
somit das Reich militärisch stark genug gemacht würde , um den
Frieden für Generationen sicherzustellen . Jedenfalls habe das
gegenwärtige Parlament reichlich Gelegenheit , sich in dieser
Richtung zu betätigen .

Haldancs Rede wurde auf beiden Seiten des Hauses mit leb¬
haftem Beifall aufgenommen , und die Redner , die nach ihm sprachen ,
wußten — soweit sie ihm zu opponieren versuchten — nur schwache
Einwände gegen seine Ausführungen zu machen . - - >

Hue der Partei .
Di « Mannhcimcr »„ BolkSstimme " will sich mit uns über „ Ge

schmack" und „ guten Ton " nicht herumstreiten . Dagegen stellt sie
in Aussicht , sich „ein andermal " über die Auffassung zu verbreiten ,
„die unser Zeiitralorgan von sozialdemokratischen Fürsten
besuchen geäußert hat " .

Für unS war die Sache bereits erledigt . Die „ Volksstimme
scheint aher viel überflüssige Zeit zu haben — und das sechs Monate
vor Stattfinden des Parteitages am Orte ihres Erscheinens . Die
Genossen in Jena , Bremen . Dresden . München , Lübeck , Mainz usw .
hatten ein halbe » Jahr vor dem Parteitage wichtigere Dinge zu er -
ledigen . Und wir auch !

Agitationserfolge . Durch intensive Agitation ist es dem Sozial -
demokratischen Verein in Essen gelungen , in den ersten beiden Monaten
dieses Jahres 300 neue Mitglieder zu gewinnen . Die erst im

Dezember v. I . eingeführte Agstationsschrift „ Morgenrot " , ivelche
monatlich einmal vom niederrheinischen Agitationskomitee heraus -
gegeben wird , hat bereits eine bereits Bezieherzahl von 3600 .
Diese Erfolge beweisen , daß die Bewegung in Essen mit ihren großen
Erfolgen bei den letzten Wahlen nicht de » Höhepunkt erreicht hatte ,
eS geht unaufhaltsam vorwärts . Essen schickt sich an , der Sozial -
demokratie im Zentrum der Großindustrie eine feste Burg zu bauen .

Durch Personenverwechselung ins Gefängnis . Ein Nachspiel zum
letzten Essener Wahlkampf bildete eine Gerichtsverhandlung in Esten ,
Genosse LeimpeterS saß auf der Anklagebank . In einer — christ -
lichen Versammlung war behauptet worden , der Bergarbeiter -
Verband habe 95 000 M. gesammelte Streikgelder an die russischen
Revolutionäre geschickt . LeimpeterS berichtete' in der „ Bergarbeiter -
Zeitung " , der bekannte , vielgewandte . christliche Herr Behrens
habe jene Aeußerung getan , und er widmete dem Herrn ,
entsprechend der gänzlich unwahren Behauptung , einige
„Schnieicheleien " . Es lag aber eine Personenverwechsclung vor ,
nicht Behren « , sondern ei » Abklatsch von Stöcker . der — rühmlich
bekannte GotteSmann Lic . Mumm ivar der Redner , der mit der
unwahren Behaichtung die Sozialdemokratie abzuwürgen versucht
hatte . Die „ Bergarb . - Ztg . " brachte eine Berichtigung , trotzdem , der
Chrtstenmann Behrens lief zum Kadi . Er wollte Sühne haben , ob -
wohl doch sein Geistesbruder die unwahre Behauptung verbreitet
hatte . Und LeimpeterS wurde zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt
dank der unwahren Behauptung des Herrn Lic . Viumm .

Magdeburg darf nicht fehlen . Wie die Magd . „BolkSst, " be -
richtet hat die Staatsanwaltschaft schon 12 Personen uuter Anklage

Sestellt, wegen Verbreitung des Flugblattes zum roten Sonntag ,
ür die letzten Tage waren nun noch viele Genossen , die Flugblätter

verbreitet haben , als — Zeugen geladen . Die Untersuchungs «
behörde interessiert sich vor allem für die Frage , wer den Genossen
die Flugblätter ausgehändigt hat , ob die Leute den Inhalt gekannt
haben usw .

Bei der ganzen Anlage der verfahren in diesen Aufteizungs -
anklagen halten wir solche Art Zeugenvernehmungen für unzulässig .
Die Beantwortung der Fragen kann die Zeugen eventuell auf die

Anklagebank bringen . Natürlich haben sie, da nach der bisherigen
Praxis gegen jeden Verbreiter mit der Möglichkeit einer Anklage zu
rechnen ist , das Recht , die Aussage zu verweigern . Werden die Zeugen
daraus aufmerksam gemacht ?

_

( Sewerkfehaft liebes .

Berlin und arngegend .

Die Lohnbewegung der LandschaftSgärtner .

Am Donnerstag fand eine recht zahlreich besuchte öffentliche
Landschaftsgärtner - Versammlung statt , die sich mit der Antwort der

Arbeitgeber auf die Resolution vom 16 . Februar befaßte . Das

Schreiben der Arbeitgeber , das hier verlesen wurde , besagt , daß
am 1. März eine außerordentliche Hauptversammlung des Bcr -
bandes der gewerbetreibenden Landschaftsgärtner Berlins und der

Vororte sich bereit erklärt hat , einen Mindestlohn von bv Pf . bei

zehnstündiger Arbeitszeit den Gchülfcn zu bewilligen , die nach -

Me �'weiteren Forderungen werden "al�znwzeit unannehmbar er -
Roswcker -

kläri Visit der Kommission der Gehülfcn soll nur dann weiter vcr - Schmidt . Vadstr . 18� ZiegelSki,� Vnt' mannsir��� , Rostocker «

war man der Ansicht , daß man sich nun nicht langer von den
Arbeitgebern an der Nase herumführen lassen solle . Annehmbare
Lohn - und Arbeitsbedingungen seien offenbar nur durch einen all -
gemeinen Streik zu erzielen , und in solchem Falle dürfe man nicht
an der übermäßig bescheidenen Forderung von 55 Pf . festhalten .
sondern man müsse 60 oder 65 Pf. fordern . Nach lebhafter Dis -
kussion wurde folgende Resolution « instimmig angenomiucn :

„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem Schreiben deZ
Verbandes der gewerbetreibenden Landschaftsgärtner und erklärt ,
daß sie nach wie vor auf der Forderung von 55 Pf . Stundenlohn
bei Si4stündiger Arbeitszeit besteht . Der Kommission wird auf -
getragen , sämtlichen Arbeitgebern diese Forderungen nochmals zu
unterbreiten und sie aufzufordern , die Forderungen binnen acht
Tagen zu beantworten . Beharren die Arbeitgeber auf ihrer ab -
lehnenden Haltung , so betrachtet die Versammlung dies als eine
direkte Provokation zum Streik und gibt der Kommission den Auf -
trag , die Forderungen auf 60 Pf . Stundenlohn und 0 stündigc
Arbeitszeit zu erhöhen und den Streik vorzubereiten .

Die Versammelten verpflichten sich , jedem Rufe der Kommission
unbedingt Folge zu leisten . "

Tarifforderungen der Berliner Konditoren .

Bereits im vergangenen Herbst war die Organisation der
Konditoren an die Fabrikantenvereinigung der Zuckerwaren - und
Schokoladenindustrie mit der Forderung auf vertragliche Fixierung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse herangetreten . Es kam damals
zu einem Vorgehen der Gchülfcn in einzelnen Betrieben mit teil -
weisem Erfolge . Kürzlich sind die Forderungen für den ganzen
Beruf wieder erneuert worden . Als Mindest lohn verlangt
die Organisation für selbständig arbeitende Gchülfen und Arbeiter
24 M. pro Woche : für junge Gehülfcn und Arbeiter , die noch nicht
ein halbes rcsp . ein Jahr in ihrem Spezialfach gearbeitet haben ,
21 Ms. : für jugendliche Arbeiter im Alter von 16 bis 13 Jahren
15 M. und unter 16 Jahren 12 M. : für Arbeiterinnen im Alter
von 14 bis 15 Jahren 8 M�, von 15 bis 16 Jahren 9 M. und
über 16 Jahren 10 M. mit halbjährlichen Zulagen von 1 M. bis
zu mindestens 16 M. Die regelmäßige Arbeitszeit soll
57 Stunden pro Woche nicht übersteige ». U e b e r st u n d e n sollen
erst dann zu leisten sein , wenn die Einstellung weiterer Arbeits -
kräfte nicht mehr möglich ist ; sie sollen dann bis 9 Uhr abends mit
25 Proz . , über 9 Uhr jedoch mit 50 Proz . Aufschlag vergütet werde » .
Diese gewiß sehr bescheidenen Forderungen hat der Verein Berliner
Zuckerwarenfabrikanten in einem Antwortschreiben an die Organi -
sation abgelehnt mit dem Hinweis darauf , daß die verlangten
Minimallöhne bereits in allen Betrieben gezahlt würden und sich
daher der Abschluß eines Tarifvertrages erübrige . In dem
Schreiben wurde weiter betont , daß die Hülfsarbeiter nur nach
ihrer Leistung , nicht aber zu tarifmäßig festgelegten Löhnen bezahlt
werden könnten . Sollten aber , so heißt es zum Schluß, Fälle de -
könnt werden , wo der Mindestlohn nicht gezahlt sei , so möge dies
der Fabrikantenvereinigung nur unterbreitet werden , um Abhülfe
zu schaffen .

Mit dieser Antwort beschäftigte sich am Donnerstag in den
„ Musikersälen " eine Versammlung der organisierten Konditoren .
ES wurde festgestellt , daß noch in einer ganzen Anzahl von Be -
trieben Gehülfen , Arbeiter und Arbeiterinnen unter den bezeichneten
Mindestlöhnen bezahlt werden , so u. a. bei den Firmen Seiffert
u. Haake , Taßler ( Inhaber Giese ) , Hermann Neetze ! ,
A. L e p p i n und nicht zu vergessen H i l d e b r a n d t u. Söhne .
Nach längerer Debatte nahm die Verscrmmlung sodann eine Re .

solution an , in der die Antwort der Fabrikanten als vollkommen

nichtssagend bezeichnet wird . Infolge der Ablehnung der Forde -
rungen hält sich die Organisation an die eingereichte Tarifvorlagc
nicht mehr für gebunden , sondern behält sich vor , zu gegebener Zeit
ihre Forderungen angemessen zu erhöhen . Auch soll von jetzt ab
keinerlei Rücksicht mehr auf solche Arbeitgeber genommen werden ,
die durch Entlassungen resp . Maßregelungen den Arbeitern ihr
Koalitionsrecht zu verkümmern suchen .

Als Kuriosum und auch als Beweis für die Rückständigkeit
mancher Gehülfcn wurde noch erwähnt , daß der Gehülfenverein von
1875 , der kürzlich bei einer Hoffestlichkeit Spalier gestanden hat ,
die Stiftung einer Dekoration unter dem Namen „ Cecilienorden "

vornahm und bei Hofe anfragte , ob dieser „ Orden " an die Mit -

glieder ausgegeben werden dürfe . Gerade in diesem Verein be .

finden sich Gehülfen , die noch für einen Monatslohn von 30 bis
40 M. arbeiten .

_

Lohnbewegung der Arbeiter in den Wagenfabriken .

Die aus Vertretern der beteiligten Holzarbeiter . Metallarbeiter ,
Maler und Lackierer , Sattler , Schmiede usw . bestehende Agitations .
kommission für die Wagenfabriken hatte zum 3. März abermals
eine allgemeine Verfcnnmlung jener Arbeiter nach dem großen Saal
des Gcwerkschaftshaufcs einberufen , die wieder zahlreich besucht
>var . Vorgeschlagen wurde , folgende Forderungen den Inhabern
der Wagenfabrikeu zu unterbreiten , und zwar iw Form eines Tarif -

Vorschlags :
„ Die Arbeitszeit beträgt 52 Stunden wöchentlich . Men Ar -

beitern , gleichviel ob sie in Lohn oder Akkord tätig sind , wird eine

zehnprozentige Lohnaufbesserung bewilligt , jedoch sind für die ein. -

zelncn Branchen folgende Minimallöhne einzuführez , : Für Kasten .
macher 63 Pf . , für Helfer 55 Pf . und für Rademacker 58 Pf . ,
für Lackierer usw . 60 Pf . . Dreher 70 Pf . , Schlosser 60 Pf . , perfekte
Lurussattlcr 75 Pf . , die übrigen 55 Pf . . Schirrmeister 70 Pf . ,
Feilbänkcr 63 Pf . . Helfer und Stockgesellen 60 Pf . . Maschinen .
arbcitcr 50 Pf . — Ucberstunden und Tonntagsarbeit sind nur für
Reparaturen an Betricbseinrichtungen zulässig . Für diese Ueber .

stunden wird ein Zuschlag von 25 Proz . gewährt , für Sonntags -
arbeit 50 Proz . — Wird in Akkord gearbeitet , so ist vor Beginn
der Akkordarbeit der Preis für die betreffende Arbeit anzugeben .

Bestehen , besondere Akkordtarife , so sind diese für die Akkordarbeiten

matzgebend . — Für alle vorstehenden Arbciterkategoricn sind bei

«intretender Vakanz die Arbeitsnachweise ihrer Organisationen
respektive die zuständigen paritätischen Arbeitsnachweise zu be -

nutzen " .
Die Versammlung beschloß einstimmig , die Forderiingen den

Fabrikanten zu unterbreiten . Bis spätestens 13 . März wird Ant -
wort erbeten . Das Ergebnis wird dann den Arbeitern jedes Be -
triebes gesondert vorgelegt , damit sie für sich über ihr Verhalten

entscheiden können , wenn ihnen nichts oder weniger bewilligt wird .

Der Streik bei der Firma Sihützler u. Cie . , mechanische Flaschen -
verscbliitzsabrik . Pappel - Allee 26. ist beendet . Da eS der Firma trotz der

niedrigen Löhne gelungen ist , in genügender Zahl Arbeitswillige zu
bekomme « , muß der Kamps wegen AuSsichiSlosigkeit aufgegeben
werden . Unter anderem hatte auch die Gtrafan st alt Plötzen -
see einige Arbeitswillige gestellt , wodurch die
Situation für die Streikenden sich so ungünstig gestaltete , daß auf
einen Erfolg wenig ÄuSficht blieb . Und so wurde von den
Streikenden beschlossen , den Streik für beendet zu erklären und über
den Betrieb die Sperre zu verhängen . Der oben genannte Betrieb

ist also bis ans weitere « für alle Hausdiener . Kutscher , Arbeiter und

Flaschenurouteure gesperrt . . �
Zentralverband der Handels - und Transportarbeiter .

Der Streik bei der Firma Frankenbach . Alte Jakobstr . 20/21 ,
ist durch Vergleich beendet . Fabrikarbeiter - Äerband .

An die organisierte Arbeiterschaft . Die weißgrüne Kontrollkarte ,
welche als Ausweis dessen dient , daß die Forderungen der Barbier .

Deutsche » R. elck ».

Bergarbeiterstreik in Schlesien .
Eine Privatdepesche meldet uns : Auf dem schlesischm

Kohlen - und Kokswerk Gottesberg ist Freitag mittag der
Streik ausgebrochen . Es kommen 30Ö0 Arbeiter in Frage .

Die Lage im Kalistreikgebiet ist im großen und ganzen unver »
ändert . Am Mittwoch fuhren etwa 90 Mann an , durchweg abeu

Leute , die noch keine Grube von innen gesehen haben . Betriebs -
führcr , Obersteiger , Fahrsteiger , Aufseher usw . vertreiben sich in -

zwischen die Zeit , indem sie vereint mit Gendarmen im Orte rund -
gehen und ihre Arbeitswilligen aus den Wohnungen holen . Das
balbe Dutzend Gendarmen , das gleich nach Ausbruch des
Streiks als die einzig mögliche Erscheinungsform des sozialen
Königstums im Orte aufgetaucht ist , soll noch weiter verstärkt
werden . Man hetzt auch mit Erfolg die kleinbürgerliche Bevölkerung
gegen die Streikenden , die vielfach selbst für Geld und gute
Worte kein Brot erstehen können . Natürlich darf auch
kcins der beliebten Einschüchterungsmanöver fehlen , wozu ja schon
das Gendarmerieaufgebot gehört . Am Mittwoch wurde am

schwarzen Brett des Werkes jedem , der nicht bis Freitag wieder
ins Joch gekrochen war , Entlassung angedroht . In den Zeitungen
wandte sich die Werksvcrwaltung zugleich an den . . guten Geist " der

Belegschaft . Diese hielt Mittwoch in Schlarpe bei Volpriehausen
eine Versammlung ab , die erfüllt war von dem „ guten Geist " ,
sich nicht einschüchtern oder aus der Fassung bringen zu lassen . ES
wurde beschlossen , die der Verwaltung bereits unterbreiteten Forde -
rungen um folgende Punkte zu ergänzen : Der Schichtlohn für die

Handwerker ist auf 4 M. zu erhöhen . Die Organisation ist anzu -
erkennen und zu den Verhandlungen sind ein Bcrbandsvertrcter
und drei Mitglieder der Lohnkommission hinzuzuziehen . ,

Der Bcrgarbeiterstrrik auf dem Kohlenwerk „ A l t g e m e i n d e
B o ck w a " bei Zwickau ist beendet . Die Werlsleitung hatte durch

Anschlag bekannt gegeben , daß alle Arbeiter , die nicht bis Donners -

tag wieder anfahren , entlassen find und die Ansprüche auf ihre

Kastengelder verlieren . Darauf beschlossen die Streikenden , die

Arbeit wieder aufzunehmen . Von ihren Forderungen ist nichts be -

willigt .

Die Schleifer und Scharwerker der beiden Firmen I a g d m a n n
und Diede zu Greifswald befinden sich in Lohndifferenzen .
nachdem alle gütlichen Vergleiche an der Hartnäckigkeit der beiden

Unternehmer gescheitert find . Es wird deshalb ersucht , den Zuzug
von Schleifern und Scharwerker » nach Greisswald fernzuhalten .

Die Leitung des Gau 4 der Fabrikarbeiter .

Die Maler in Schwerin sind am 8. d. MS . in den Ausstand

getreten , weil die Arbeitgeber sich weigern , den Forderunyen der

Gehülfen irgendwie entgegenzukommen . Gefordert wird die Ver -

kürzung der Arbeitszeit von 10 auf S' /g Stunden und eine Lohn -

erhöhung von 42 auf 48 Pf . pro Stunde .

Die Maler in Magdeburg haben ihre Lohnbewegung mit Erfolg
beendet . ES wurde ein Tarif vereinbart , wonach eine Verkürzung
der Arbeitszeit von 10 Stunden auf 9' / » Stunden erfolgt und der

Minimallohn von 35 bezw . 37>/z Pf . auf 40 Pf . und ( vom 15. März
1908 ab ) 43 Pf . die Stunde erhöht wird .

l�et2re Nachnchten und Depelchen .
Italiens sozialdemokratische Fraktionspolitik .

Rom , 9. März . ( Privatdepeschc des „ Vorwärts " . ) In
der heutigen Sitzung der sozialdemokratischen Fraktion der

italienischen Kammer wurde einstimmig ein Antrag Fcrri
angenommen , der dem bürgerlichen Kabinett prinzipiell ein

Vertrauensvotum verweigert , aber beschließt , diesmal für
Sonnino zu stimmen , um im Interesse des Proletariats eine

Rückkehr einer pseudoliberalen Regierung zu verhindern . —

Die Fraktion tritt hierdurch in einen offenen Widerspruch
zu den Beschlüssen des Parteitages und zum Votum des

italienischen Parteivorstandes .

Stadtverordnetenwahl in Elbing .

Elbing , 9. März . ( Privatdepeschc des „ Vorwärts " . ) Bei

den heute beendeten Stadtverordnetenwahlen haben unsere

Genossen einen glänzenden Sieg errungen . Alle drei auf -

gestellten Genossen wurden mit großer Mehrheit gewählt .
Bravo I .

Berstiindigere Tonart .

Darmstadt , 9. März . ( W. T. B. ) Zweite Kammer .

Minister Braun erklärte in Beantwortung mehrerer Anfragen , er
erblicke in der Fortführung der Sozialreform eine sittlich « Pflicht
des heutigen Kulturstaates , einerlei , ob man Dank dafür ernte ober

nicht . Die von der Regierung getroffenen Maßnahmen zur Aus -

führung des KindrrschutzgesetzrS hätten sich bestens bewährt und

seien von gutem Erfolge begleitet gewesen . Das Gesetz betreffend
den Schutz der Bauhandwrrkrr habe noch nicht vorgelegt werde »
werden können , weil die Entscheidung der Frage durch das Reichs -

gesctz abgewartet werden müsse . Die Frage des Heimarbeiterwesens
sei in ganz eminentem Sinne eine Wohnungsfrage . Bei de » not -

wendigen Kontrolle müßten die Wohnungsinspcktoren von den

Bürgermeistern unterstützt werden . Verhandlungen über Zentra -
lisierung des Arbeitsnachweises seien eingeleitet worden . Der Jragc
der Neueintcilung der Kreise werde bei Gelegenheit der Revision
der Vcrwaltungsgesctze näher getreten werden . Die Einführung
von Arbeitskammern müsse vom Reiche ausgehen .

bandelt werden - , wenn sich der Allgemeine Deutsche Gärtnervcrein

verpflichtet , für seine Mitglieder von allen Arbeitgebern den Lohn »

satz von 50 Pf . zu fordern und jedes Mitglied , das für geringeren

Laim arbeitet , auf 2 Jahre aus dem Verein auszuschließen . Falls

diese Bedingungen nicht erfüllt werden , wollen die Arbeitgeber den

Tarifvertrag als hinfällig betrachten . Selbstverständlich erregte

diese Antwort lebhaste Entrüstung in der Versammlung . Allgemein

straße 1 ; Geelhaar . Fruchtstr . 13 : Rixdors : Roy . Herinannstr . 207 ;
Schmidt , Herinannstr 35 ; Ruddey , Herrfurlhstr . 32 ; Strackow ,

Pfliigerstr . 11. Ober - S - böneweide : Güll . Siemenssft . ly .

Verband der Friscurgehülfen Deutschlands . Zweigverein Berlin .

Berichtigend wird » » » mitgeteilt , daß die in unserem gestrigen
Artikel „ Warnung vor Gefahr mit Entlassung beantwortet " genannte
Baufirma nicht Kulm , sondern Kuhn heißt .

Begnadigung in Bayern .

München , 9. März . ( W. T. B. ) Abgesehen von den gestern
gemeldeten Begnadigungen für Militärpersonen au » Anlaß seines
bevorstehenden Geburtsfestes hat der Prinzrcgent in Aussicht gc -
nommcn , in der nächsten Zeit auch eine Anzahl verurteilter Militär -

Personen , welche nicht unter den gestrigen Gnadenait fallen , zu be -

gnadigen ; ferner wurden über 200 Zivilpersonen begnadigt , welche

durch Rot , Leichtsinn und Unüberlegtheit zu Strafen kamen .

Brrhaftrte Revolutionäre .

Wien , 9. März . <B. H. ) Der au » Rußland zugereiste Buch -

bindrrgehülfe Jakob Markowitsch , in dessem Hause gestern eine Bombe

explodierte , wnrde samt seinem Zimmergenosien , dem Schneider -

gesellen Mose » Rcschister verhaftet , weil dieselben mit der russischen
revolutionären Partei in Verbindung standen und zahlreiche revolu -

tionär « Schriften , Explosivstoffe uud Bomben bei ihnen gesnudcu
wurden . _

Menschenopfer .

Manila . 9. März . ( Meldung des Reuterschen Telegraphcn -
bureaus . ) In der Nahe der Bucht von Tolon hat ein Gefecht

zwischen Aufständischen und amerikanischen Truppen stattgefunden .
Tie Aufständischen habe » 600 Vinnn verloren , während die Bcr -

luste sich bei den amerikanischen Truppen auf 15 Mann tot , 1 Lf -

fizier und 3 Mann verwundet belaufen . Bei einer gleichfalls am

Gefecht beteiligten Viariuetruppe wurden 32 Mann verwundet .
Von der Polizeitruppe sind 3 Mann getötet und 14 verwundet

worden .
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Reichstag .
I

01 . Sitzung vom Freitag , den S. März ,
nachmittags 1 Uhr .

Sm BundeSratStische : K r a e t ! e.
Die Debatte über den P o st e t a t wird beim Titel „ Gehalt deS

Staatssekretärs " fortgesetzt . Zur Beratung stehen auher den bereits

mitgeteilten Resolutionen der Budgetkommisston , der Resolution
Kern sk. ), den vier Resolutionen Patzig snatl . ) und den seckS
Resolutionen K o p s ch » Dr . Müller - Sagan sfrs . Bp. ) folgende
drei Resolutionen Gröber sZ. ) und Genossen :

t . Der PostanweisungSverkchr an Sonn - und Feiertagen hat
aufzuhören .

2. An den Vorabenden aufgegebene Mastensendungen von Druck -
fachen sollen erst am nächsten Werktage in Behandlung genommen
werden .

3. Der Nachtdienst darf in der Regel nur jede fünfte Nacht statt -
finden .

Abg . Rogalla von Birlerstein ( L) spricht für die Herabsetzung
der Gebühren für den Fernsprechverkehr auf dem Lande . sBeifall
rechts . )

Abg . Patzig ( natl . s : Der scheinbare Ueberschuh der Reichspost -
Verwaltung beträgt 62 Millionen Mark jährlich ; wenn man aber die
6 Millionen Mark Zinsen für die zu Postzwecken verausgabten Anleihen
abzieht , so sind es nur noch 56 Millionen ! Zweifellos verdienen die
Assistenten eine Aufbesserung , aber eS wird bester sein , mit dieser
bis zur allgemeinen Bcamtenaufbesserung zu warten , die ja infolge
der Teuerung der Lebensmittel zweifellos bald kommen muh. Ich
beantragt daher , die Resolutionen »lopsch nicht „ zur Berücksichtigung " ,
sondern zur „ Erwägung " zu empfehlen . — Die erste Resolution Gröber
scheint uns unnahmbar . Wir wollen keinen englischen Sonntag , wir
sind nicht reich genug dazu , um den Geldverkehr am Sonntag ent¬
behren zu können . Auch die zweite Resolution erscheint uns nicht
zweckmähig . Denn wie oft wird es vorkommen , das ; gerade
am Sonntag ein Kongreh . ein Parteitag usw . stattfindet ,
so dah die Massenabsendiing von Drucksachen am Tage vorher sehr
wichtig wird . Auch die dritte Rosolutton Gröber halte ich nicht für
gut , sie greift viel zu tief in die innere Verwaltung der Post -
behörden ein .

Abg . Werner ( Antis . ) : Die Befürwortung der Besserstellung der
Nnterbeamteir ans dem Munde des Abg . Singer ist nicht ernst zu
nehmen , da die Herren ja alle neuen Steuern ablehnen .

Abg . Blcll sfrs . Vp. ) : Völlig ungerechtfertigt ist die Behauptung
des Abg . Erzberger , unsere in den Resolutionen Kopsch ausgedrückten
Wünsche seien nicht ernst gemeint . Die Durchführung kostet nach
den Ausführungen des Herrn Staatssekretärs 82 Millionen Mark .
Aber auch die Durchführung der Resolution Gröber würde bedeutende
Ausgaben erfordem . Erfreulich ist , dafi der Wunsch des ReichtageS
durchgeführt ist , wonach die Vorderseite der Postkarten beschrieben
werden darf . Sehr erwünscht wäre mir , Portoermähigung für
größere Drucksachen und für GcschäftSpapiere .

Geheimrat Neumnnn äußert sich über die finanziellen Wirkungen
der Resoluttonen .

Slbg . Dr . Atarcour ( Z. ) : Die Postverwaltung kann auch mit -
helfen in dem Kampfe gegen die Unmasse von unsittlichen Ansichtskarten ,
Prospekten , die unser Volk vergiften . Bei stoßweiser Auflieferung
solch imfittlicher Sendungen sollte die Post doch einmal den Inhalt
prüfen i sieht doch die Post nach , ob Drucksachen der Postordnung
entsprechen und prüft sie doch in den polnischen Provinzen die
Adresten genau darauf , ob sie etwa unstatthaft polnische Worte ent -

halten . — Sehr viel Wert legen meine Freunde auf die Herabsetzung
der Gebühren für Telephon - und Telegraphenbenuymlg auf dem
Lande ; sie wären sogar geneigt , um das zu ennöglichen , für eine
Erhöhung der Gebühren in den Städten einzutreten .

'

Staatssekretär Kraetke : Auch wir sind schon aus den Gedanken

gekommen , unseren Truppen in Südwestaftika bessere Verbindung
>nit der Heimat zu schaffen . Aber die Militärverwaltung hat es für
unmöglich erklärt , neben Munition und Verpflegung noch mehr Pakete
als bisher zu befördern . — Gegen den alten Tarif für ZeitungS -
sendungen , der eine prozentuale Erhebung vom Wert der Zeitungen
vorsah , wurden seit 187S unaufliörliche Angriffe gerichtet . Nach vielen

nntzglückten Versuchen wurde vor fünf Jahren
'

ein neuer Tarif in

unzähligen eingehenden Verhandlungen von Kommissionen und
Subkommissionen geschaffen . Seitdem ist noch keine Klage ,
noch kein Anttag auf Abänderung an uns gelangt . Lassen
wir also endlich einmal dem ZeinmgSgewerbe Ruhe .
Der Versendung unsittlicher Briefe und Postkarten , Schriften und

Angebote treten wir nach Möglichkeit entgegen . Aber tvir sind ganz
auf die Beamten und Briefträger angewiesen , die ja mit großer
Schnelligkeit arbeiten müssen . Mehr als Stichproben können auch
bei Sendungen von Drucksachen aus dem Auslande nicht enttiommen
werden . Für die größte Reinlichkeit und gesundheitsgcmäße Be -

handlmm und Haltung der Diensträume habe ich schon seit Jahren
durch Rundschreiben an die Oberpostdirektionen gesorgt . Jeder
Beamte und Unterbcamte muß an seinem Platze für Reinhaltung
sorgen , außerdem werden durch Frauen die gesamten Diensträume
in kurzen Fristen gereinigt .

Wir können die Ansichtspostkarten bei der Stempelung nicht
anders behandeln als andere Karten . Wo sollen wir sie denn

stempeln ? Die Rückseite trägt das Bild . Das soll geschont werden .

Boni steht der Text und die Adrcste . Da müsten wir doch irgendwo
den Stempel herausdrücken .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) scheint das infolge der geringen Gehälter

fiir viele Postbeamte tatsächlich bestehende Zölibat zu bedauern .

( Da Redner ausschließlich zum Staatssekretär spricht , ist er auf der

Tribüne fast unverständlich . )
Staatssekretär Kraetke : Auch in den anderen Verwalttmgen

kommen die Beamten vor dem zweiten Examen sehr selten zur
Heirat .

Abg . Krösell ( Antts . ) tritt für die Besterstellung der Oberpost -

Praktikanten ein .

Abg . Bcck - Hcidelberg ( natl . ) wünscht , daß in Baden Vorzugs -

weise bädische Landcskinder sin Postdienst angestellt werden .
Staatssekretär Kraetke wiederholt , daß in Baden in vezug auf

Stellenbesetzung genau so vorgegangen werde , wie im ganzen

übrigen Reich . Es kann unmöglich verlangt werden , daß Badenser ,

weil sie Badenser sind , in die höheren Stellen auftücken . obwohl

sie im einzelnen Falle dafür nicht geeignet sind .
Abg . Dasbach ( Z. ) wünscht , daß die kleinen Provinzzeitungen

weniger Porto zu zahlen haben sollen als die großen Blätter . Das

könnte sehr gut durch dasselbe Gesetz geschehen , durch das die Er -

Yöhnng des Portos für Postkarten im Ortsverkehr ausgesprochen
werden wird ! !

Abg . Merten sfrs . Vp. ) : Wenn ich boshaft wäre , würde ich sagen :
der Abg . Erzberger ist nur deshalb gegen unsere Resolutionen , weil

sie nicht von ihm stammen . _ ( Große Heiterkeit links . ) Die beiden

ersten Resolutionen Gröber können wir nicht annehmen . Zahlreiche
Bevölkerungsschichtcn haben nur am Sonntag Zeit , ihre Ersparnisse
mit der Post abzusenden . Massensendungen von Drucksachen an den

Vorabenden von Feiertagen und Sonnlagen haben als Reklame

gerade besonderen Wert , toeil sie am arbeitsfreien �Tage am ehesten

gelesen werden . Die Telephonverbindung von Berlin »ach dem

Osten ist unzureichend . Namentlich möge eine bestere Fernsprechver -
bindung nach Königsberg eingerichtet werden l ( Sehr wahr I b. d. Freis . )
Sodann ist der Norden von Berlin in bezug auf PostSinter ganz
ilngenügend bedacht . Auf dem Wedding und am Gesluidbriinnen
kommen nur drei Postämter auf 100 000 Seelen . Speziell der

Gesundbrunnen hat trotz seiner 46 000 Seelen nur ein Postamt , so -

daß man von einzelnen Straßen aus mehr als zwei Kilometer zum

Postamt lausen muß . Dabei wird der Norden Berlins in den

nächsten Jahr - einen kolossalen Auffchwung nehmen , da ganz neue

Straßenziige entstehen . Der Herr Staatssekretär , der so viel für

(die Post in den Kolonien getan hat , sollte daran denken , daß
der Gesundbrunnen einst eine Kolonie von Berlin war . ( Heiterkeit .

ZRufe: Au ! )
Abg . Dr . Becker - Hesten ( natl . ) will nicht auf die Verhältnisse

seiner heimischen Postbeamten eingehen , sondern nur dafür eintreten ,
daß verheiratete Beamte nach den Kolonien gesandt und dort nicht
allzusehr mit Arbeit belastet werden .

Staatssekretär Kraetke : Gegen die Gleichstellung der Post -
beamtengehälter mit denen der Gouvernementsheainten habe ich nicht
das mindeste . Nur würden die Postbeamten danach weniger be -
kommen .

Abg . Zubeil ( Soz . ) :

Im vorigen Jahre hat eine junge Dame bei Erflirt einen Brief
an ihren Bräutigam mit deutlicher Adresse versehen nach Philadelphia
bei Storkow im der Mark geschickt . Sie wartete aber vergeblich auf
Antwort ; denn der Brief war überS Meer nach Amerika gegangen .
Nach drei Wochen sandte sie einen zweiten Brief nach "derselben
Adresse , die wieder sehr deutlich und leserlich geschrieben war , ab ;
auch dieser Brief nahm seinen Weg über das Meer nach Ainerika
( Hört ! hört I> und kehrte — wie der erste — nach längerer Zeit zu
seinem Bestimmungsorte zurück . Da es sich in den Briefen
nm die endgültige Festsetzung deS Ehetermins bandelte , hatte
dieses wiederholte Versehen der Post sehr unliebsame Folgen .
Ein zweiter Fall : Im Januar dieses Jahres wird an unseren
Kollegen Scheidemann hier im Reichstag ein Brief ans Kastel mit
der deutlichen Adresse ; „ Herrn Scheideinann , Mitglied des Reichs -
tages , Berlin . Reichstag " geschickt . Der Postbeamte kann wabr -
scheinlich das Wort „ Reichstag " nicht entziffern , und der Brief gebt
nach Nixdorf . ( Heiterkeit . ) Dort wird , wie daS Kuvert beweist ,
alles in Bewegung gesetzt , selbst das Rixdorfer Einwohnermeldeamt .
aber der Reichstag ist in Rixdorf nicht zu finden . ( Große Heiterkeit . )
Schließlich sieht man sich wahrscheinlich das Kuvert etwa ? genauer
an , und der Brief gelangt nun endlich in die Hände des Kollegen
Scheidemann . ( Zuru) : Na , Gott sei Dankl ( Heiterkeit . ) Ich will
den betreffenden Beamten keinen direkten Vorwurf aus diesen
Fällen machen ; die Schuld liegt vielmehr am System , an der Ueber -
lastung der Beamten .

Auf einem anderen Gebiet hat sich dagegen die sprichwörtlich
gewordene Findigkeit der Post weit besser bewiesen : Am 7. dieses
Monats bekam in Schwerin der sozialdemokratische Vertrauensmann
Jost drei Pakete mit der Post , in denen sich eine größere Anzahl
Nummern des „ Wahren Jacob " , deS „ Postillons " und der „ Neuen
Zeit " befanden . Kaum waren ihm die Pakete ausgehändigt , so er -
scheint am nächsten Morgen der Erste Staatsanwalt von Schwerin
bei dem betreffenden Genossen und eröffnete ihm , er habe von der
Postdirektion erfahren , daß er einige Pakete mit dem und dem Ge -
wicht erhalten habe . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die
Haussuchung ergab dann , daß nichts zur Beschlagnahme Geeignetes
vorhanden war , und der Staatsanwalt mußte mit langer Nase ab -
ziehen . Briessperre war über den Genosten nicht verhängt . Ich
frage also , wie die Postbehörde dazu kommt , der Staatsanwaltschaft
derartige

Polizridienste
zu leisten ?

Unter den Postschaffnern in Schwerin herrscht Erbitterung
darüber , daß in den beiden letzten Jahren bei der Beförderung in
gehobene Stellen jedesmal die beiden jüngsten Beamten bevorzugt
worden sind . ES scheint , daß die Einrichtung der gehobeneu
Stellen die

GünstlingSwirtschast bei der Reichspost
nur vermehrt hat . Femer beschweren sich

die Landbricftröger

darüber , daß sie unter dem neuen Postdirekior nicht mehr nach lä ,
sondern nach 13 Jahren in höhere Stellen aufrücken können . Und
endlich darüber , daß die Landbcstellbezirke dort besonders groß
seien . Einzelne Landbrrefträger hätten täglich 4' /g Meilen zu
gehen . Hier sollte baldigst Remedur eintteten . ( Bravo I bei den

Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Kraetke : Die angeführten Fälle sind mir
unbekannt . Ich muß annehmen , daß ( eine Postanstalt gesetzwidrig
einer Staatsanwaltschaftsbehörde Auskunft gegeben hat , werde aber
nähere Untersuchungen veranlassen .

Damit schließt die Diskussion . ( Allgemeines Ah I )

In der Abstimmung werden die beiden ersten Resolutionen
Kopsch - Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) auf Anrechnung der
aktiven Dienstzeit bis zur Dauer von drei Jahren auf das Be -
soldungSdienstalter und auf Gleichstellung der bei der Gendarmerie
und Schutzmannschaft etatSmäßig angestellten Militäranwärter mit
den übrigen nach dem Antrage Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) der
Regierung zur Berücksichtigung empfohlen , und zwar mit den Sttmmcn
der Freisinnigen , Sozialdemokraten , Nationalliberalcn und Anti -
semiten . — Die dritte Resolution Kopsch ( auf V/3 fache An¬
rechnung deS Dienstes von 8 Uhr abends an und des Sonntags¬
dienstes ) wird nach dem Antrag Patzig ( natl . ) der Regierung zur
Erwägung überwiesen . — Die vierte Resolution Kopsch ( auf
Vorlage einer Denkschrift über die Wirkung deS Dienstalterö -
stufensystemS ) wird mit denselben Stimmen wie die beiden ersten
Resolutionen angenommen , ebenso die vier Resoluttonen Patzig
( natl . ) auf Anrechnung der Militärdienstzeit , Erhöhung des WohnUngS «
geldzuschustes , Besserstellung der Obervostpraktikanten , Postinspektoren
und Telegrapheninspektoren sowie Oberpostinspeltorcn und Post -
direktoren . ' Ebenso wird die Resolutton Kern (k. ) auf Ausgleich
der Härten des DienstalterSstufcnsystcmS angenommen . Ueber die
Resolutionen Gröber ( Z. ) kann noch nicht abgestimmt werden ,
weil sie noch nicht drei Tage alt sind . Ueber die Resolutionen der
Konnnission wird erst bei den „ Einnahmen " abgestinunt werden .

Der Titel „ Staatssekretär " wird betvilligt .
ES folgt die Beratung über die weiteren Positionen .
Beim Kapitel 85 Titel 4 — 23 ( Gehälter der Sekretäre ,

Assistenten usw . ) wird die fünfte Resolution Kopsch und Dr .

Müller - Sagan (fts . Vp. ) ( auf Erhöhimg der Gehälter der Post -
und Telegraphensekretöre , der Bureaubeamlen II . Klasse , der Ober »
Post - und Obertelegraphenassistenten , der Assistenten und der voll -

beschäftigten Postverwnlter ) gegen die Stimmen beider freisinniger
Parteien und der Sozialdemokraten abgelehnt .

fn der Einzelbesprcchung tritt

bg . Eickhoff (frs . Vp. ) für die Oberpostkastenrendanten ein .
Abg . Marcour ( Z. ) verlangt Stellenzulagen für die Postamts -

direktoren mit besonders hohem Dienstalter .
Staatssekretär Kraetke bittet dringend , eS bei dem bisherigen

Brauch zu belasten , diese Zulagen als kleine Entschädigung für die
höhere Verantwortlichkeit den Direktoren in den besonders großen
Aemtern zu geben .

Präs . Graf Ballestrem : DaS Wort ist nicht weiter . . .
Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) : Da die Postverwaltung

auf den erhobenen Vorwurf nicht geantwortet hat , beantrage ich
RückVerweisung dieser Petitionen an die Butgetkomniission .

Staatssekretär Kraetke : Wir vennehren die Postämter 1. Klaste
mit Rücksicht auf die Karriere unserer Beamten , soweit wir das nach
gründlicher Prüfung der Berhältniste können , ohne den Etat allzusehr
zu belasten . Eine Vermehrung der Offizierpostämter ist weder vor -
gesehen noch gesetzlich möglich .

Abg. Dr . Müller - Sagan zieht seinen Anttag zurück.
Bei einer wetteren Positton wünscht
Abg . Mertens (fts . Vp ), daß den Postassistcnten . wenn sie in

den Kanzleidieiist übernommen werden , nicht der Titel „Kanzlist "
gegeben , sondern der alte Titel „Postassiftent " belassen werde .

Beim Titel „ Po st unterbeamten usw . " wird die Reso -
lntton Kopsch (fts . Bp. ) auf Erhöhung der Bezüge der in nicht

gehobenen Stellen befindlichen Unterbeamten auf die Sätze von
1000 bis 1600 M. und des Höchstgehalts der Unterbeamten im
Landbestelldienste , Botenpostdienste und Leitungsaufseherdienste auf
1100 M. angenommen .

Beim Titel : Arbeiten zur Jnstandhalwng von Telegraphen - usw .
Leitungen geht

Unterstaatssekretär Sydow auf die in der Debatte erhobenen
Klagen über Mängel im Telephon - und Telegraphendienst ein . Die

getadelten Nebengeräusche in Charlot - enburg hängen mit dem Um -
bau der gesainten Berliner Leitungen auf Doppelleitung zusammen .
der in Charlottcnburg noch nicht beendet ist .

Abg . Dr , Müller - Sagan (fts . Vp. ) : Der Herr Vorredner hat
über die Schwierigkeiten der Verbindung mit dem Westen gesprochen .
Aber gerade die Verbindung nach Königsberg ist so schlecht , daß
dringend Abhülfe geboten ist .

Die ordentlichen Ausgaben werden bewilligt , ebenso die außer -
ordentlichen .

Bei den Einnahmen liegt die Resolution der Budgetkommission
vor : Poketseiidungen an und von Soldaten , soweit sie für den
eigenen Bedarf bestimmt sind , bis zu 5 Kilogramm portofrei zu
lassen , die Telcphoneinrichtung und Telegraphenbenutzung aus dem
Lande zu erleichtern , die Beseitigimg des Bestellgeldes bei Paketen
und Postanweisungen vorzubereiten und Untersuchungen über die
Portofreiheit fürstlicher Personen anzustellen .

Abg . Graf Oriola ( natl . ) sucht nachzuweisen , daß das Pauschale
eine ungeheure Belastung de ? ländlichen Telcphonverkehrs sei . Lieber
würden die Verbindungsteilnehmer jedes einzelne Gespräch noch
teurer bezahlen .

Staatssekretär Kraetke sagt eingehende nochmalige Prüfung der
nach mancher Richtung hin beachtenswerten Anregungen zu. ( Bravo ! )

Abg . Eickhoff (frei )' . Vp. ) bedauert , daß der Staatssekretär weder
nach seinen noch des Abg . Kaempf Ausführungen auf die Frage
der Herabsetzung der Weltpostportosätze eingegangen ist .

Staatssekretär Kraetke : Unser Bestreben ist natürlich , den Welt -
postverkehr zu verbessern . Aber soweit , wie Herr Kaempf will , können
bei den gegenwärtigen Berhältnisten weder wir noch die anderen Mit -
glieder des Weltpostvereins gehen . Nicht jede Steigerung deS Ver¬
kehrs bringt eine Mehrimg der Reineinnahmen .

Abg . Lcdevour ( Soz . ) :
Das geaenwärttge System des Berliner Ortsverkehrs ini Post -

Wesen ist überhaupt gar kein System , weil kein sicheres Merkmal
besteht , nach welchen Orten hin daS Ortsporto zu bezahlen ist und
nach welchen nicht . Die Abgrenzung ist nicht auf Grund irgend
eines Prinzips vorgenommen . Das Publikum , welches eine Post -
sendung an einen in einem Nachbarorte wohnenden Adressaten
frankieren will , ist häufig im unklaren darüber , ob Ortsporto oder

Inlandsporto zu bezahlen ist . Klebt es dann nur eine Ortsporto -
marke darauf , während der Empfänger bereits außerhalb der Grenze
des Nachbarortverkehrs wohnt , so ist die Folge , daß der Adrestat

Strafporto

zu bezahlen hat . Ans eine gweipfenniapostkarte , an deren Stelle
eine Fünfpfennigkarte hätte geschickt werden müssen , wird ein Straf -
Porto von 10 Pf . erhoben . Das ist sehr hart und stellt für den
außerhalb des Rachbarverlehrs Wohnenden im Laufe des Jahres eine
erhebliche Belastung dar . Auch für die Beamten ist das Einkassieren
des Strafportos keine angenehme Aufgabe . Doch will ich heute über das
System des Strafportos an sich nichts weiter sogen , glaube viel -
mehr , daß eine erhebliche Milderung der Mißstände schon dadurch zu
erzielen ist , daß olle Orte in den Nachbarverkehr aufgenommen
werden , die im Vorortverkehr der Eisenbahn liegen . Dadurch erhält
die Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit ein klar erkennbares Merl -
mal . Außerdem würde eine solche Abgrenzung aber auch
ihre volle innere Berechtigung haben , weil alle diese
Orte tatsächlich zimi großen Teile von in Berlin
tätigen Personen bewohnt werden , also zu Groß - Berlin gehören .
Die Mindereinnahme , die der Post daraus erwachsen könnte , würde
mir sehr unbedeutend sein , ganz abgesehen von der Verkehrssteigerung .
Jedenfalls stände sie in keinem Verhältnis zu der Erleichterung , die
dadurch fiir das Publikum in Berlin und Unigegend herbeigeführt
würde . Ich bitte den Herrn Staatssekretär , diesen Wunsch im nächsten
Etat zu berückfichtigen . ( Bravo I bei den SozialdeiEokraten . )

Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) : Der Herr Staatssekretär
hat nicht gesagt , was er unter den „ obwaltenden Verhältnissen "
gemeint hat , die einer Vcrbilligung des WeltpostportoS entgegenstehen .
Der Staatssekretär , der fiir einen VcrkehrSrückschritt , wie er in der
Stempelsteuer liegt , eingetreten ist , konnte freilich andererseits schwer
für einen Verkehrsfortschritt wie die Ermäßigung des WeltpostportoS
sich erklären .

Die Einnahmen werden bewilligt , die Abstimmung über die
Resolution ausgesetzt , die Petitionen nach den Anträgen der Kom «
Mission erledigt .

Hierauf vertagt sich daS HauS . Nächste Sitzung : Sonnabend .
1 Uhr . (2. Lesung deS Etats der Reichsdruckerei und der
Reichseisenbahnverwaltung . )

Schluß 7 Uhr . _

parlamentarisches .
Staatsbetriebe als Musterbetriebe . DaS bekannte Wort : Staats -

betriebe sollen Musterbettiebe sein , erfuhr gestern in der Budget -
kommission des Reichstages , anläßlich der Beratung über die Staats -
werften , eine helle Belcuchtting . Sic zeigte , daß die Staatsbetriebe
oftmals riicksichtlich der Arbeitcrverhältnisse sehr ivenig Muster -
gültige ? aufzuweisen haben , ftir den Prosit der Unternehmerrinae
aber erkleckliches leisten . Abg . Genosse Hue Wiek, nach , daß die
Staatswerften zunächst viel teuerer arbeiten als die Privatbetriebe ,
trotzdem auf den Staatswersten die Löhne wesentlich niedriger sind
als bei gleicher Arbeit in Privatbetrieben ; das stellte Hue zahlen -
niäßig fest. Aber auch die StaatSwerften selbst weisen , wie
Redner darlegte , ganz krasse Unterschiede in den Löhnen auf .
So seien auf der Danziger Werft die Akkordsätze um 30
bis 100 Prozent niedriger als auf der Kieler Werft .
Diese Tatsache zwinge zu der Annahme , daß auf der Danziger
nnmLglich gute Arbeit geliefert werden kann . Die Arbeiter müssen
geradezu pfuschen , nm wenigstens auf einen einigermaßen hin¬
reichenden Lohn zu kommen . Andererseits zwingen die niedrigen
Löhne zur schärfsten Ausnutzung der Arbeitskraft . So erkläre sich ,
daß auf der Kieler Werft im Jahre 1904 von je 100 Albeitern 42 er -
krankten , auf der Danziger Werft dagegen 62 . Sckilimm für die Arbeiter
sei auch , daß ihnen nicht einmal ' die Akkordsätze bekannt gegeben
werden , wie die Antworten auf taufend vorliegende Fragebogenbeweisen .
Diese Znslände und die Bestimmung , daß dte Arbeiter auch im
Akkord nicht über eine bestimmte Lohnhöhe hinaus verdienen dürfen .
halte qualifizierte Arbeiter davon ab , ans Werften tätig zu sein .
Daß die Werften sehr teuer arbeiten , verschulde in erster Linie der
ungeheure Beaintcuapparat . So wird eine 374 Mann starke Ab -
tcilnng ( Ressort III Kiel ) von 23 Beaniten beaufsichtigt , 626 Mann
( Ressort IV ) von 06 Beaniten . Beim Umbau der Brandeuburgklassc
( Abteilung Schiffbat » Kiel ) sind bei 710 Arbeitern 00 Vorgesetzte
vorhanden ; auf der Werfttischlerei in Wilhelmshaven bei
350 Arbeitern 32 Beamte auf der Mechanikerwerkstatt in Wilhelms¬
haven bei 180 Mann 36 Beamte usw . Genosse Hue regte an .
den Werftarbeitern angesichts der herrschende » TeuerungS -
Verhältnisse eine Zulage zu gewähren . Ueber die Behandlung
durch die Vorgesetzten sei erfreulicherweise in nur seltenen Fällen
Klage ! zu führen . Der Zentrums - Abgeordnete Spahn
vermochte keine der angeführten Tatsachen zu entkräften , dennoch
verteidigte er die Werftverwallungen » nd suchte die teuere Wirtschaft
aus den Experimenten zu erklären , die Etaatswersteu stets machen
müßten . Gute Arbeiter verdienten auch gut auf den Werften .



UeVerhaupt werde viel Gutes fNr die Arbeiter von den Verwaltungen
getan . Staatssekretär v o n T i r p i tz erklärte , die Manne -
Verwaltung habe die Löhne erst kürzlich um 4t) Proz . erhöht und
auch teilweise die unbegrenzte Lohnhöhe eingeführt . Die Eigen -
artigkeit und Ungleichmäszigkeit der auf Slaatsiverfieu auszu -
führenden Arbeiten bedinge die teuere Wirtschaft . Die Verwaltung
hätte — beabsichtigt , für die Werften den Neunstundentag
einzuführen . Die Privatwerften bitten jedoch dringend ,
das nicht zu tun . weil s i e mit der Verkürzung der
Arbeitszeit folgen müszten und überdies eine Ver »
teuerung der Schiffe um rund 1 » Prozent die Folge sein . — Die
vom Abg . Dr . Spahn besungene Arbciterfreundlichkeit der Werft -
Verwaltungen charakterisierle Abg . Genosse H u e durch einen Borfall ,
wo eiiieni verunglückten Werftarbeiter , der früher 4,4V M. Lohn
hatte , nach der Wiederaufnahme der Arbeit nicht nur der Betrag der
Unfallrente , sondern extra noch 52 Pf . pro Tag vom Lohn gekürzt
worden sind .

Bei einer Forderung für Artillericmaterial machte Abg . Genosse
Bebel auf die ungeheuren Profite des Pulverringes
aufmerksam , der , um diese Profite zu verkleinern , die Aktien „ ver -
wässere " . Anscheinend habe sich der Ring zu einer Macht entwickelt ,
gegen die auch die Regierung kaunr aufkommen könne . — Der
Staatssekretär erwiderte , daß nach Lage der Dinge die Frage
der Pulverbeschaffung nicht anders gelöst werden könne , als loie cS
heute geschieht . Die Vertreter der bürgerlichen Parteien hatten
gegen diese umgekehrte Sozialpolitik des Reiches — Rücksicht aus
den Profit der Unternehmer und Unterlassen von Fürsorge für die
Arbeiter — nichts einzuwenden .

Beckers Wahl gültig erklärt . Die Wahlprüfungskommission hatte
die Wahl des nationalliberalen Abgeordneten Becker , der im
Wahlkreise Offenbach - Dieburg gegen unseren Genossen
Ulrich « Offcnbach gewählt worden war , beanstandet . Das Plenum
trat dem Beschlüsse bei und es fanden Erhebungen über die im
Wahlprotest behaupteten Wahlbestechungen , Beamtenagitation und
sonstige » Unregelmäßigkeiten statt . Nach den Erhebungen
erachtete cS die Wahlprüfungskommission , die sich mit
denselben befaßte , als nicht erwiesen , daß die Wahl -
bestechungen oder Beamtenübergriffe statigefnnden hätten , während
sie einige andere der behaupteten Ungesetzlichkeiten für erwiesen an -
sah . Da jedoch diese letzteren nach ziffernmäßiger Berechnung keinen
so großen Einfluß haben würden , daß nach Kassierung der Wahl -
akte an den betreffenden Orten die Stinunenmehrheit für Becker be -
seitigt wurde , so beschloß die Kommission in ihrer gestrigen Sitzung .
dem Plenüm die Gültigkeits erklärung der Wahl Beckers vor -
zuschlagen . _

Soziales «
Der Beirat für Arveiterstatistik nahm in seiner letzten Sitzung

�. ach Annahme eines Antrages auf Bestellung von Stellvertretern
fiir die Mitglieder des Beirates , sowohl der vom Bundesrat wie
der vom Reichstag gewählten , den Bericht des Ausschusses über die
Ergebnisse der Erhebung , betreffend die Lohnbücher in der
Kleider « und Wäschekonfektion entgegen . Die Ver -
Handlungen ergaben , daß eine zweckmäßige Umgestaltung der Lohn -
bücher nur mit einer gleichzeitigen Umgestaltung des § 114- » der
Gewerbeordnung , also mit einer Aenderung der Gesetzgebung möglich
erscheint . Es wurde die Notwendigkeit einer obligatorischen
Umwandlung der Lohnbücher in Abrechnungs -
bücher , und zwar für alle Arbeiter , sowohl für die in Zeitlohn
wie in Stücklohn beschäftigten , anerkannt und der Ausschuß be «

auftragt , nach dieser Richtung neue Vorschläge zu machen . Der
nächste Punkt der Tagesordnung betraf den Bericht des Aus -
schusseS über die weitere Behandlung der Erhebungen
im F l e i s ch e r g e lv e r b e. Die von den befragten Organi -
sationen der Arbeitgeber und der Arbeiter sowie von den
Krankenkassen gemachten Angaben über den Einfluß der Arbeitszeit
und der Arbeitsverhältnisse auf die gesundheitlichen Zustände der
Arbeiter im Fleischergewerbe bieten kein genügendes Material , um
schon jetzt zu einem abschließenden Urteil zu gelangen . Es wurde

daher die Einholung eines Gutachtens dcS kaiserl . Gesundheitsamtes
zur Vervollständigung des Materials beschlossen . Die Mitteilungen
über den Stand der übrigen Erhebungen ergaben , daß sowohl bei
der Fuhrwerks - wie bei der B i n n e n s ch if fa h rt s -

erhebung sowie auch bei der über die Arbeitszeit in den
Plätt - und Waschanstalten die ausgegebenen Fragebogen
soweit eingeganifen sind , daß das Statistische Amt ihre Bearbeitung
begonnen hat . Hinsichtlich der Erhebung über die Fischindustrie
endlich bleibt nur noch der Eingang eines Fachgutachtens abzuwarten ,
bevor die Ergebnisse dem Beirat für Arbeiterstatistik vorgelegt werden
können .

Uever „unberechtigte Rentenansprüche " stimmen bekanntlich die
Berufsgenossenschaften fortgesetzt lebhafte Klagen an , ungeachtet der
Tatsache , daß in nicht geringen Fällen Schiedsgerichte und Reichs -
Versicherungsamt entgegen den Ansichten der Berufsgenossenschasten
solche Ansprüche für berechtigt erklären und den Verletzten oder ihren
Hinterbliebenen eine Rente zusprechen müssen . Wie oft hat man
leider auch von ärztlicher Seite hören niüssen , daß die Unfall -
Versicherung die Arbeiter direkt dazu „verleite " , unberechtigte und
unbegründete Ansprüche zu stellen . Das Gegenteil entspricht der

Wahrheit : leider werden viele berechtigte Ansprüche abgewiesen , weil
die Arbeiter zu lange versuchen , trotz ihrer Leiden weiter zu arbeiten
und später einen Beweis schwer erbringen können . Daß die

Angehörigen der sogenannten gebildeten Stände , wenn ihnen
die Möglichkeit geboten wird , die soziale Gesetzgebung
für sich in Anspruch zu nehmen , weit weniger zaghaft als
die meisten Arbeiter Ansprüche geltend machen , beweist ein Fall , den
die Berufsaenossenschaft , das Organ deö Verbandes der deutschen
Berufsgenossenschafren , zur Kenntnis bringt . Danach hatte ein
S ch i f ' fS a rzt Bcrufungsllage angestrengt , weil er sich einen rechts -
seitigen Leistenbruch dadurch zugezogen haben wollte , daß er

infolge der Schiffs schwanküu gen während einer

Seereise an Verstopfung gelitten hätte . Die Berufung
wurde allerdings verworfen und zwar auf Grund eines Gutachtens
des Vertrauensarztes der See- Berufsgenossenschaft . das wir , da
es zu einem außergewöhnlich drastischen Schluß führt , hier folgen
lassen :

Der Schiffsarzt H. glaubt , daß das Entstehen seines rechts -
seitigen Leistenbruchs dadurch begünstigt worden sei , daß das Schiff
während der Reise immer stark gerüttelt und daß er sehr stark an

Verstopfung gelitten habe . Das Rütteln eines Schiffes während der

Fahrt ist aber entschieden etwas ganz Naturgemäßes , auch Ver -

ftopfung tritt wegen ungenügender körperlicher Bewegung während
der Seereise nicht selten ein . Als die direkte Ursache für Entstehung
seines Bruchleidens macht er verantwortlich das Ablassen von
Darm gasen . Dieses stellt aber entschieden kein

außergewöhnliches Ereignis dar und dürfte
wohl zu den täglichen Vorkommnissen im Leben
eines Schiffsarztes gehören . Auf einen Unfall im
Sinne des Gesetzes ist somit das Bruchleiden des H. nicht zurückzu -
fiihren .

Eine schwunghafte Ausfuhr von Arbeitskräften findet zurzeit aus

Oesterreich nach dem rheinisch - westfälischen Kohlengebiet statt . Der

Nürnberger Bahnhof wird seit einiger Zeit von ganzen Transporten
mit Bergarbeitern ans Steiermark und Slovenien passiert , die man

anfänglich für Auswanderer hielt , weil viele von ihnen ihre

Familien bei fich haben . Jetzt hat sich herausgestellt , daß sie für

rheinische und westfälische Gruben geworben sind , um

die „unzufriedenen " einheimischen Arbeiter unschädlich machen

und eine allenfallsige Bewegung abwehren zu können .

Wie man aus dem Munde der Leute selbst erfuhr , werden sie von

den in Oe st erreich herumreisenden Agenten der

Grubenbarone angeworben . Die Agenten bekommen pro

Kopf 3 M. Die intelligenteren Elemente drehen , sobald sie

erkannt haben , daß sie angeführt sind , dem deutschen Kohlen -

docado schleunigst wieder den Rücken . Auch von Oesterreich her kam

ein Zug mit einem neuen Transport von Slovenen auf
dem Wege nach dem Kohlengebiet . Sie machten einen stupiden ,
indifferenten Eindruck und beachteten die Warnungen der Stcicr -
märker nicht . — Wann endlich wird gegen diese betrügerische
Hernberlockung von Ausländern vorgegangen werden ?

) ? us Indurtrie und Handel «
Schutz der heimischen Landwirtschaft , das ist angeblich Zweck

und Aufgabe der staatlich unterstützte » landwirtschaftlichen Genossen -
schaften . Jedenfalls hat die landwirlschaftliche Haupigenossenslbaft
in Stettin eine ganz eigene Auffassung von der ihr zustehenden Auf -
gäbe , sie betäligt sich wahllos als Erwerbsgenossenschaft wie jedes
andere arische oder semitisch internationale Untenlehmen .
Sie verschleißt nämlich zum Schutze ihrer — Mit¬
glieder russischen Weizen . Das kam so heraus ! Kürz -
lich fand die wirtschaftliche Beerdigung einer Berliner Getreide -
firma statt . An der Zahlungseinstellniig dieser Firma ist die
Pominersche landwirtschaftliche Hanptgenosscnschaft in Stenin be -
teiligt , die an der Berliner Getreidebörse die mit der zahlungs -
unfähigen Firma eingegangenen Gclreideverpflichlnngen lösen ließ .
Die Hauplgenosfeuschn . ft halte nämlich mit der Firma selbst diese
Abschüsse getätigt . Die Proben dieser zun , Verkauf angebotenen
Ladungen ivaren nur russischer Herkunft . Die schon mehrfach auf -
gestellte Behaliptung , die Genossenschaften , die die Jnteresien ihrer
Mitglieder vertreten und deren Erzeugnisse verfteiben sollen , machten
ganz andere Geschäfte . Und diese Geschäfte bedeuten einen doppelten
Betrug . Die Behörden , Post , Proviantämter usw . sind natürlich der
festen Ansicht , sie bekämen inländisches Getreide ; sie sind betrogen ;
die Mitglieder sind betrogen in der Annahme , die Genossenschaft
vertrete nur ihre Jnteresien .

Preissteigerungen und kein Ende . Man hatte angenommen , daß
die Fleischteuerung ihren Höhepunkt bereits überschritten habe . Die
Gründe für weitere Preissteigerungen schienen insofern erschöpft zu
sein , als der Auftrieb au Schlachtvieh wieder eine normale Höhe
erreicht hatte und die Futterernte reichlich ausgefallen war . Nun
wird in einer Reihe größerer Städte der Fleischpreis abermals

hinaufgesetzt mit der Begründung , daß die Verteuerung der Einfuhr
von Vieh und Fleisch durch die neuen Zölle diese Maßnahme er -
heische . So erklärte der Vorstand der freien Fleischer - und Wurst -
macherinnung in Königshüfte , daß durch das Inkrafttreten des neuen
Handelszollvertrages mit Rußland das Fleisch bedeutend teurer zum
Verkauf gelangen wird . In Stuttgart wurde das Pfund Kalbfleisch
um ö Pf . hinaufgesetzt . Da gerade in letzter geil soivohl Getreide ,
ganz besonders Brotgetreide , als auch Mehl etwas billiger geworden
war , so nahm man an , daß die Brotpreise sich nicht entgegen dieser
Tendenz bewegen würden . Statt dessen machen die Bäckermeister
in verschiedenen Orten bekannt , daß infolge der Wirkungen des
neuen Zolltarifes der BrotpreiS vom 1. März ab gesteigert
werden soll .

ExpansionSdestrebungen in Amerika . Der Stahltrilst arbeitet dem

Vernehmen nach daran , alle bisher von ihm noch unabhängigen großen
Eisen - und Stahlwerke in den Vereinigten Staaten arp sich zu
bringen . Nach mehreren Meldungen will er u. a. die Erzländereien
der Great Nothern Eisenbahn , deren Wert auf tOO Millionen Dollar

geschätzt wird , die Republic Eisen - und Stahlgesellschaft , die Tennejjee
Kohlen - und Eisengesellschaft , die Colorado Fenernngs - und Eisen -
gesellschaft , die Sloß - Sheffield Stahl - und Eisengesellschaft , die

Labell - Eisengesellschafr und die Shenango - Hochofengejellschaft sich
angliedern . Der Kapitalwert dieser Unternehmungen wird auf zu -
ummen 240 Millionen Dollar angegeben .

Unter Kuratel ? In Tokio hat man , wie „ Daily Telegraph '
meldet , zuverlässige Nachrichten aus London erhalten , die dahin
lauten , daß Japan , falls es auf ausländische Hülfe bei seiner neuen
inneren Anleihe rechnet , eine Enttäuschung erleben wird , da die
Londoner City - Firmen trotz vorteilhaften Angeboten es ablehnen , an
die Sache heranzutreten . Die Bedenken der Londoner Firmen werden
mit der Marokkofrage , aber auch damit erklärt , in Londoner Finanz -
kreisen sei man der Anficht . Japan habe bereits genug geborgt .
Vielleicht hält man Rußland für kreditwürdiger als Japan . In Tokio

ist man über die Ablehnung sehr überrascht .

Vom Kohlenmarkt . Daß auf dem Kohlenmartt der Höhepunkt
der Konjunktur überschritten ist , bestätigt eine Nachricht des „Bresl .
G. - A. " , nach welcher auf dem oberschlesischen Äohlenmarkt eine nicht
unbedeutende Abschwächung der Nachfrage eingetreten ist .

Bankfusion . Zwecks Uebernahme der Deuffchen Nationalbank in
Bremen beantragt der AufsichtSrat der Nordwestdeutschen Bant die

Erhöhung des Akttenkapitals um 16>/z Millionen Mark auf
25 Millionen Mark . Bei Angliederung der Nordwestdeutschen Bank
an den Concern Darmstädter Bank im Jahre 1903 erhöhte die

Nordwestdeutsche Bank ihr Akttenkapital von 3 Millionen Mark auf
5 Millionen Mark . Die weitere Kapitalheraussetzung auf 7 Millonen

Mark erfolgte 1305 gelegentlich der Angliederung der Bremer -

havener Sparkasse Aktiengesellschaft ; in demselben Jahre wurde

auch die Oldenburger Bank übernommen und dann das Aktien «

kapital auf S1/ , Millionen Mark heraufgesetzt . Die jetzt an «

gegliederte Deutsche Nationalbank arbeitet mit 15 Millionen Mark

Kapital . Zu ihrer Uebernahme werden aber nur 12>/� Millionen
Mark aufgewendet in der Weise , daß auf je 1200 M. ihrer Aktten
eine neue Aktie der Nordwestdeutschen Bank von 1000 M. aus «

ben wird . Als treibende Kraft für die Transaktion kann wohl
Darmstädter Bank betrachtet werden , der die Verbindungen der

Deutschen Nationalbank als vorteilhaft für ihre überseeischen Jnter -
essen erscheinen . _

Gerichts - Zeitung .
i » Bertrag der Auer - Gasglühlicht - Gesellschaft als gegen die

guten Sitten verstoßend anerkannt .

ß 138 Slbs . 1 deS Bürgerlichen Gesetzbuches setzt fest : „ ein
Rechtsgeschäft , das gegen die guten Sitten verstößt , ist nichtig " .
Gegen die guten Sitten verstößt , was nach allgemeiner durch die
Sitten betätigter Anschauung gegen die Regeln verstößt , die für das

Verhältnis der Menschen zu einander maßgebend sein sollen . Daher
verstoßen Verträge gegen die guten Sitten , welche z. B. gegen Rechts -

sähe verletzen , die in dem Kampf der Klassen Anerkennung im Gesetz
gesunden haben . Es sind daher nichtig z. B. alle Abreden , welche

ie persönliche Freiheit , die Koalitionsfreiheit , die Gewisiensfteiheit ,
die Wahlft ' nheit beschränken oder das Recht auf Bezahlung für ge «
leistete Arbeit aufheben oder einen besonders niedrigen
Lohn , sogenannten Hungerlohn , unter Ausbeutung der Not -

läge , des Leichtsinns oder der Unerfahrenheit des Arbeiters festlegen .
Dementsprechend hat z. B. das Stuttgarter Gewcrbegericht unter
dem 26 . April . 1300 einen Vertrag für nichtig erklärt , der für eine

Näherin einen Monatslohn von 25 M. festsetzte . Von demselben
Gesichtspunkte aus wären so ziemlich alle Heimarbeiterverttäge
nichtig und an Stelle der nichtigen Hungerlöhne der Arbeit ent -

sprechende zu setzen . Leider unterstehen d»e Heimarbeiter noch nicht
dem Gewerbegericht . Denn das darf als ausgemacht gelten : ledig -
lich Laiengerichte sind in der Lage , sich von dem formaljuristischcn
loszulösen und dem materiellen Recht zum Siege zu verhelfen .

Die Einrichtung der K a u f m a n n s g e r i ch t e zeigt von

Tag zu Tag deutlicher , daß auch Arbeitsverträge kaufmännischer
Angestellter oft alle Tatbestandsmerkmale der Nichtigkeit wegen Aus -

beutung der Notlage und der Unerfahrenheit des Kaufmanns -

gehülfen aufweisen . Und solche Verträge kommen , wie nachstehender
Fall zeigt , auch bei sehr potenten Aktiengesellschaften vor . Er zeigt ,
daß noch weniger als Hungerlöhne , nämlich Fortfall jeden Lohnes
in der Tat vereinbart werden .

Der Akquisiteur F. machte gestern vor dem hiesigen Kauf -

mannsgerichte einen Provisionsanspruch von 181,75 M. gegen die

Auer - Gasglühlichtgesellschaft geltend . Der Kläger
war bei der Gesellschaft gegen ein Monatsgehalt von 73 M. und

5 Proz . Provision von den eigenen Verkäufen engagiert . Er hatte
sich im Laufe seiner Tätigkeit auch bei der Grannnophongesellschast
um Erlangung eines Austrages bemüht . Eine Bestellung konnte er

zwar nicht erhalten , sie war ihm indessen für später bestimmt zu -
gesagt worden . Nach seinem Fortgange von der Auer - Gesellschaft
erfolgte auch der ihm versprochene Auftrag in Höhe von 3620 M. Trotz -
dem der Kläger vom Direktor der Grammophongesellschafl eine Be -

scheinigung beibrachte , daß der Auftrag infolge der Ver »

Mittelung des Akquisiteurs F. erfolgt sei , ver »

weigerte die Aiier - Gcielischast die Provisionszahlung .
— In der gestrigen Verhandlung wies der in Vertretung der be -

klagten Firma erschienene Geswästsführer auf den Engagements -
venrag hin , den der Kläger unterschrieben hatte . Es

heißt in dem Vertrage unter anderem : „ Ni cht pro¬
visionspflichtig sind Nachbestellungen , sofern
sie nicht von Ihnen aufgenommen werden .

Ich habe nur auf die während meiner Tätigkeit
eingehenden Aufträge Provisionsanspruch . Mit
Ende meiner Stellung erlischt jeder Provisions -
a n s p r u ch. " Auf die Frage des Vorsitzenden , wer denn eigentlich
die Provision an Stelle des Klägers zu bekommen habe , wußte der
Vertreter der Beklagien keine Antwort zu geben . Der Kläger recht -
fertigte seine llnterschrift so : „ Man unterschreibt ohne viel Ueber -

legung und sieht erst in der Praxis , wie man hineingelegt
worden ist . "

Das Kausmannsgericht verurteilte nach kurzer Beratung
die Auer - Gesellschaft zur Zahlung des Provisions «
anspruches von 181,75 Mark . Die Beweisailfnahme habe
ergeben , daß der Auftrag zweifellos durch den Kläger akquiriert
worden sei . Der Vertrag aber , nach welchem der Kläger auf jeden
Provisionsanspruch mit Ende seiner Stellung verzichtet , sei rechts -
ungültig , da er gegen die guten Sitten verstoße . Er könne da -

her auch nicht von der Beklagten als Beweismittel herangezogen
werden . —

Die Entscheidung des KaufmannSgerichteS entspricht dem Wort «
laute und Sinne des § 138 B. G. - B. ES wäre zu wünschen , daß
von dieser Bestimmung öfter Gebrauch gemacht wird , damit ihr
sozialer Zweck erreicht wird .

_

Ablehnung eines Richters wegen Befangenheit . „ Dreht euch
nicht um , der Ullmann geht um ! " Ein unter dieser

Spitzmarke in der „ W. a. M. " veröffentlichter Artikel hat eine An -

klage gegen den Redakteur Dr . Georg Korn wegen Beleidigung
des Provinzialschnlrats Ullmann zur Folge gehabt . In dieser An -

gelegenheit haben schon mehrere Hanptverhandlungstermine statt -
gefunden und auch gestern stand wieder ein solcher vor der
3. Strafkammer des Landgerichts I an . Eine ganze Reihe von

Schulmännern waren als Zeugen geladen . In dem Artikel
ivurde die von Herrn Provinzialschulrat Ullmann geübte
Art der Schulaufsicht abfällig besprochen und auf sie indirekt der

Selbstmord zweier Berliner Gemeindcschullehrer zurückgeführt . Auch
der gestrige Termin verfiel der Vertagung , weil ein unentbehrlicher
Zeuge fehlte und weil Rechtsanwalt Dr . Löwen st ein als Ver «

leidiger des Angeklagten einen Ablehnungsantrag gegen einige
Mitglieder des Gerichtshofes wegen Befangenhett gestellt
hatte . Dieser betraf diejenigen Mitglieder der Kammer ,
welche bei einem früheren Urteil gegen denselben An «

geklagten mitgewirkt haben . Die Befangenheit wird aus dem

llmstand hergeleitet , daß in jenem Urteil bei der Erwägung der

Gesichtspunkte für die Strafabmessung auch auf die Tendenz de »
vom Angeklagten vertretenen Blattes Bezug genommen , während
diese Tendenz in der betreffenden Verhandlung gar nicht berührt
worden sei . Die Entscheidung über den AblehnungSantrag
wird dem Verteidiger schriftlich zugehen . — Das Gesetz
verlangt , daß lediglich aus den in der mündlichen Ver -

Handlung zur Sprache gekommenen Tatsachen der Richter sein
Urteil zu bilden habe . Gegen diesen Grundsatz wird nicht selten
gefehlt . Der Angeklagte ist gegen solche Gesetzcsverletzung formell
vor dem Reichsgericht schutzlos , weil das Reichsgericht unterstellt .
das Urteil sei auf Grund der mündlichen Verhandlung gefällt und
nickt einmal einen Gegenbeweis zuläßt . Viel erheblicher wäre die
Rüge , daß der Richter auf die Tendenz , mag sie in der Ver -

Handlung berührt sein oder nicht , überhaupt Rücksicht
nimmt . Eine Rechtsprechung , die auf die Tendenz des

Angeklagten oder des BlatteS , für das er die Verant »

wortung trägt , zuungunsten des Angeklagten Bezug nimmt .
fällt ein tendenziöses Urteil . Vor einen unparteiischen Richterstuhl
gehören aber lediglich die Handlungen , nicht die Tendenzen
eines Angeklagten . DaS Reichsgericht hat fteilich in politischen
Prozessen gegen Sozialdemokraten keinen „ Verstoß gegen eine Rechts «
norm " darin gefunden , daß die politische Tendenz eines Angeklagten
oder gar der Partei , der er angehört , zum Gegenstand der Urteils «
findung gemacht ist .

Wegen Unterschlagungen im Amte war der frühere Hülfsgerichts -
Vollzieher Max Wernitz vor dem Schwurgericht des Landgericht II
angeklagt . — Der Angeklagte , Sohn eines wohlhabenden Kauf «
manns , war seit März vorigen Jahres bei dem Amtsgericht
C h a r l o tten b u rg als Hülssgerichtsvollzieher angestellt und be -
zog als solcher ein Monatsgehalt von 75 Mark . Er geriet in
Schulden und nach und nach in große Bedrängnis . Als
er schließlich nicht mehr aus noch ein wußte und
die Gläubiger ihm mit einer Anzeige bei seiner
vorgesetzten Behörde drohten , vergriff er sich das erste
Mal an den von ihm eingezogenen Geldbeträgen . Es war zwar
nur eine kleine Summe , mit welcher er den ungestümsten Gläubiger
beruhigen wollte , immerhin mußte diese Summe bei der Abrechnung
geschickt verdeckt werden . Die Folge war , daß W. nach kurzer

Zeit einen größeren Betrag veruntreute , den er dann durch
eine falsche Eintragung in die zur Kontrolle der Einnahmen und

Ausgaben vorhandenen Bücher und Register verdeckte . Die

Beträge wurden immer größer und infolgedessen auck> die Gesamt -
summe des deftaudierten Geldes . Durch eine unvermutete Revision
kamen im August vorigen Jahres die Veruntreuungen des Angeklagten
anS Licht . Sein alter Valer trat zwar sofort für den angerichteten Schaden
ein und stellte 1200M . der Behörde zur Verfügung , die vorliegende Auflage
konnte jedoch nicht abgewendet werden . — Vor Gericht war W. ge -
ständig . Rechtsanwalt T a l l e r t wies darauf hin , daß die größte
Schuld , daß der unbestrafte Angeklagte auf den Weg des Verbrechens
geraten fei , wohl die geradezu jämmerliche Besoldung
der Hülfsgerichtsvollzieher trage , wofür diese aller¬

dings berechtigt wären , sich stolz „ Beamter " nennen zu können .
Aus diesem Grunde rechtfertige sich auch der Antrag auf
Zubilligung mildernder Umstände . Die Geschworenen bejahten
die Schuldfragen im Sinne der Anklage unter Zubilligung
mildernder Umstände . Das Gericht erkannte mit Rücksicht darauf ,
daß es sich um einen gröblichen Verttauensinißbrauch eines Beamten
handele trotz der Zubilligung mildernder Umstände auf ein Jahr
sechsMonateGefängnis und zweiJahreEhrverlust .
Da bei der Höhe der Strafe Fluchtverdacht vorlag . wurde W.
sofort verhaftet .

_

Hus der f rauenbewe�ung .
Schöneberg . Der Frauen » uud Mädchen - BildungSverein Schöne¬

berg und Umgegend hält am Montag , den 12. März , seine regel -
mäßige Vereinsversammlung in WeimannS Klubhaus , Hanptstr . S/6
ab . Auf der Tagesordnung steht : 1. Vorttag von Fräulein Bahr
über „ Die Frauenarbeit in der Vergangenheit , Gegenwart und Zu -
kunft " . 2. Abrechnung von sämtlichen Vercinsvergnügungen und
Kassenbericht . Erscheinen der Mitglieder dringend notwendig . Gäste
willkommen . Der Vorstand .

Achtung , Köpenick . Die nächste Mitgliederversammlung deS

hiesigen Frauen - und Mädchen - Bildungsvereins fällt wegen der

großen öffentlichen Fraucnversammlung , die am Mittwoch , den
14. d. M. , im Kaiserhof stattfindet , aus . Um recht zahlreiches Er -
scheinen in der öffentlichen Versammlung ersucht Der Vorstand .



Deutscher Metallarbeiter Verband .
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . » anpt » nrean :

Limmer » 4 , Amt IV , SZSS . « nxei - �rer » S . Limmer t - S . Amt » V. VS7V .

Achtung !

früher
Feenpalast :

icMimg ! WM' Schlosser !

Sonntag , den 11 . März 1906 , vormittags 10 Uhr ,
im „ Palast - Theater " , Burgstr . 24 , %e[

Mgemsine Versammlung
der Schlosser Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :

Bericht der Kommission über die Verhandlungen mit der

Meifter - Komutission betreffs des neuen Tarifs , und wie stellen sich
die Kollegen zu den Borschlägen der Meister - Kommission ?

Pflicht eines jeden Kollegen ist es » in dieser Versammlung zu erscheinen .
114/1 _ _ _ Die OrtSverwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Sonntag , 11 . März , vorm . 10 Uhr , in der Neuen Welt , Hasenheide 108/114 :

Außkrordtiitliilie Gkiirral -Nechmliilmg .
Tages - Ordnung :

1. Antrag der Ortsvcrwaltung betreffend die Gehälter der Verbandsangestellten .
2. Anträge und Stellungnahme zum Lerbandstage . Die Forderungen der Stellmacher .

Antrag der Werkstatt Markieivicz .
= = = = = Eintritt nur mit SlitBlledsbach . = = = = = 81/17

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Chnriottenbnrg .

Sonntag , den 11 . Marz 1906 , vormittags 10 Uhrt

Außerordentliche

Mitglieder - Versammlung
im Bolkshanse . Rosinenstr . 3 .

TageS - Ordnung : 1. Bericht von der Gnukonserenz . 2. Dahl
deS Delegierten zum Vcrbandstage . 3. Anträge zum Berbandstuge . 4. Gc -
werkschastliches und Verschiedenes .

ZM - ES ist Pflicht eines jeden Kollegen zu erscheinen . - H »
81/20 Die Ortsverwaltung .

= Zur Beachtung ! =

Die Zohlstelle 11 ist von der Müllerstratze 11

« ach der Ravensstraste 6 sei mhrow v- ri - g, .

Desgleichen Zahlstelle S- t von der Sisenbahnstraße 7

nach der Muskanerstraste 9 bei Conrad .

?aiiltstraite , Sckc Thumeußerstraße .
Platz am neuen AmtsBericht Weddlng .

Die Iwki lttztkll Tage,
Nur noch heute , Tonnabend . und morgen , Sonntag , 11. März , geöffnet :

» aase ' s umschlossene elektrisch konzentrische

Stnfenbahn .
Gegen jede ? Unwetter geschütztes Unternehmen 1 1

Unwiderruflich nur noch heute , Sonnabend , und morgen . Sonnlag ,
2196

geöffnet .

Zentral - Verband der Sötteher
und deren Pfsarbeiter Deutschlands .

Filiale Berlin .
Sonntag , den 11 . März , nachmittags SS Uhr :

AuBerordenOereinsversammluns
bei Witte . Brunnenstrasie 108 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Lohnbewegung in der Bierfastbranche .

2. Die Mastregelung der Kollegen in der chemische » Fabrik
«gebr . Heil - Charlottenburg uud der chemischen Fabrik
K n n h e i m - Nieder - Schäneweidc . 2. Vereinsangelcgenheiten und

Verschiedenes . 5(9/3
Das Erscheinen aller Kollegen ist dringend notwendig . Die Ber -

sammlung wird Punkt 2 Uhr eröffnet . NichtMitglieder haben Zutritt .
Der Vorstand .

n iir
Deatschlands .

Sektion der ? utzerträger .
Sonntag , den 11 . März , mittags 1 » tthr . im Lokal vo » tVeruau ,

Schwedterstraste 23 :

Versammlung
alter als Putzerträger beschäftigtea Kollegen.

Tages - Ordnung : 33/12 *
1. Der Belchlufl der letzte » Versammlung und wie ist dersewc am

besten durch , usühren ? 2. Diskuffion . 3. Verschiedenes .

Sektion der 7övfertrSger .
Montag , den iL . März , abends 8 Uhr , Rosenthalerstraste 57 :

Sektions - Versammlung .
Die Tages - Ordnung wird in der Versammlung belanntgegeben .
Um zahlreiches Erscheinen zu dieser Versammlung ersucht

» er Zveljfvereias . Vorstand .

Schmöckwitz Gasthaus zur Palme aebSSree .
MVUUivv » . 13 iia

( En( is,ation der „ Stepn " - Dampfer )

Hermann Peter * Telephon : Grünau Ne. 39.

Säle . Hallen , grober schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

Die Ortsverwal long .

Achtung ! Achtung !

Mgliedtr der Allgemeinen
Orts - KrankenliaffeinKerlin

Sonntag , den II . Marz er. ,
vormittags lO ' /g Uhr :

Kitglieder • Versammlung
?Uexani>crstr . 27c sEngliicher Garten ) ,

oberer Saal .
Tages - Ordnung :

1. Bo> trag des Herrn Dr . Oavid -
sohn über : ,DaS Licht in der Heil ,
lunde . " 2. Diskussion . 3. Bericht der
Dreizedner - Kommiision und Neuwahl
dericlben . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht 271/4

Die Dretzehner - Kommisflou .

r.

Bekanntmachuttg .
In Sachen

der Lohnbewegung der bei der Firma
Körnich u. Ausrecht , Schirniltolffabrik ,
hier , beschästigten Arbeiter schlössen
die Parteien , nachdem sie beiderseits
das Einigüngsamt angerufen , in
dessen Sitzung vom 20. Februar 1900
nachstehenden

Vergleich :
Die Parteien find dahin einig ,
dafi dem Lohnarbeiter Karl
Pätzold statt deS bisberigen Lohn -
satzcS von 27 M. vom 1. April
19D6 ab ein Wochenlohn von
28 M. fortlaufend gewährt wird .

2. Die Parteien erklären ferner , dafl
sie sich bezüglich der sonstigen
Differenzen bereits geeinigt haben .
Sie verabreden , , baff , wenn in
Zulunst wiederum Differenzen
ausbrechen sollten , welche sie unter
sich nicht begleichen können , diese
vor dem Vorsitzenden des Ge -
werbegcrichls dezw . seinem Stell -
Vertreter zur Verhandlung bringen
zu wollen .

3. Maffregelungen aus Anlaß dieser
Lohiibewegüng dürfen von beiden
Seiten nicht erfolgen .

v. g. u.
gez. . von Sckulr . Paul Lucht . Jakob
Auerbach ; A. Körslen . Heb. Ähren ».
Körnich u. Aufrecht . H. MaaS.

Jul. Hlldehrandt . Rieh . Haude . i

Allen voran �
sagten wir uns vor einem Jahre , als wir unser Geschäft

gründeten ,

such heute
stehen wir wiederum allen voran .

Asrum ? Neil wir
mit dem heutigen Tage eigene große Betriebswerkstätten

eröffneten .

II 943 $ Herren
tragen während des ersten Jahres unseres Bestehens unsere
Konfektion . Dieses dürfte ein beredtes Zeugnis von unserer
außerordentlichen Leistungsfähigkeit ablegen Wir haben auch
jetztzur bovorstobenden Frühjahrs - Saison große Abschlüsse mit
den allerbedeutendsten Fabriken gemacht , so daß wir in der

Lage sind , unsere alten Grundsätze hochzuhalten .

Unsere Grundsätze :

verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .
1 haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .

achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .

Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

Ir baben aof jedem gegenständ den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

LESKB & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

Spezial-Haus guter Karren- und Knaben - Garderobe
— fertig und nach Maß . = = = = =

Da wir unsere sämtlichen Mnßsachen in eigenen großen , der Neuzeit entsprechend
eingerichteten Betriebswerkstätten anfertigen lassen , so richten . wir an unsere werten
Kunden die ergebene Bitte , uns Maßbesteliungen für die Friihjahrssaxson schon jetzt
zu machen . Wir richten diese ergebene Bitte nur aus dem Grunde an das Publikum ,
damit wir in die Lage gesetzt werden , die bei uns bestellten Sachen auf das sorg¬

fältigste verarbeiten zu können .
Die jetzt besteUten Sachen können auf Wunsch auch später abgenommen werden .

IAuf

vielseitiges Verlangen aus unserem werten Kundenkreise , denen es nicht möglich , am Jubiläums -
tage ihre Einkäufe zu machen , haben wir uns entschlossen , auch diesen Sonnabend , den 10. 1
und Sonntas , den II . März , beim Einkauf eines Anzuges oder Patetois eine hoctaeleeante [

bunte Weste crratlH zu verabfolgen . — —

Bitte , beachten Sie genan unsere Firma und Uaasnummer .

= = = = = Eigene große Betriebswerkstätten : Neue Hobrechtslr . 59 —60 . ■ .;=

«° »w<il Vereine , Gewerkschaften !
p \ em verehrten Publikum , Vereinen und Gewerkschaften sowie allen Freunden und Bekannten

zur gefi . Kenntnisnahme , daß ich das herrlich an der Oberspree gelegene , mit Veranden 1
und Hallen versehene zirka 15 000 Personen fassende Etablissement llaiswelvrerder käuflich 1
erworben habe . — Bequem vom Bahnhol Nieder - Sehöneweide —Johannisthal in 5 Minuten zu erreichen . '

Dampferanlegestelle der Stern - Gesellschaft . 5685L * ,

Ausspannung für 200 Pferde . Im großen Saale jeden Sonntag ; Ball . 6 Kegelbahnen .
'

A A A A " Volkabelnstiifnngen aller Art . A A A A 1
In meinen Festsälen Hüdersdorferstr . 45 setze ich mein Geschäft bis zum 1. Oktober 1906 1

unverändert fort . , Hochachtungsvoll

Albert Scheruch , Rüdersdorferstr . 45 .

M Vereine !

3iiin 1. und 2. Ojtkrftiertng
jk Snnl A,� frei geworden .

KommanilantenstrJUIulitiaus.

( Ortsverwaitang Berlin . )
DaS Lokal

Dlrokaenstr . 89 I. Amt III. 1813 .

Nerantwortlichcr Redatteur : Hans Äcber , Berlin . Für den

( Inhaber :

„ i ilUriii ' umv uöo uoiono Gastwirt Cranz)

Frankfurter Allee 151/152
ist , da auch die neuerdings am 14. Februar stattgesundenen Verhandlungen ,
an welchen der Vorstand des Zentral - WahlucreinS und der AnSschust
der Verliner GcwerkschnftSkommissio » beteiligt waren , zu keiner
Einigung führten , 289/11

für organisierte Gastwirtsgehülfen

gesperrt .
Der Altions - Auslchuff der Wahloercine von Groff - Berlm veröffentlichte

nachstehende Mitteilung im „ Vorwärts - :
„ Dem Wunsche der Parteigrnossen folgend , hatte sich der AkttonsauSschnff

sin Verein mit der Berliner GewerkschastSkommission bemüht , die zwischen
der Ortsvcrwaltung des „ Verbandes der Gastwirtsgchülscn - und dem
Restaurateur Gravi ( Prachlsäle deS Ostens ) entstandenen Differenzen bei -
zulegen , doch sind unsere Bemühungen ohne Erfolg gewesen .

Wir nehmen daher Abstand , die Lronffchen
Prachtsäle des Ostens, Frankfurter Allee 151/52 ,

zu Versammlungen oder Vergnügungen zu

benutzen , bis die obschwebenden Differenzen
geregelt sind . "

Wir ersuchen alle Vorstände und Komitees , soweit sie
I � bei Herrn Cranz Versammlungen und Vergnügungen

abgemacht haben , unS gefl . ihre Adressen anzugeben , damit ivir in
der Lage sind , über die Ursachen der Sperre die notwendige Auf -
flärmifl z » geben . _ ._ __ _ _ _ _ _ _
Znsenuenteil verantlv . : Th . & M« , Berlin . Druck u. Verlag : PorwärtsBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Sc Co. , Berlin SW ,

Dr . Simmel ,
Svezialorzl für

Hant - and llurnleidi '
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4

Prinzen -
Sir . 41,

29/14 *

Wir empfehlen fflärz • Literatur s

Die deutfebe Revolution .
Geschichte der deutschen Bewegung in den Jahren 1848/49 .

Von vll . Klos .
Mt vielen Porträts und historischen Bildern .

In Prachtband gebunden .
Früherer Ladenpreis Ml . 5,70 , jetzt 5, - —.

Geschichte der französischen Revolution
von IM und der zweiten Republik .

Volkstümlich dargestellt von L. Beretfer .
Mit vielen Porträts und historischen Bildern .

In Prachtband gebunden .
Früherer Labenpreis Mk. 6,50 , jetzt Mh . 5, —.

Die KlalTenkampfe in franhreich
1848 —1850 .

Mt einer Einleitung von friedrieh Engels .
Preis fflh . I , — .

In dieser meisterhasten Studie wendet der Begründer der materta «
listischen Geschichtsauffassung zum erstenmal diese Methode an zur Auf »
bellung der treibenden sozialen Momente der 48 er Rcvoluttonsperiodo .
Die E n g e I s sche Einleitmig gibt mit scharfen Schlaglichtern Uns die
Gegenwart eine Geschichte der Entwickelung der revolutionären proletarischen
Taktik vom Barrtkadenkamps bis zum allgemeinen Stimmrecht und —
zum Umsturz .

Revolution und Konter - Revolution
in Deutrchland .

Bon Karl fflane . — Deutsch von Kart Kautshp .
Preis JHk . 2, —.

DaS Buch ist eine ausgezeichnete Ucbersicht über den allgemeinen Gang
der 48 er revolutionären Bewegung in Deutschland .

Expedition des „ Vorwärts " , Kerlin 8NI . 68 ,
Lindcnstr . 69 , Laden .
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leipziger 5H( ( »e 75- 76
am PönfwfäjjCah

eröffnet am Montag , den 12 . März in dem Neubau des alten Abgeordnetenhauses ein

Modewarenhaus I . Randes
Dieses Kaufhaus mit den modernen , über 3000 Qudratmeter umfassenden

und vier grossen Lichthöfen versehenen Verkaufs - Räumen bildet eine

SehesiswürdigKeit von Berlin
Das Kaufhaus führt nachstehende Artikel in nur gediegenen

Qualitäten und in denkbar reichhaltigster Auswahl :

Kleiderstoffe

Leinen

Wäsche

Damen - Putz

Tricotagen
contection . Weisswaren

Herren - Artikel

Kurzwaren

Gardinen

Seidenstoffe

Baumwollwaren

Gorsets

Schleier

Strümpfe
Bänder

Schirme

Passemen trie

Teppiche

Waschstoffe

Tischzeuge
Schürzen

Spitzen
Handschuhe

Taschentücher

Stöcke

Wollwaren

Möbelstoffe

v

Damen - , Herren - , und Kinder - Schuhwaren . » Damen - Confection .

Blusen . ♦ Matin�s . * Morgenröcke . ♦ Unterröcke . » Knaben - u . Mädchen - Confection ,
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Die Maßregelmigtu bei der Große» Serliner Stroßenbahi:
vor der Aktionärverfainvlluug.

Gestern hielten die Aktionäre der „ Grohen Berliner " ihre jähr -
tiche Generalversammlung ab . Es war die übliche Zusammenkunft
honetter Geldmänner . die sich bewutzt sind , ihre „ Werte " sicher und
rentabel angelegt zu haben . Ueber der Versammlung schwebte denn
auch der Geist einer satten , stillvergnügten Selbstzufriedenheit . Wie
sollte eS auch nicht I Die „ Grotze " macht Jahr für Jahr Bomben -

ßcschäste, die Aktien stehen hoch und die Dividende ist feit . So falteten
ie Herren Aktionäre denn seelenruhig die Hände über ihren Bäuchen

zusammen und hörten mit behaglichem Schmunzeln den Bericht
der Geschäftsleituna mit an . Doch das Stilleben der Versammlung
wurde recht unsanft unterbrochen . als der erste Debatteredner zum
Wort kam . Es war dies der Vorsitzende des Handels - und Transport -
arbeiter - VerbandeS . Oswald Schumann , der mit mehrere » anderen
Vertretern der Organisation ebenfalls als — Aktionär zur Teilnahme
ai » der Versammlung berechtigt war . Bekanntlich hat ja der Verband
seinerzeit Aktien der „ Grogen Berliner " erworben und sich damit
das Recht gesichert , durch seine Bevollmächtigten sowohl der
Direktion als auch den Herren Grobaktionären die Wünsche und
Beschwerden der Stratzenbahnangestellten wenigstens einmal jährlich
von Angesicht zu Angesicht vortragen zu können . Dast es dabei nicht
ohne herbe Kritik abgeht , dürfte bei der bekannten . Kürsorge " der
Direktion für daS Stratzenbahnpersonal sowie aus dem Umstände heraus ,
dast es die Direktion sonst grundsätzlich ablehnt , bei Lohnfragen und
in Beschwerdefällen mit den Vertretern der Organisation zu ver -
handeln , nur allzu begreiflich erscheinen . Schumann hatte denn auch
diesmal keine Ursache , hinler dem Berge zu halten . Er kennzeichnete
zunächst die Lobnverhältnisie der Strahenbahner als dringend ver »
besserungsbediirflig und hielt dabei der Versammlung vor , day eS

jedenfalls gescheidter gewesen wäre , die halbe Million , die der
bekannte Prozeß der „ Großen Berliner " gegen die Stadt Berlin ge -
kostet hat , zur Aufbesserung der Löhne für die Be -
diensteten zu verwenden , denn jedem Einsichtigen habe eS eigent¬
lich von vornherein klar sein müssen , daß die „ Große Berliner "
kein obsiegendes Urteil erstreiten kömre . Sodann wandte
er sich scharf gegen die jüngst erfolgte Maßregelung von acht Fahrern
und Schaffnern , die . obwohl tüchtig im Dienste , so doch entlasten
worden waren , weil sie dem Transportarbeiter - Verbande angehörten .
Von illegaler Agitation der Entlassenen , geschweige denn von Ver -
hetzung anderer Angestellten . könne gar keine Rede sein . Die
Direktion habe nach dem berühmten Muster der „ Herren im Hause "
zweifellos nur ein Exempel statuieren wollen , weil die letzten Wahlen
der Vertrauensmänner und Krankeukassendelegierten ein so über -
raschendes Ergebnis zugunsten dcS Verbandes gezeitigt haben . Da
seien denn diese Acht unter bereitwilliger Berücksichtigung schäbiger
Denunziationen aus der Masse der Verbandsangehörigen heraus -
gegriffen worden , da man sie eben olle nicht entlassen konnte . Der beste
Beweis für eine bewußteMaßregelung wegen der Verbandszugehörigkcit
liege in der Tatsache , daß de » Entlassenen nicht einmal Gelegenheit
zur Rechtfertigung gegen die ihnen zur Last gelegten Beschuldigungen
gegeben wurde . Damit sei die vielgerühmte Gercchtigkcitslicbe der
Direktion zur Genüge charakterisiert . Trotz alledem möchten sich die
Herren Direktoren wie auch Aktionäre nicht einbilden , daß sie die

Organisation in ihrem Betriebe loswürden : sie würden mit der -

artigen Maßnahmen die Unzufriedenheit unter den Angestellten im
Gegenteil nur fördenr . Sollte es dann aber über kurz oder lang
lvieder zu einem explosiven Ausbruch der Unzufriedenheit kommen ,
dann möge man nicht die Organisation , sondern die
DireMon dafür verantwortlich machen . — ES braucht
»vohl kaum erwähnt zu werden , daß diese Ausführungen
kein besonders freudiges Echo in der Bersaiitmlung weckten . Die
Herren waren eben jählings aus ihrer beschmilicheir Ruhe auf¬

geschreckt worden und quittierten ihrerseits nun mit lautem Murren ,
heftigen Zwischenbemerkungen und permanenten Schlußrufen , durch
die sich Schumann aber mcht im mindesten hatte irritieren lassen .
Geradezu entsetzte Gesichter aber gab es , als auch noch der Ver -
bandsvertreter S ch u l z k i die Kritik Schumanns unerbittlich weiter -
führte . Da trat denn der Generaldirektor Dr . Micke auf den Plan
und suchte die Ausführungen der beiden Vorredner zu entkräften .
Er sang sein eigenes Loblied in alle » Tonarten und

rühmte die „gesicherte Existenz " des StraßcnbahnpersonalS sowie die

WohlfahrtSeinrichtungen der Gesellschaft . Dagegen bezeichnete er
die Entlassung der acht Angestellten als eine zwingende Not -

wendigkeit , die erfolgt sei , um die Straßenbahner „ von dem Terra -
rismus und der Tyrannei des sozialdemokratischen Transportarbeiter -
Verbandes zu befreien " . Während dieser Rede glätteten sich die
vorhin so entrüsteten Gesichter der Aktionäre wieder , und der Herr
Generaldirektor konnte seinen „ wohlverdienten " Beifall einheimsen . —
Zum größten Verbrich der Versammlung aber konstatierten Schumann
und Schulzki hierauf , daß . Tyrannei und TerroriSniuS "

zwar nicht von demVerbande , sondern von der Direktion
geübt werde , die sich nicht entblödet . daS
Betriebspersonal zu Mitgliedern des „ Vereins
der Straßenbahnan gestellten " zu presse >, und den
Leuten in gesetzwidriger Werse den Vereins -
beitrug vom Lohne abzuziehen . Wenn der Herr Direktor
aber damit zu brillieren suche , daß er den Lohn eines Fahrers nach
zwölfjähriger Dienstzeit aus 1775 M. berechne , so müsse dementgegen -
gehalten werden , daß dies lediglich die A u S n a h in e l ö h n e für
Angestellte mit der höchsten Dienstzeit seien . Das Gros der Angestellten
erreicht diesen Lohnsatz auch nicht annähernd . Es sei dies auch gar kein
Wunder , da die Gesellschaft noch Löhne zahlt , die nicht einmal
den ortsüblichen Tagelohn übersteigen . Diese Tatsachen vermochte
denn auch niemand zu widerlegen . — Räch dieser Debatte

gewannen die Herren Direktoren und Aktionäre so allmählich
ihr seelisches Gleichgewicht wieder , was sich am besten
darin äußerte , daß einige von ihnen die Abschaffung
dcS jetzigen 1 » Pfennig - Tarifs und dafür die Einführung des
15 Pfennig - Tarifs wünschten . „ Leider " mußte ihnen bedeutet
lverden , daß infolge des Vertrages mit der Stadt den Aktionären

diese Trauben zu hoch gehängt seien . Einer der Herren meinte
dabei verdrießlich , der verivllnschte 10 Pfennig - Tarif sei auck so eine

von den unangenehmen Einrichtungen , die man der „ äußersten
Linken in der ' Stadtvertretung zu verdanken " habe . Weiter hatten
die honetten Geldmänner in der Hauptsache nichts zu monieren .

Soweit der uns von einem Berichterstatter zugegangene Bericht .
Wir erhielten aber auch noch einen anderen vervielkältigten Bericht ,
in einem mit dem Firmenaufdruck der Straßenbahngesellschaft ver -

sehenen Couvert . Die Direktion hat demnach selbst für eine ihr
genehme Berilbterstattung gesorgt . In dem zugunsten der Gesell -
schaft schön frisierten Bericht interessiert uns folgender PassuS :

Herr Dr . Micke gab darauf zahlenmäßige Angaben über das
Einkommen der Angestellten . DaS Jahreseinkommen eines Fahrers ,
der mit 21 Jahren ohne besondere Vorkenntnisse bei der Ver -

waltung eintreten kann , beträgt nach zwölfjähriger Anstellungszeit
insgesamt zirka 1800 M. Der Verwaltung entstehen ferner an

WohlfahrtSanSgaben jährlich weitere 110 M. pro Kopf , von

gegnerischer Seite werden über diese Dinge falsche Zahlen vor -

gebracht . So wurde in einem Artikel des sozialdemokratischen
Parteiorgans vom 16. Februar behauptet , daß auf 1 M. Lohn -
summe 1,13 M. Reingewinn der Gesellschaft entfalle . In Wirklichkeit
stellt sich diese Zahl auf höchstens 69 Pf . Weiter rechnet der
Artikel eine Jahresdurchf . hnittS - Lohnsumme von 901 M. heraus :
die tatsächliche Durchschnitts - Lohnsnmme beträgt jedoch 1100 M. Mit
solchen Waffen wurde seitens des Verbandes gekämpft : da sei es

doch unbedingt notwendig , dagegen einzuschreiten und die Tyrannei ,

die der Verband auf die Angestellten auszuüben bestrebt ist , ab -
zuschütteln .

Bewußt oder unbewußt , die Qualifikation deS Herrn Dr . Micke
entscheidet darüber , ist mit seiner Polemik an die Adresse des „ Vor -
loärts " die Generalversammlung getäuscht worden . Wir können auf
sittliches EntriistungSpatbos a la Dr . Micke verzichten und stehen
ihm gegenüber die besseren Waffen der — Nichtigkeit zur Ver -
sllgung . Zahlen beweisen . In der angezogenen Nummer schrieb der
„ Vorwärts " :

„ Wie wir bereits mitteilten , gelangt eine Dividende von
73/4 Proz . zur Verteilung , was eine Summe von 9 292 204 Mill .
Mark beansprucht . Die Dividendensumme ist mithin immer noch
größer als die gesamte Lohnfunnne . Auf je eine svkark Lohn -
anleil entfallen 1,13 M. Rciiilicwiiin ! Wenn die Gesellschaft den
Anschein zu erwecken sucht , als ob sie ihre Angestellten besonders
glänzend besolde , so muß dem doch ent ' chieden widersprochen
werden . Legt man die Anzahl der Ende 1905 beschäftigten
Personen ( einschl . Bauarbeiters der Berechnung zugrunde , dann
ergibt sich eine Jahresdurchschnitts - Lohnsumme von rund
99l M. Das sind wahrlich keine Glanzlöhne und sie
erheben sich — trotz der reklamenhafr betonten Lohn -
steigernngen — nur 5 M. , sage und schreibe fünf Mark , über die
Durchschnittslohnsumme im Jahre 1904 ! Bei diesen Lohnangaben
darf zudem nicht vergesten werden , daß sie auch die Gehälter der
VerwaliungSbeamten enthalten . Die Verwaltung sollte sich mit
ihren Lohn —steigerungcn nur nicht aufs hohe Pscrd setzen . .

Um jedem Leier die Nachprüfung zu gestatten , setzen wir aus
dem Geschäftsbericht der Gesellschaft folgende Angaben hierher :

„ Nach der beigefügten Bilanz sowie der Gewinn - und Verlust -
rechnung , welche nach Vorschrift der gesetzlichen und statutarischen
Bestimmungen aufgestellt , vom Aufsichtsrate genehmigt , von den
bestellten Revisoren geprüft und in ihren Ergebnissen mit den
Büchern der Gesellschaft übereinstimmend befunden worden sind .
ergibt sich für das Geschäftsjahr 1905 einschließlich des Vortrages
ans dem Vorjahre ein Rringewin « von 9 292 204,23 M. , welcher
gestattet , nach angemessenen Abschreibungen der Generalversamm -
lung die Festsetzung einer Dividende von 73/4 Proz . auf das
Aktienkapital von 100 082 400 M. in Vorschlag zu bringen . "

„ Die Ausgaben für Gehälter und Löhne an die Betriebs -
bediensteten und BerwaliungSbeainten sind infolge der plan -
mäßigen Gehaltserhöhungen sowie durch die erforderlichen Personal -
Vermehrungen um 574 972 . 54 M. bis zum Gesamtbetrage von
8 423 039,57 M. angewachsen . "

9 292 204,23 M. Reingewinn , 8 423 039,57 M. Gehalt . Das macht
nach Adam Riese auf 1 M. Lohn 1,1 M. Reingewinn l Im Geschäfts -
bericht heißt es dann weiter :

„ Am Schlüsse des Jahres befanden sich einschließlich der Bau -
arbeiter 8496 Personen gegen 7958 im Jahre 1904 im Dienste . "

Diese Angaben haben wir , wie obiges Zitat ausweist , unserer
Berechnung zugrunde gelegt . Sie ergibt folgendes Bild :

Kabl der Gesamt - Durchschnittslohn

Beschäftigten
Loh . m. mme pro Kopf rund

1904 7958 7 848 067 986
1905 8496 8 423 039 991

An unsere Angaben kann Herr Dr . Micke nicht rütteln , oder er
muß dem von ihni erstatteten Geschäftsbericht Lügen strafen . Das
Urteil über solche Art Irreführung der öffentlichen Meinung , wie die
Behauptungen dcS Herrn Micke bedingt , können wir den Lesern
überlasten . _

Eine „Klmfoderatilm der Arbeit " w Italien .
Rom , 7. März . ( Eig . Ber . )

Wie bekannt , hat die italienische Gewerkschaftsbewegung zwei
Formen der Organisation : die gewerkschaftlich Organisierten eine »
OrteS bilden zusammen die ArbeitSkainmer , während die gewerk¬
schaftlich Organisierten eines Berufes die kecksraeions , die

zentralisierte Gewerkschaft bilden . Die Arbeitskammern bilden den
Brennpunkt des proletarischen Lebens in einer Stadt : ihre Ausschüsse
übernehmen nicht nur die Leitung bei lokalen Streiks , sondern führen
die Agitation in politischen und kommunalen Fragen , richten Unter -
richtSkurse , Stellenvermittelung ein , organisieren Demonstrationen ,
sorgen für die lokale Propaganda usw . Die Föderation dagegen
stellt sich vor allem die Aufgabe , die Arbeiter ihres betreffenden
Berufes zu organisieren und die Lohnbewegungen zu leiten . Im
industriellen Norden liegt das Schwergericht bei den Föderationen ,
im Süden bei den Arbeltskammern . Nach Angabe des Abgeordneten
Cabrini sind in den Föderationen zurzeit 170000 , in den Arbeits -
kammern 50000 Arbeiter organisiert . Eine Statistik darüber ist im Gange :
uns scheint die Zahl der Mitglieder der ArbeitSkammern viel zu
tief gegriffen .

Beide Organisasionen gemeinsam wählten bisher das „ Ssxro -
tariato ckslla Kesistenza " , dem die Leitung der ganzen Wirtschaft -
lichen Bewegung des Landes oblag . Dieses Sekretariat hat aber
nie in der wünichenswerten Weise funktioniert , weil eS von Anfang
an durch den Widerstreit der Tendenzen ( Reformisten und Revo -
lutionäre ) gehemmt und gelähmt wurde und die Jnteresten der
Arbeitskanmiern denen der Gewerkschaften entgegen waren . Nach
dem Eisenbahnerstreik gaben alle Mitglieder deS Sekretariats , dem
mehrere Organisasionen ihr Mißtrauen aussprachen , ihre Demisfionen .
Neuwahlen konnten lange Zeit nicht vorgenommen werden , da die

reformistischen Arbeitskammern sich weigerten , an der Wahl teil -

zunehmen . Schließlich wurde das Sekretariat gewählt , ohne Be -

teiligung eines Teiles der reformistischen ArbeitSkanimern . ES hat
aber bis jetzt seine Funktionen nicht aufgenommen . Um diesem
Zustande der Desorganisation ein Ende zu machen , hat
nun die Metallarbeitergewerkschaft vorgeschlagen , eine „ Kon -
föderatton der Arbeit " zu bUden , an deren Spitze ein „ Oon -
sijjlu ) föderale del Lavoro " , ein Bundesrat der Arbeit stehen soll ,
in den alle zentralisierten Gewerkschaften eins ihrer Mitglieder ent -
senden . Ein allgemeiner GewerksdiaftSkongreß wählt daS Cornitato

confederale , das Exekutivkomitee für die Entschlüsse deS Kongresses
und des Bundesrates .

Auf Anregung der Metallarbeiter hat nun am 4. d. M. in
Mailand eine Zusammenkunft stattgefunden , die die Basis der neuen
Konföderation schaffen sollte . Es waren folgende Gewerkschaften
vertreten : Lithographen , Bäcker . Schuhmacher , Krankenwärter , Stein -

gutarbeiter und verwandte Berufe , Staatsarbeiter , Privatangestellte ,
Metallarbeiter , Textilarbeiter . Gaöarbeiter , Bauarbeiter , chemische
Arbeiter . Flafchenarbeiter . Holzarbeiter und die in , Sindaoato orga¬
nisierten Eisenbahner . Die im RieoaUo organisierten Eisenbahner
haben ihre Zustiimnmrg zum einzuberufenden Kongreß davon abhängig
gemacht , daß dieser vom alten Segrotariato della Kesistenza angesetzt
werde . Die Gewerkschaften der Buchdrucker und der Landarbeiter
haben von der Ernennung von Delegierten abgesehen und um Mit -

teilung der Ergebniste der Zusammenkunft gebeten .
Diese Ergebnisse sind ganz nach dem Vorschlag der Metall -

arbeiter ausgefallen . Es wurde beschlosten , „eine Konföderasion der
Arbeit " zu gründen , die ausschließlich aus den Mitgliedern der Ge -
werkschaften , nickit der Arbeitskammern bestände . Zu dieser Gründung
soll im Laufe dieses Jahres ein Kongreß in Mailand zusammen -
treten , in dessen Organisationskomitee die Genossen V e rz i .
PremoliViglonao . Peraudo und S u z z a n i gewählt
wurden . Alle GewcrkschaftSseksionen haben daS Recht . Delegierte zu
entsenden , soweit sie nicht weniger als 50 Mitglieder zähle ». Bei
der Abstimmung wird nach der Zahl der Vertretenen gezählt .

Die verhältnismäßig große Einmütigkeit , mit der die GeWerk -

schasten die Zusammenkunft in Mailand beschickt haben , zeigt deutlich
an . daß ein dringendes Bedürfnis nach strengerer Organisation in
der hiesigen Gelverkschaftsbewegung besteht . ES ist be -

greiflich , ja es liegt in der Natur der Sache , daß die

Arbeitskammern , die lokale Interessen verkörpern , der Zentral, -
sation entgegenarbeiten und im Grunde entspricht ihr Zuiammen -
fckiluß keinem wirklichen Bedürfnis . Zu hoffen ist nur . daß das

Exekutivkomitee der geplanie » „ Konföderation der Arbeit " sich nicht

allzu sehr burcaukratisiere und nickit Organe schafft , die noch keine

Funktion , also keinerlei Lebenswahrscheinlichkcit haben . Auch der

Plan , eine Wochenzeitung und eine monatliche Zeitschrift heraus -

zugeben , zeigt , daß das Komilee die Mittel der zu schaffenden

Organisation überschätzt . Zu wünschen ist auch , daß der Streit der

„ Tendenzen " nicht allzu sehr die organisatorischen Zwecke über -

wuchere . Schon jetzt spricht man davon , daß die „ Konföderation "
von den Reformisten geplant und gefördert wordei » sei , um die

syndikalistische Richtung , die sich hier wie in Frankreich auf die

ArbeitSkaimnern stützt , zu hemmen und zu schwächen . —

Versammlungen .
Konservative BersammlungSkomik .

Am Sonntag , den 4. März , fand in dem Walterschen Lokal In

Neuenhagen eine vom konservativen BolkSvercin ein -

berufene Versammlung statt , zu welcher man außer GesinnungS -
genossen — auch Briefträger , Bahnarbcitcr , GutSarbeitcr usw . ein -

geladen hatte , um den Saal zu füllen . Die Gutsbesitzer und

Bauern der Umgegend waren stark vertreten . Enthält nun das .
was in der Versammlung gesprochen wurde , auch gerade nichts
Neues , so wollen wir den Partcigcnosten doch nicht vorenthalten ,
wieder einmal Einsicht in die geistige Beschaffenheit jener konser -
vativcn Herren zu geben . Der folgende Versammlungsbericht soll
wieder einmal zeigen , mit welchen Mitteln man von gegnerischer
Seite den Kampf gegen Ideen führt . —

Vorsitzender Stadtrat Dahms eröffnet die Versammlung und
kommt auf die erste konservative Versammlung im Jahre 1903 zu
sprechen , an welcher auch Sozialdemokraten teilgenommen , das

Gastrccht aber schnöde durch Zwischenrufe gcmißbrancht hätten , er
erwarte deshalb , daß sich die heute anwesenden Herren von der
roten Fahne etwas ruhiger betragen möckiten . Die Sozialdemo -
kraten seien zwar gelehrige Schüler Bebels : in Punkts Organi -
sation und Opferfrcudigkcit seien sie nachahmenswert , aber sonst
wären die Herren von der roten Fahne noch nicht gescheiter ge -
worden . Zu den Vorgängen in Ruhland übergehend , meinte Redner ,
daß die breite Moste des Volkes von gereizter Begehrlich -
kci t erfüllt wäre : alle patriotischen Männer sollten sich fest zu -
sammenschließen , damit sie die llursturzmänner unterkriegen ;
an den granitenen Felsen des deutschen Bürgertums müßten sie zer¬
schellen . Im Notfälle müßten sie mit dem Kaiscrhause zusammen zu
leiden und zu st erben wissen . Es folgte das übliche
Kaiserhoch .

Alsdann erhält der Referent Ulrich das Wort und behandelt
eingehend das Thema : „ Sind die Sozialdemokraten die wirklichen
Vertreter der Arbeiter ? " Im Verlaufe feines Vortrages führte
Redner aus , daß unter den sozialdemokratischen Führern gar keine
Arbeiter wären , die Sozialdemokratie hätte keine Berechtigung sich
Arbeiterpartei zu nennen , Arbeiter seien nicht identisch mit Sozial -
demokratcn , denn es gäbe auch noch christliche , katholische und

Hirsch - Dunckersche Arbeiter , leider Gottes fei das Gros bei
den Sozialdemokraten . Der R i m b u S . daß die Sozialdcmo -
iratie die Vertreterin der Arbeiter fei , müsse ihr herunter gerissen
werden . Die Führer wären nur hcrangedrängte Leute , namentlich
Juden , welche sich der Arbcitergroschen bemächtige n. ( l >
Da sei das Dreigestirn : Singer , Stadthagen , Rosa Luxemburg .
Das Judentum sei bestrebt , das Bestehende zu vernichten . Als Be¬
weis führt Redner die 48er Revolution , jetzt die russische an ;
überall seien und sind jüdische Hände im Spiel gewesen . Er gebe
ja zu . daß die Juden ein sehr betriebsames Volk seien , sie sollten
aber ein lüdischcS Reich an den Ufern des Jordans errichten . Wr
Gewerbetreibende und Lcmbtoirte haben noch Kraft in den Knochen ,
die Juden aber sind ein ausgemergeltes Volk , sie sind eS auch ,
die das russische Volt verseucht haben .

Meine Herren I Ich werde versuchen . Ihnen einige Moment -
bildcr vorzuführenl Der Papst lebt herrlich in der
Welt ! Das ganze sozialdemokratische Programm fordert weiter
nichts wie Zügellosigkcit . — Ich habe eine Zeitlang der Berliner
Stadtverordnetenversammlung angehört und aus meinen Er -
fahrungen kann ich Ihnen mitteilen , daß die Freisinnigen sich im
großen und ganzen nach Herrn Singer richten ; wenn einer von
denen spricht , so schauen sie Singer so demütig und kind -
l i ch an , daß sie ja nicht den Sozialdemokraten wehe tun .
Kirschncr ist ja äußerlich sehr patriotisch gesinnt , hat auch die
eine Brusthälfte doller Orden , aber innerlchi ist er doch ein Demo -
krat . Ich mutz also Herrn Singer loben , daß er es versteht , sich
die anderen gefügig zu machen . Singer ist oberster Papst , Mit -
lionär , ich erinnere Sie noch , wie er Mäntclkonfcktionär war ,
Singer paßt als Arbeitervertrctcr , wie ein
Igel zum Schlafsofa .

Ein weiteres e d l c s DioSkurenpaar sind Stadthagen und
Mehring . Stadthagen ist der Vertreter des guten Tones . Die
Sozialdemokraten sagen , sie seien die Vertreter der schwieligen
Faust , haben aber nur schwielige Herzen . Meine Herren ! Jd >
muß Ihnen mein tieffteS Beileid aussprechen , daß der Kreis durch
Stadthagen im Reichstag vertreten ist . Stadthagen bildet ein
ganzes Ä ap i t ei D r e i st i gk e i t für sich. ( Claque . ) Ich rufe
Ihnen bloß die Worte Stadthagens ins Gedächtnis vom Jenenser
Parteitag , daß er noch ruppiger werden wird .

Mehring ist das Bild einer schiefen Ebene , er hat sich durch -
gemausert vom Redakteur der „ VolkS . Zeitung " bis zum Chef -
redakteur de » wüstesten S ch i m p f o r g a n S : der „ Leipziger
Bolkszeitung " .

Nun kommt die schöne Rosa , das ist eine Dame im rötesten
Rot , eine Vertreterin des unverschämte st en RadikaliS -
mus . Deutsche Arbeiter ! schmeißt doch das ganze
Gesindel r a u S nach Russisch - Polenl — Weiter kriti¬
siert Redner die Angelegenheit der „ Sechs " . — W i r als
Reaktionäre haben noch Freiheit und Mvnncsmut in den
Knochen , auch vor Königsthronen . Hierbei weist Redner auf
die Kanalvorlage hin . — In diesem Tone geht es noch eine ge
Zeit lang weiter .

Nun noch einer , den ich beinahe vergessen hätte , — Herrn
Bebel . Er schließt : Sache aller Patrioten ist es , bis zum letzten
Blutstropfen für unser herrliches , ( ? ) deutsches Reich
einzustehen . Wir wollen nicht durch Bebels fanatische Phanta -
fien unser Baterland in Grund und Boden stampfen lassen .
De u t s ch e Arbeiter ! Verlaßt die rote Fahne .
kommt wieder zu uns , werdet wieder schwarz -
w e i ß . r o t. ( Beifall . )

Vorsitzender DahmS ersucht die Anwesenden zum Dank für
diesen äußerst witzigen und belustigenden Bortrag sich
von den Plätzen zu erheben ( geschieht ) .

AlS zweiter Punkt stand „ Die deutsche Handwcrkerfrage " auf
der Tagesordnung . Hierzu hatte Herr Pauli - PotSdam das Rc -
ferat übernommen . Redner sucht sofort auf seinem Steckenpferd :
MittclstandSretterci , Handwerkcrfragc , Innungen usw . nackizu -
weisen , daß die Sozialdemokratie stets gegen diesbezügliche Gesetze
gewesen se». Sic habe Arbeitskammern beantragt — Einrich¬
tungen . wo sie wieder Sitz und Stimme für ihre Agitatoren schaffen
wolle . Dagegen habe er große Bedenken , indem heute schon die
Sozialdemokratie in Krankenkassen , Gewerbegerichtcn , Invaliden -
Versicherungen usw . ihren entscheidenden Einfluß geltend mache .
Die Sozialdemokratie wolle nur den Mittelstand vernichten . Zum
Schluß fordert Redner auf , Stadthagen aus dem kreise zu ver -
jagen . —



Dors ?tzender ersucht hierauf die Versammlung , sich zum Dank
für die v a t c ! ä n d i s ch c Arbeit des Herrn Pauli von den
Plätzen zu erheben . ( Geschieht . )

Zum dritten Punkt . Diskussion schlägt Vorsitzender der Ver -
sammlung vor . die Zeit für Diskussionsredner infolge der vorgc -
rückten Zeit auf S Minuten festzulegen . — Außer einem Partei -
genossen sprach sich die dreimal gesiebte Versammlung sclbstver -
ständlich im Sinne der Referenten aus . Nachdem noch auf die
bevorstehende Gemeindcwahl aufmerksam gemacht und zum Kampf
gegen die Sozialdemokratie aufgefordert worden war , schloß der
Vorsitzende die an theatralischen Momenten wahrlich nicht arme
Versammlung .

Man sieht aus vorstehendem Bericht : Graf Pückler , der sich
jetzt tn einer Nervenheilanstalt befindet , hat würdige Vertreter .

Die Leitergerllstbauer versammelten sich am Sonntag im „ Eng -
lischen Garten " , um ihre Generalversammlung abzuhalten . Der
Referent , August Werner , hielt einen Vortrag über Streik und
Aussperrung , welcher mit Beifall aufgenommen wurde . Tann gab
der Vorsitzende Winklcr den Jahresbericht , aus welchem hervorging ,
daß nn vergangenen Jahre sehr viel Unglücksfälle im Beruf vor -
gekommen sind . _

Mit Rücksicht auf die Unglücksfälle beschloß die
Versammlung , eine freiwillige Unterstützungskasse zu gründen , der
nur organisierte Kollegen angehören können . Hierauf folgte die
Neuwahl der Sektionsleitung . Gewählt wurden : Hermann Walter
als 1. Vorsitzender , Paul Hannemann als 2. Vorsitzender , Hermann
Kandler als Schriftführer . In die Schlichtungskommission wurden
gewählt : Hermann Walter als Obmann , Paul Hensel und Pepper -
müller als Beisitzer .

Rixdorf . Amö . Märzfand eine außerordentliche Generalversammlung
in Hoppes Festsälen statt . Nachdem der Vorsitzende . Genosse
Heinrichs , der verstorbenen Genossen Hornburg und Brose — des
letzteren ob seiner eifrigen Tätigkeit für die Partei am Orte — in
längerem , warmem Nachrufe gedacht , wurde in die Tagesordnung
„ Beratung des Statuts der Kreis - Wahlvereine und des
Organisationsstatuts des Kreises Teltow - Beeskow - Storkow - Charlotten -
bürg " eingetreteit . Die fjß 1 —5 gelangten ohne Debatte zur An -
nähme . Zu 62 beantragt Genosse Tesche , daß nur Organstationen
anerkannt würden , die der Generalkommission angeschlossen sind .
Dieser Antrag wird abgelehnt , nachdem er von den Genossen Hoff -
nieister , Straube und Zirkel mit der Motivierung bekämpft , daß die
kleinen Organisationen zwar ein Krebsschaden der Arbeiterbewegung
seien , daß man aber in der politischen Organisation — zumal es
sich bei Wahlen um tätige Genossen handele , — nicht mit zweierlei
Maß messen könne . Zu § 7 beantragt Bergemann , den monat -
lichen Beitrag auf 30 Pf . festzusetzen , damit Extrasammlungen
erspart blieben . Auch dieser Antrag wird abgelehnt und der
Paragraph unverändert angenoinmen . § 8 soll ans Antrag des
Vorstandes dahin abgeändert werden , daß die Generalversammlunaen
vierteljährlich statt halbjährlich stattfiitden . Dieser An -
trag wird , nachdem ihn Genosse Heinrichs begründet , angenommen .
Zu § 10 liegt ein Antrag des Genossen Tesche vor , dahingehend ,
daß jährlich ein Revisor auszuscheiden habe , daß derselbe aber nach
Jahressrist wieder wählbar sein kömie . Nach kurzer Begründung
wird dieser Antrag angenommen . Die übrigen Paragraphen wurden
ohne Debatte erledigt .

Zu dem Organisationsplan des Kreise ? beantragt Genosse
Scholz bei § 3 : „ daß die Bezirksführer vorn Bezirk zu wählen sind:
versagt der Vorstand die Bestätigung , dann soll der General -
Versammlung die Entscheidung zustehen " . Genosse Tesche beantragt
zu § 5 . daß bei den Delegiertenwahlen zu den General -
Versammlungen des Kreises die Tagesordnung derselben
bekannt gegeben werden solle . Der Antrag wird abgelehnt , — Zum
Gesamlstatut beantragt Genosse Hcndrischke , in den Mitgliedsbüchern
eine Rubrik zu schaffen , die bei Umzügen in andere Wahlkreise den
Tag des Eintritts in den Wahlverein erkennen lasse , man habe dies ,

besonders wenn man nicht mehr im Besitze alter Mitgliedsbücher
sei , man aber die Zeit des Eintritts in die Partei angeben müsse ,
oft als Mangel cmpsimden . Der Antrag wird angenommen .

Unter Vereinsangelcgcnheiten stellt der Vorsitzende den Antrag ,
gegen den Maurer Busse das Ausschtußverfahren einzuleiten wegen
eines entehrenden Vergehens . Auch dieser Antrag wird einstimmig
angenommen .

Oesfei , tliche Bibliothek „iid Lesehalle zu „ nentgeltlilher Be -
nuimiig für jedermann , SW. , Alcxandrincnstr . 26. Geöffnet täglich von
51/, —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lelefäten liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeilschristen jeder Art
und Richtung aus .

Ztzretreligiöse Gemeinde . Sonntag , den 11. März er. , vormittags
8' / , Ubr , im Rathause , Saal 109, Eingang Jüdciiftrasie : Versammlung .
Freireligiöse Vorlesung . — Um 10-/ , Uhr vorm . in der Schul - Aula , Kleine
Franksurterstr . 6 : Vortrag dcS Herrn Vogtherr - Stettin : „ Uebermcnschcn
und Herrenmoral " . _ Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . —
Montag , den 12. März , abends 8' /z Uhr , pünktlich , im großen Saal von
B. Franke , Sebasliansw . 39 : Beschließende Versammlung . Wichtige Tages -
ordnung . Bericht über die Baucrlaubnis der Halle und des Vcrwaltungs -
gebäudes . Weiße Quittung legitimiert .

Berein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins
und Umgegend . Sonntag , den 11. März , nachmittags 2 Uhr , in Pachura - Z
Klubbaus . Landsbergerstr . 39 : Milgliedcrvcrsammiung . Tagesordnung :
1. Vorwag der Frau Dr. Gradnauer über „Schmutzliteralur " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Gäste willkommen .

eingegangene Druchrebriften .
Plutus . Kritische Wochenschrist für Volkswirlschaft und Finanzwesen

( Herausgeber : Georg Bernhard ) . 10. Hess. Abonnements (einschließlich der
Plutus - Mcrktasel ) vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag , Berlin - Cbarlottenburg , Goethestr . 69.

Otto de Terra . Alkohol und Verkehrswesen . 53 Seiten . Preis
60 Pf . Mäßigkcitsvcrlag des Deutschen Vereins gegen Mißbrauch geistiger
Gewänke . Berlin W. 15.

Leopold Kutscher . Russisches RcvolutioiiZtagcbuch 1905. 246 Seiten .
Preis 2 M. — Rengersche Buchhandlung , Gebhardt u. Wilisch , Leipzig .

ßriefbaften der Redahtion .

A. B. 1 . 2 . Obwohl oder noch mehr , weil uns der Herr bekannt ist.
lehnen wir eS ab. uns im Brieskastcn über denselben zu äugcrn . — Iiis .
tnug . Der „ Vorwärts " hat viele Stlilnngen erwähnt . Welche Sie meinen ,
ist nur seftzustellen , wenn Sie den Zeitpunkt genauer angeben . Vielleicht
die Henoch- Stistung ? Sie hilft Handwerkern , die durch Krankheit oder
sonstiges unverschuldetes Unglück in Not geraten find . ( Stiftungsdeputation ,
Poststr . 16. ) . — 262 . 1. Fürsorge stellen für Säuglinge :
Blumenstr . 78, Elsasscrstr . 27, Markthalle Arminiusplatz . Luisen - User 35.
( Ausschneiden ! Ausbewahren ! ) 2. Fürsorgest »lle für Lungen -
kranke , Charit «. 3. Auskunst bei Stadtv . Hofstnann , Blumenfw . 14. —
C. Ich . Das städtische Waisenhaus nimmt Ihr Kind nur ab , wenn Sie
selber • ganz hülsloS sind . Privatpflcgestellen stehen unter dem Einfluß der
Kirche und fordern von dem noch leidlich Zahlunassähigcn hohes Pstegcgeld .
Man wird Sie wohl überall auf private Pflegestellcn verweisen . —
W. W. 166 . Wenden Sic sich an die Kousmännische Fortbildungsschule .
Direktor : Dr . Knörk , Berlin , Neue Friedrichstr . 53/54 , 12 —2 . Dort erfahren
Sie alles Nähere . - G. I . 2 . Derartiges ist uns nicht bekannt .

A. D. 167 . Wir können Ihnen leider keine Stellung nachweisen ,

IuriMkekier Ctil .

Tie jurlftlsche Sprechstunde Nudel täglich mtt AuSualiniede ? Sounudeud «
von 7' lt bis »>/ , Uhr abend ? statt . (Bcöifiicl : 7 Uhr . Jeder Zlnfraiir ist
ei » Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briniiche
Antwort wird nicht erteilt .

A. R. I . 167 . Nein , — F. M. 916 . Die Beantwortung Ihrer
Fragen hängt davon ab, welche Abreden seitens der Frau mit dem Haus -
wirt bei Ihrem Auszuge getroffen sind . Ist der Vertrag damals nicht aus -
gehoben , so hat zweifellos die Frau das Recht aus Wtedcrcinsetzung und
aus Schadenersatz zu klagen . — A. T . 167 . Sic müßten sich an die
Organijaiion wenden . Die Darlegung ist für die Zeitung nicht verwendbar ,
weil ihr die Aktualität fehlt . — Fict , Ludwig . Sie müssen sich an den
Vorstand der Kasse und an die LandeSoersicheningSanftall wenden , —

Zwei grüne Speckjäger . 1. unb 2, Nein , 3. und 4. Ja . — H. 38 .
Ikeider hat die Gemeinde und aus Beschwerde an den Landrat der Kreis -
ausichuß über die Hohe zu befinden . — Meiuelerstraste 81 . Nein . —
Ff. W. 74 . Der Arbeitgeber hat die Jnvalidenkartc herauszugeben , der
Ai beiter selbst hat den Umtausch zu bewirken . — E. M . 2. 1. Wenn die
Abrede der Renovierung ausdrücklich gemacht ist, so können Sie dieselbe
verlangen und eventuell Schadenersatz begehren . Fehlt eine ausdrückiichc
Abrede , so würde der Klage weg olmc Aussicht aus Erfolg sein .
2. An den Vertrag mit Ihrem Hauswirt sind Sie gebunden .
— P . St . 9 . Ist über die Kündigung nichts vereinbart , wird aber monat -
liche Miete gezahlt , so ist sowohl vom Schlafburschen wie Chambregarnisten
bis am 15. zum 1. (nicht umgekehrt ) zu kündigen . Dieselbe Kündigungsfrist
besteht für den Vermieter . — H. S . 8306 . Die Zeugen könnten ver -
anlaßt werden , die ihnen gestellten Fragen zu beantworten , es konnte
eventuell gegen sie Zeugniszwang angewendet werden . Sie sind aber bc-
rechtigi , alle solche Fragen abzulehnen , deren Beantwortung sie selbst oder
ihre Angehörigen in die Gefahr strasrechilicher Untersuchung bringen würde .
Es genügt voraussichtlich , daß sie bestimmt erklären , daß sie bestimmt
wissen , daß der und der der Verfasser nicht ist. Die Frage nach
dem Verfasser aber dahin beantworten , daß Sie es ablehnen müffen ,
diese Frage zu beantworten , weil Sie sich selbst in die Gefahr
strasrechtlichcr Verfolgung wegen Beihülfe oder Mittäterschaft bringen
können . Wenn 6 Monate nach Erscheinen des betreffenden Artikels verflossen
sind , so ist eine Strasvcrsolgung , wenn noch nicht Antrag gestellt ist,
nicht mehr zulässig . Ob Mittel und Wege möglich sind , um die Termine so
osl vertagen zu lassen , bis die 6 Monate verstrichen sind , hängt von den
Unlsländen des Falles ab. — D. 697 . 1. Ja , es muß aber der Zutritt
zur Wohnung gestattet werden . 2. Ja , da Ihr Vertrag wahr -
Icheinlich dem Wirst das Recht Reparaturen vorzunehmen einräumt . S, Rein ,

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Marktballen - Direkiion , Rindfleisch lir 63 —66 pr, lOO Pfund , Ha 54 —62 ,
lila 49 - 53, TVa 39 - 47 . Kalbfleisch la 80 - 88 , lla 63 - 75 , Ma 54 - 60 ,
Hammelfleisch la 60 —71 , Na 54 —60 . Schweinefleisch 73 —78 . Roiwild Pfd . 0,58
bis 0,62 . Damwild 0,55 —0,65 . Kaninchc » Stück 0,80 —0,95 . Hühner , alte Stück
1,50 —3,00 , junge 0,80 —1,70 , do. lla 0 . 00 —0,00 . Tauben , junge 0,50 —0,65 , alle
0,40 —0,45 . Enten . Stück 2,00 —2,40 . Gänse , junge , Stück 3,00 —7,00 , russische
0,30 —0,40 M. pr. Pfd . Schellfische 0,00 M„ Flunder ! 0 —l9M . , pro 100 Pfd .
Hechte 78 —89 , Schleie 00,00, - Aale , groß 00 —00. mittel 00 —00 : Plötzen
44 —56 , Plötzen in Eis , große 40 , kleine 17 —25 , Karpfen
57 - 65 , Rheinlachs 675, Seelachs 20 - 25 M. pr , 100 Pfd . Schottische
Vollberingc ( gesalzen ) 40 —44 M. Eier , Schock 3,30 —3,40 , Butter
pro 100 Pfund la 122 —124 , Na 118 - 122 , lila 116 - 118 , abfallende
110 —115 . Kartoffeln pr. 100 Pfd . rote Dabersche 2,00 —2,20 , masn .
dorr . 2,10 —2,35 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
0. 00 - 00,00 . Weißkohl pr. 100 Pfd . 4,25 - 4,50 , Rotkohl pr . Schock 00 - 00 ,
Holl, 12 —20 M. Saure Gurken , Schock 2,00 M,, Pfeffergurken 2,00 M,

WttterunaSüberstckit vom 9. März 1966 , morgens 8 Uhr .
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Hamburg
Berlin
Franks a M. 755
München 757
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a II

it
Statione »

SS
i i
s °
2 ?

S 3
K «

I

taparanda
! 724 O
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1 Schnee
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5 Schnee
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1
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1

Wetter Prognose für Sonnabend , de » 16 . März 1966 .
EtwaS kälter , zeitweise heiter , jedoch sehr unbeständig mit Niederschläge »

und starken nordwestlichen Winden ,
Berliner Wetterbureau ,

Wasserstand am 8, März , Elbe bei Aussig -ff 2,06 Meker , bei
DreSdeu -ff 0,56 Meter , bei Magdeburg -ff 3,18 Meter . — II 11fl r u t bei
Straußstirt -ff 2. 60 Meter . — Oder bei Ratibor -ff 2,49 Meter , bei
Bicslau Oberpcgel -ff 5,16 Meter , bei Breslau Nnterpegel — 0,32 Meter .
bei Frankfurt -ff 1,85 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
-ff 5,50 Meter . — Warthe bei Posen — Meter . — Netze bei
Usch -ff 1,29 Meter ,

i »r den Inhal : Der Jnicrare
übernimmt die Redaktion dem
Pubiitum gegenüber keinerlei

Benninvorning .

Zheater .
Sonnabend , den 10, M ä r z

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Margarete .
Schauspielhaus . Wilhelm Test .
Tcntsches . Oedipus und die Sphinx .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Berliner . Drei Schwestern .
Westen . Schützenlicsel .

Nachm . 3 Uhr : Iphigenie auf
TauriS . •

Kleines . Antlgone .
Ansang 8 Uhr :

Lessing . Der Ruf des Lebens .
Schiller O. lWallner - Theater . )

lieber unsere Krasi (II . Teil . )
Schiller Ii . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Thealer ) . Der Vogel
im Käfig .

Komische Oper . Hoffmanns Er -
Zählungen

Zemml . Bruder Straubtnger .
Metropol . Aus ins Metropol .
Walhalla . Heinrich Heine . Die

BallhailS - Anna .
Residenz . Der Prinzgemahl .
Triaiiou . Loulou
Earl Weist . Die lebende Brücke

aus Kuba .
Nachm . 4 Uhr : Max und Moritz .

Lnstipielhaus . Der Weg zur Hölle .
Thalia . Bis früh um Fünse
Lliiicu . DaS Lumpengesindel .
Teiitich - Anierikanisches . Er und

Ich ,
Kasino . Die Herren Söhne .
Apollo . Die Insel Tulipatan .

Spezialitäten .
Herrnfeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Folios Caprice . Nach dem Zapfen -

streich . Der Bcheme .
Wintergarten . Snharet : »Die

Kaiserin der Sahara " . —
Spczialitälen .

Belle - Allianee . Der grüne Teufel .
Spezialitäten .

Ilranin . Tauveiisteasie 48/19 .
8 Uhr : Am Gols von Neapel .
Theater 4 Uhr : Tierlcben in der

WildniS .
ö Uhr im Hörsaal : Dr . Donath :

Wechselstrom und Drchstrom .
Sternwarte , Jnvalideustr . 57/62 .

Tägliw geöftnei von 1 bis 7 lchr .

Neues Theater .
Ansang VI , IM -

Sin Scmmernaclitstraum .
Sonntag : Ein Sommcrnachlstraum .

Montag : Oer Herr Kommissär .

Hieraus : Salome .

Berliner Theater .
Abcuds VI , Uhr ; Gastspiel de «

Moskauer Künstlerischen Theaters .

Drei Schwestern .
Sonntag : Zar Feodorlcannowitsch .

Nachm . 2' / . Ahr zu ermäß . Preisen :
Namlet . Montag : Drei Schwestern .

Kleines Theater .
Zum ersten Male :

) Zntigone .
Von Sophokles Deutsch v. Vollmöller .

( 3 Akte) . Ansang 7' / , Uhr.
Sonntag nachm 3 Uhr : stachtas/I .

Mends 8 Uhr : Antlgone .

Zentral - Theater .
( Operette ) 8 Uhr :

Bruder Straubinaer .
Operette in 3 Aktci ! mit Kar ! Schuir .

Komische Buer .
Abends 3 Uhr :

Hoftmanns crzählunqen .
Phantastische Oper von I Oftenbach .

Sonntag nachm . 3 Uhr ermäßigte
Preise - ttottmanns Erzählungen .

Abends 8 Uhr : Don Pasqual 3.

Luisen - Theater .
Ansang 8 Uhr

MgKiWclMsmdtl .
Sonntag nachm . : Graf Essex.

Abends : Die Haubenlerche .
Montag ; Graf Essex. _

Apollo -Tlieater.
»eilte! Premiere Ml

Burleske in drei Bilder » von Benno
Jacobson . Musik von Rudolf Nelson .
Vorher die glänzenden Spcziaiitäien .

Metropoi - Theater
Anfang 8 Uhr .

Große Jahresrevne mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern r . Jul . I ' rennd .

Musik von Viktor Uollaender .
liaucken in all . Bäumen gestattet ,

Scli III er - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Thealer ) .
Sonnabend , abends 8 Ubr :

U/eber nnsere Kraft . (2. Teil ) .
Schauspiel in 4 Ausz . von Bjärnstjerue

Björnson .
Sonntag , nach »l . 3 Uhr :

vi « Aaelit dcir Finsternis .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Kome « and Jnlta .
Montag , abends 8 Uhr :

I » le Macht der Finsternis . |

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

ver Vogel Im Kii6g .
Schausp in 5 Akten v. St . Großmann .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
iEnplenstreleh .

Sonntag , abends 8 Uhr : ?
Das Glück Im Winkel .

Montag , abends 8 Uhr :
Xvrel glückliche Tage .

• » » • • • • • > • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • —* • • • • • •

65 Abessinier -

Castans Panoptikum
Friedrichstr . 165 . Kein Extra - Entree .

Zirkus

Albert Schumann
Heute abend präzise Vi , Uhr :

XXV. Grande Soiree High Ute .
Gaia - Programm . Neue DebütS , u a. -

Zum ersten Male :

Mr. Castiore ÄSrS ;
Ferner : Mlle . I . ouise Mary

mit ihren wunderbar dressierten

UisbäDsn .
Der sensationellste Dressur -
alt vorgeführt von einer KeUUlt .
Zum Schluß zum 83 . Male : Die
größte Pracht - AusstaltungS - Panto -

mime der Gegenwart
F r * nn 5 w - i bos neue
b ti HCl« ■ Kt cz Kranenreich .

Außerdem fämtiichc Spezialitäten ustv
Sonntag : 2 große Vorstell . , nachm .

3' / , Uhr ( ein Kind frei ) und abends
71/ , Uhr . Jll beiden Vorstellungen
Mlle. kulsc Mary mit ihren Eisbären
und das Sensatioiis - Programm . Zum
84. Male Feminn .

Residenz-Tlieater .
Direktion : Richard Hieran der .

Heute zum 132. Male ,
morgen und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwant in 3 Akten von

L. Xanros und I . Ehancel .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Eine stech -

zeitsnacht .

LustspieShaus .
Allabendlich 8 Uhr :

zltr Deg zur Hölle.

XI. Berliner Saison .

Zirkus Busch .
Parade - Gnla - Abend .

Xen ! Dressierte Xen !

70 Eisbären 70
unter persönlicher V orführung

des Herrn Hagenbeck .
Zum Schluß ( um O1/, Uhr ) -

Zum III . Male •

Die neueste und gröBte Sehens¬
würdigkeit Berlins :

♦ Indien . �
Orig . - Pantom d Zirkus Busch .

Besonders hervorzuheben :
Eine Witwenverbrennung .

Avis < Morgen 2 gr. Vorstellungen ,
nachm . 4 Uhr u. abends 7' / , Uhr.
In beiden Vorst . : 70 dressierte
Eisbären u. die Gala - Progr - Nrn

Passage -Theater.
Ansang 8 Uhr .

Das neue März - Programm .

i Antoinette Sohns i
Koloratursängerin .

Oeschwlster Flokatl ,
Gesang und Tanz - Duo ,

Fritz Sohönbaner
mit feinen lustigen Geschichten ,

14 originelle Spezialitäten .

Trianon - Theater .

Ansang liOnlon . 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Die herbe Frucht .

Urania £■«?»:
Abends 8 Ohr :

Am Golf vod Neapel.
Theater 4 Uhr :

Tierleben in der Wildnis .
Hörsaal 8 Uhr : Dr Donath :

Wechselstrom und Drchstrom .

Sternwarte
n,8,iden

•tr . 57( 62.

Zum 78. Male :Deutsch -
Amerikanischcs

THEATER .
Jeden Abend

8 Uhr ' l
Gastspiel

Ad . Philipp .
Sonnt nehm . 3 Dhr , halbe Preise ;

Ueber ' n großen Teich .

Walhalla Theater
Heinrich Heine .

Luslsplei in 3 Akten von 31 Mels .
Hieraus :

Die SaUhaus - Hnna .
Posse m. Ges. i. 2 Akt v . Dami u. Haskel .
Slnf 8 Uhr Rauchen überall gestattet .

V. NoscAs Theater .
Direktion : Roh. Dill. Brunnenltr . 16.

Kostümfest
des F. B. ( f - „ Hertha - .

Sonntag : Der HBtlenbesilzer .
Dienstag : Erstes diesj Austreten

des Direktors stob . Dill in der Ur -
aufführung von : Der Hirt von Goldau .

Carl Welß - Theaier .
Gr Frankwrtersti . 132.
Täglich abends 8 Uhr :

Die lebende Brücke ans Kuba .
Nachm . 4 Uhr : Kinder - Vorstellung

(kleine Preise ) :
Mais und Moritz .

Eine Bubcngcschichtc in 7 Streichen
von Ä. Buich .

Palast - Theater
�

Burgslr . 24, 2 Min . v. BH. Börse .

Heute ' l,S Uhr . Entrce 50 Pf .

Signor Marfanis
Hunde - it . Katzen .

Else und Magda
Margarit und Dettmar

Tanz >Duo .

ne feine Nummer !
Burleske von Mar Koch.

Mückcnfctt . . . Dir . R. WinNer
und 19 Attraktionen .

Familieukarten in Barbier - , Friseur -
und Zlgarrengcschäsicn unentgelllich ,

�olies Caprice
Budapester Possen • Theater

132 Linionstr . 132,
Ecke Friedrichstraße . « —>

Zum 174 . Male :
Xach d . ieapfenKtrcich .

Vorher : Der Beheme
u d auSgczcich » Spezialitälentcil

Antang 3 Uhr.
Borvert . tägl b Wertheim u. a »

der Thcalcrtai ' e von 10 Uhr vor -
mittags an.

Cchcüdcr

1(
Zum 124 . Male :

Tamilientag
im

ftanse Prellstein.
Komödie in drei Akten mit den
Autoren 21. u D. Hcrrnfeld in den

Hanp trollen .
Ans. 8 Uhr. Vorverk 11 —2 Uhr

Sonntag , den 1 . April :

mr Schluß
ditsjiihngtr Spiflfflifon !

Ablchitds -Vorkklluiig
= im alten Hause ! ! - - -

Oessiligllillliss-Ilisslss
Gesundbrunnen , Badslraßc 58.

Morgen Sonntag , den 11. März ,
nachmittags 3 Uhr :

vie Hochzeit m Valeni.
3lbcndS 7 Uhr :

�Zäam und 6va .
Billctt - Borverkauf von 10 bis 1 Uhr

an der Theaterkasse .
Montag : Das MllchrnSdchen von

Schöneberg .

Fröbels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Jeden Sonntag und Tlkittwoch i
Hisn - cct

Hieatgs, ZpeiialllSleii. lan ?.
Zlns. Sonntags 6Uhr, ?. >! ittwochS8 Uhr .

Mg Sonnabende für Sominer -
feste sind noch frei .



L- US,

Neues Programm .
S ah ar e t

in der Burleske

„ Die Kaiserin der Sabara . "

Alonzo Bracco • Truppe , spanische
Akrobaten .

Madame Lo, lebende Bilder .
France Piper , Banjo - Virtuose .
„ Rokoko " - Ballett v. d. John Tiller -

Co. , London .
Newhouse und Ward , kora . Kadfahr .
Alexia , Pariser Tänzerin .
Die 4 Rassos , Luftgymnastiker .
Gabriele Modi, Soubrette .
De Bibra , Zauberkünstler .
Emil Sondermann .

Der Biograph .

KasinosTheater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Die Herren Söhne .
Volksstück in drei Alten von

Walter u. «tein .

�das� neue bunte Märzprogramni.
Sonntag 4 Uhr : Die goldene Brücke .

KsivhsKalSsn .

*ä9l�: Stettiner Sänger.
Reul „Mozart , Wagner ,

Offenbach " .
Musik . Zeitbild v. Mehsel .

Ansang
Wochentags

8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

liocbsensationeil ! Belehrend !

Wissenschaft und Verbrechen .
Täglich wechselnde Projektions -
Vorträge aus der gerichtlichen

Medizin in Carl Gabriels

Vo3ks = Museum
Friedrichstr . 112a ,
araOranienb . Tor

I. Serie
Mord oder

Selbstmord ?

Außerdem 2000
Numm . Volks -
krankheit . u. d.
Bekämpf . Anat .
Samariterlehre

Entreo 30 Pf. Sold . u. Kind . 20 Pf .
Sämtl . Räum , mit Vortrag ohne

Kuchzahlung 60 Pf

Restaurant „ Zum Prälaten "
Rummelsburg . Jnh . : F. Boragk .

Sonnabend . 17 . März :

flarburger Sänger.
Direktoren : C. Frick und

Fr. Kasche - Krause .

Ans . 8 Uhr . Enttee 30 Ps.

Vorzugskartcn gelten .
Wieden Sonntag : Grosie Spezia »

litäteu - Borftelfung . _
Otto l * rltzkon - s

Berliner Abnormitäten-

und Biograph - Theater
Münzstr . 16. Münzstr . 16.

Welt > Biograph

Sy Sy ? ? ? ? ? ?
Die Wunder - Liliputaner !

Die Fußkünstlerin !

Wo ?
»lachen wir diesen Sommer unsere

Nach
Plebelswerder

Landpartien bin ?

zum
alten Krennd .

Partien bis 1500 Personen haben bei schlechtem Wetter bequem Platz .
ES ladet ganz ergebenst ein Der alte Freund .

- Klicha stets in altbekannter Güte . = *

Morgen
Sonntag : ( Frfrn feilte frifitje Klüt- imh febfiiuiirft .

Weltbekannt sind Echt Kathenower Brillen 1,00
Pincenez ( echtNickellM . 1. 50

Bathenower Bugengläser . » joo� - • •

. , Schildpatt . . 4,50
Opern - u. Reisegläserv . 6,00 an

' Barmelewx . CMO -

A. 8rün,eMsr .
Brunnen - Straße 4

— am Kosonthaler Tor . — �
Lieferant der Krankenkassen .

Herrenhüte gr
weich und steif

moderne Fassons pr. Stück 1,25 M. , bessere Sachen hilligst.

Kntkontor w « » r - m

Holzmarklstraße 34� ' Andr�asotMSI .

Sanssouci . sKÄs4ear
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :
BolTm » i » n »

hicrclclöutschö Sänger
und Tanzkränzehen .

Sonnt . Bg. 5, Wochent . 8 U.
Anmeld . s. d. gr . THcatcrsaal
z. nächst . Saison (a. s. Mi » .
loochs ) w. schon jetzt cntg .

Gustav
Behrens

iziaiitäle
Theater

Frankfurter
Allee 85.

Das sensationelle ,
vollständig neue

März- Programm.
3Vur Schlager .

Moritxplatz .
Täglich

� in de » »iiteren Sälen �

( lottscllalk - kon�ert .

der Kenner
__ S-; - r,4 -

1
. �r - ' s

raucht

N = 61
bochfeine 6 Pf . Cigarre

forzüglicher würziger Geschmack

J . NEUMANN
Claarren - Fabrikea — 103 Filialea .

Davon in Berlin :
Brunnenstr , 32, Ecko Anklameratr .
Chausseestr , 16, Ecke Invalidenstr .
Chansseestr . 36/37 , Ecke Schwartz -

kopffstraße .
Dresdenerstr . 5. Ecke Adalberts tr .
Friedrichstr . 171, E. Französ . Str .
Gertraxidtenstr . , Eck . Breitestr . 20a .
Invalidenstr . 148, Ecko Bergstr .
Jorusalomerstr . 41,Eck . Krausonst .
Kaiser Wilhclmstr . 19, Eck . Münzst .
Markgrafcnstr . 17, Ecke Junkers tr .
Oramenstr . 30, Ecke Adalbortstr .
Potsdamers tr 57/58 , Eck . Bülowstr .
Prinzenstr . 91, Ecke Ritterstr .
Hosonthalerstr . 48, Ecke N. Schön -

hauserstraße .
WaUstr . 14a , Ecke Nene Grünsfcr .
Wienorstr . - 2, Ecke Grünauorstr .
Rixdorf : Bergstr . 145. •

Todes - Anzeige .
Allcu freunden und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht , datz
meine Frau , unsere Mutter ,
öchwiegcr - und Grosimiitter nach

langen Leiden am 7. März im
Alter oen 52 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
öonnlag , den 11. März , nach -

mittags 4 Uhr , vom Trauerhausc
I Wilhelmshavencrstr . 34 aus statt .

Um stilles Beileid bittet 329b
Familie Willi . Prochnow .

�raFf- Roffiwein
UrBlutarme

Kranke
ärztlich

eapfohlBn

B. 150
U. 2M .
überall

zu
haben

In Apotheken , Drogen - u. Delika -
tessengesch . , steht unter ständiger
Kontrolle d. ehem . Laboratoriums

Dr . C. Blschofl * .

□Rule 6 Mark .
Keu ! SOOparzellen
in Zepernid , gut geschnitten , zehn
Minuten von der Bahn . Davon sollen
sofort zirka SV Parzellen a V M .
und zirka Lv Parzellen a ö M .
per f�Rnte verkaust werden . Gntcr
tüartcnbodcn , auch Wasser - und
Bergparzellen . Kirche , Schule ,
Kansleutc , . vaudwcrker usw. im Orte .
hü , »stige Zal,l » » gsbcdi » g » » ge » .
Bcrläuser täglich aus dem Teirain
und am Bahnhof Zepernick . 294b '

. 1. Rieger . Gontardstr . 5 .

Greift zn ! dem
Beste »

Monats - Anzüge . . . v. 10, —M. an
Abonnemonls - Anzüge . „ 12,50 „ ,
Monats - Paletots . . 9, — „ „
Partie - Anzüge , teils mit

unmerkbaren Fehlern r 10,50 , ,
Anzüge , Ersatz für Mah „ 20, — „ „
Kammg . - Hoswd . Jacketts „ 3, — , ,

Alles auch für korpulente Figuren !
Gctraa . Kleidungsstücke v. Kavalieren ,
Reisend . , ans den seinstcn Werkstätten
Berlins , teils von Hdslief . , kolossal
billig . Stratzenbahn - Vergütung !

K,lenli ' »l -l !öller, »°ri !n.
3S hlegnltölsts . 3b, mZw * .
3Minut . v . StadtbahnJanno >vitzbrücke .

EineSVSark
{ wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren- Garderoben. I
Ersatz für Maß .

Anfertlgnng nach Haß .

| Tadellose Aasfiihrang .

Julius Fabian ,
Schneidermeister ,

I Große Frankfurter Str. ZT. II,
Eingang StrauBberger Platz . *

Liegen vollständiger Auflösung ! |
unserer Maßabteilung haben wir unsere hocheleganten prima MaBstolfc zu Herren - Anzügen aufarbeiten lassen ; es

befinden sich darunter englische und französische Stoffe Im Werte von M. 18 . — per Meter .

Kerren - Hnzug ( ieinsler echt engl . Stell la . Verarbeitung ) . . . . . . . . . . . .Maßwert M. 125 Stück 54 ° °

JCetren - Anzug »• »• » » >> »

. . . . . . .

. , »

JCctrcti * jlnzug « " » . » « .» « » « - » » » » » »

Kerren - Anzug ( Prima reine Wolle , Maßarbeit )

. . . . . . . . .

.

. . . . . .

„

Kerren - Anzug ( eD8l - lt . franz . Muster , feinste Arbelt )

. . . . . . . . . . . . .

. .

Kerren - �nzug ( extra prima Qn » " « « )

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

Kerrett - Bttzug ( garantiert für äußerste Haltbarkeit )

. . . . . . . . . . . . . .

„

Ketten - Anzug ( Sporl - Fasson , elegante Muster )

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

JCCWCtl ' AtlZUg ( unsere bekannte Marke Tip - Top )

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

tferren - �tazug ( einzig dastehend )

. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ein Posten

Ferner gelangen weit unter Preis zum Verkauf :

1000 Siek . JUtäbetl ' KOSCn . per Siek , nur 61 Pt .

500 . . « prima „ „ „ 95 pi -

600 . . extra prima „ I48 M.

— Besichtigung für jedermann lohnenswcrt !

iooo stck . Knaben - ftliHzett ( 8 - mi u. Wolle ) Siek . HZ PI.

>000 . . Damen - lftUfzen ( a " e Fassons ) H 78 PI .

1000 . . „ . . ( la . Velvet ) . . I88 M.

KonJirmatidett - Jlttzugc , prima Arheii , per stück . . . . . . .600 800 1000 1200 16 ° ° 2000 2400 « •

3000 Siek . Kttabett - Änzüge teilweise reine Wolle . . . . . .. . . per Stück nur noch 23S 335 400 075 I ».

1000 Siek , seidene 3lusen , darunter echt Wiener Modelle . . . . . .. . per Stück nur noch 775

Einige 1000 Mtr . Seldetl - Stojfe , keine Ramschivare , nur neueste Muster . . . . . . .per Mir . von I40 an .

Weit unter Preis gelangen « nm Verkauf folgende Posten !

Herren - und Damen - Schirme . Chevreau - und Box - Calf - Stiefel . Wäsche . 1 Posten Stöcke .

Jupous , Krawalleu und mit ganz kleinen Fehlern bebaflele Sommer - Paletots !

Manche Artikel werden 20 - 40 0/o unter Einkaufspreis verkauft .

KommisSriigerhaus imm & co. RoSßntlialGrstr. 9, »

ferhaml der liaugewerhiichen
Hisarbeiter Deutschlamls .

Bezirk Südost .
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Kenntnis ,
dnfe der Kollege

Emil Fischbach
am 7. d. M. nach kurzem Leiden
verstorben ist. 33/13

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 19. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Tbomas - KirchhoseS in
Rirdors , Hermannstrafie , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der 7woigvereliiovor5t ! ,nd .

Kranken -Dnterstiitzungs- lind!

Begräbnis-Verein für Bau- untli
gewerhiicheHiiUsariieilerBerlLisJ

Den Kollegen zur Nachricht , dafi ,
unser langjähriges Mitglied

Emil Fischhach
gestorben ist

Ehre seinem And enken !

� Tic Beerdigung sindet am �

Sonnabend , den 10. März , nach - 1
mittags 3 Uhr , von der Leichen - >
halle des Thomas - Kirchhoses , Rix .
dors , Hermamisttafic . aiis statt .

'

Um zahlreiche Beteiligung ersucht j
37/3 Ter Vorstand .

( Filiale Berlin . )
Am Donnerstag , den 8. März , i

verstarb unser Mitglied

F . Wasserkampf j
im 36. Jahre . 177/11

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Sonntag , den 11. März , nach
mittaas 5 Uhr , aus dein ( Anadeii -
Kirch hos, Barsusstraße , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Lrtsverwaltuiig .

min/ " A
idc ». (J

artet |
£ J

IMdel ZMMl - SM .
Filiale 4. Lichtdrucker .

Am 8. d. M. verstarb plötzlich fj
im Alter von 53 Jahren nnfci
langjähriges Mitglied

Hermann Rudell .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntagnachmittag 4' / , Uhr von
der' Leichenhalle des Friedhofs der
Kaiser Wilhelm - Gedächtnislirche
in Westend , Fürstenbrtlmicr Weg,
ans statt .
324b Der Borstand .

lier8leinMerll. Ulbggfia| ]ben.
Die Beerdigung des am 8. März

verstorbenen LichldruckerS

Hermann Nudelt
findet statt am isonntag , 11. März .
nachm . i ' l , Uhr , von der Leiche »-
halle des Kaiser Wilhclm - Gedacht -
mS- Kirchhoses in Westend .

Dentscber Seneleliler -Bnnl
Todes - Anzeige .

? lm 8. März verstarb nach
langen , schweren Leiden der
Steindruckcr

Max Unger
im Alter von 20 Jahren an der
Schwindsucht .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 11. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des neuen Jakobi - Kirchhoses in
Britz , Hermannstraßc , aus statt .

Die Ternaltang
289/13 der Filiale I.

Allen Freunden und Belanntcn
zur Kenntnis , daß am 7. März ,
abdS . lO' /s Uhr , meine geliebte Frau

Emmy Nissel
noch kurzem Leiden sonst eni -
schlasen ist.

Im Austrage der trauernden
Hinterbliebenen

G. Nissel , "Berlin , Alte Jakobstr . 75.
Die Beerdigung sindet Sonntag ,

nachm . 4 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Jakobi - Kirchhoses .
Hennannstraße , aus statt . 329b

SozialdemoKrat . Wahlverein
Wilheimsrub .

Nachruf !
Am 6. d. Mts . verstarb nach

kurzem Krankenlager unser Mit -
gliev , der Kausmann

Leopold Reusch
im 53. Lebensjahre . 222/5

Ehre seinem Andenken !
Der Borstand .

Am 7. März , abenbs 9' / . Uhr ,
1 entschlief sonst nach kurzem , aber

schwerem Leiden , mein lieber
Mann , Vater und Bruder

Wilhelm Eredow
im 52. Lebensjahre . 3156

Beerdigung Sonntagnachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des
Thwmas - Krrchhoses aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Sozialtekrat . Wabiverein

ILii.yerl.Pieiebstaijswaüreis
GUrlitzcr Viertel .

Den Mitgliedern biermit zur
| Kenntnis , daß unser Genosse , der

rchlosscr

! Wilhelm Bredow
| wohnhast Neichcnbcvgcrstraße 159,

Stadtbezirk 90,
| gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung sindet am

ronntagnuchmittag 3 Uhr , von
! der Leichenhalle des ThomaS -
I Kirchhoscs anü statt .
i Um zahlreiche Actciligiing ersucht
1242/1 » Der Vorstand .

klimm Kranken- nml

iSlerb&kasse lier Metaliarbeiter
E. H. 29. Hamburg .

Filiale Berlin S.

Todes - Anzeige .
Ten Mitgliedern zur Nachricht ,

I daß unser langjähriger Revisor

Wilhelm Bredow
| am 7. d. M. gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

rdiiiiiag , den 11. März , nach -
I mittags 3 Uhr , von der Leichen «

balle des »eilen Thomas - Kirch -
! hoscs in der Hermannstraße aus
j statt .

Um rege Beteiligmig ersucht
114/3 Die Ortsverwallung .

Räch kurzem Krankenlager vcr -
starb am Mittwoch , den 7. d. M. ,
der langjährige Beamte unserer
Kasse, Herr

Wilhelm Bredow.
Wir verlieren in ihm einen

eifrigen . pflichttreue » Beamten ,
dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden . 333b

Tie Becrdigllltg findet am
Sonntag , den 11. d. M. , nach -
m! tt/ >aS 3 Uhr , von der Leichen -
halle des St . ThomaS - KirchhoscS ,
Rixdorf , Heimannstraße , ans statt .

Berlin , den 9. März 1908 .
Der Vorstand

der Orts ■ Krankenkasse der
Maschinenbau - Arbeiter und
verwandten Gewerbe zu Berlin .

H. Bio n k.

Nachruf .
Nach kurzem Krankenlager ver -

starb am Mittwoch , den 7. März ,
im Alter von 52 Jahren unser
langjähriger Mitarbeiter , der
Kassciibeamte

Wilbelm Bredow .
Ei war uns ein lieber , auf .

richtiger , zuvorkomincndernnd
hulfsdereiter Kollege , dessen
edle Gesinnung wir stets in
Ehren halten werden . 332b

Möge ihm die Erde leicht sein !
Berlin , den 9. März 1996.

Die Beamten der Drto - Kranken -
kasse der Masehinonbauarbeiler
und verwandten Gewerbe zu Berlin .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
BerwaltungSstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Wilhelm Bredow
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigtliig sindet am

Soimtag , den 11. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen¬
halle des Thomas . Kirchhoscs in
Rirdors , Hcrmannsttaßc , aus statt .

Rege Beleiligutig erwartet
113/20 Die Ortsverwaltunp .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes Anzeige .
Den Kollegen zur . Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Rohr -
leger

Max Schwarz
gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung sindet am

Sonntag , den 11. März , nach
mittags 4 Uhr , von der Leichen
balle des Zions - Kirchhoscs in
Nieder - schönhausen aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
114/2 Die Drlsvcrwaltung .



Ikdcr Arbeiter.
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbclt
die Lederhosc Herkules tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Strcisen .
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Graste Nicken umsonst . Die Hose

Ibei
Entnahme von 1 / ■ OYV»

6 Stück W Mk. | lUtl , 50

Manchester - Hose Aiarke Gam -
brinus . " Zwirnkette . . . S M. 50

Gesüttert . Manchest . - Jackett 14. 50. 8. 75
EchiblaueS Monteur - Jackett 1 M. 00
Schtblauc Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Köper - Gewebe . . S M. 50
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . . 3 M. 10
Meiste Friseiu - JackettS 3,50 , 3 M. 75
Konditor - Jacken , Lreihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittcl . . . 3 . —, 9,50 , 3 M. 25
Mcchaniker - Kittcl ( braun ) 3, —, 3 M. 40
Meiste Leder - Jacketts , Lreihig

7 50 Z M. 75
Meiste Lederhosc » . . . 4,50' , 3 M. 30
Kesselreinigcr - Anziige , blau ,

nach Norschrift . . . . . .5 27. 50
Die Preise gelten für normale Größen .

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

Chausseestr . 34a/3ä . Bruckeustr . 11 .
Gr . Frankfurtcrstr . 30 .

DaS 28. Haupt - Preisbuch 1006 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bimdweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die BrusUveite
anzugeben . 56882 *
— Versand von 20 M. an franko . —

M - Wen eröffnet !

[ Q ]

Nachdruck verboten !

Xen eröffnet ! " » k

Centrale für Herrenmoden

8 . LITTMANN
nnr � O . Ä, 0 1 * 3 11 1 . 011 ßG nnr Station Hochbahn Ornnicnstraße .

! ! Jeder Käufer erhält ein Geschenk ! ! speziaiangebot :

8legante Paletots Kerren - Hnzüge Konfirmanden - jlnzügs Kerren - Beinkleider

[ athan Manck
139 Zkalinerstr . 139 .

Die schönsten 239L *

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge
fMonats - Garderobef
1 voiiKavalicren getragene Sachen , [
jinft neu . für jede Figur passend , j
I speziell Bauch auzüge sind in !
| großer Auswahl stets zu staunend !

billigen Preisen zu haben .

[ athan Mancl
139 Skalit - crstr . 139 .

I Hochbahustatio » 5iottb » serTor .
Bitte ausHausnummer zu achten .

von 1 . 0,50 Mark an . von 11 . 50 Mark an . von 0,30 Mark an . von 2,50 Mark an .
1

Meine RoiMtioii zeielmet sieb aus durch tadeilosea Sitz, vorzügiiebe Iferarbeituug, solideste Stoffe, f

Neueröffnet ! nur No . a , Oranienstraße nur No . a . Neueröffnet !

909 Spezlal - Geschättiar Uhren .

Mächtige Bundesgenossen
im Kampf gegen die noch immer Herr -
schcnde Flcischteuerung findet die Haus -
frau in Knorr ' s Suppentafeln und

Erbswurst , aus denen sich nur mit

Wasser kräftige Fleischbrühsuppen in

wenigen Minuten herstellen lassen . Ver -

laugen Sie bei Ihren Lieferanten aus -

drücklich : Knorr ' s Suppentafeln und

Erbswurst !

a. ZeutbeiierSeen . Wald
gelegen , ist den ver¬
ehrten Vereinen , Ge¬

len . Grolle und kleine Säle .
Bes . W . Heinrich .

Eine Mark
wöchentl . Teilzahlung

liefere elegante , fertige

Kerren - Ioden .
Ersatz für II all .

Mall - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Rurzberg ,
Än der JaDoowitz-BriickeU

Direkt
am Bahnhol

Kein Waren - Kredithaus .

1 nme Nhr Jener I » 75 Vfg
I mue Ilnr - Kapsef . >5 Pia .
I ticucS Ubr- iSlas . fo PIg.
1 neuer Uhr - Rmg . 10 Psg .
1 neuer Uhr - Aelqer . 10 Pia .
1 neuer Uhr - Schmsset 5 Pfg.

i . Vcue Thron m größter AuSwadl �
genau reguliert , [ iscu * �

Bentbstrasse ri «
com EoiNeknarctl .

13 Ssfchiüt : KoppenSW . 32 . �

Einsegnungs-
Anzlige

Robert fiohn ,
i Berlin N. , Invalidenstr . 135.
>Herren - n . Knaben -

Garderoben

�fertig u. nach Maß . �
Streng reell !

New - Departure - Freilauf - Bremsnabe
Die beste der Welt

Engros Vertrieb :

Millionen im Gebrauch
Romain Talbot , Berlin S .

Erhältlich in jeder besseren
Fahrradhandlnng .

I . Ziehung 3. KI : 214 . Kgl . Preuss . Lolterfe .
Ziefiuns ; Tun 0. März 1906, TOraiiilugs .

Kur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Kümmern in Klammcru beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) Kacbdruck verboten .
8 34 118 41 229 99 363 457 85 590 649 762 918 42

1035 79 146 64 303 409 53 643 801 96 914 2065 81 208
17 375 483 507 30 640 795 838 908 3108 65 419 130001

61 612 [ 3001 725 832 42 971 4080 463 681 714 [ 10001
5024 47 13O0I 96 13001 975 6074 151 268 348 68 408
529 13001 663 795 807 944 7042 184 368 94 549 681 703
017 8002 84 126 74 353 518 637 9140 295 691 780 8,9
974 15001

10001 718 92 803 [ 5001 40 15001 11080 253 488
615 1300] 744 997 1 2234 836 918 13001 82 89 1 3383 621
14001 61 826 1 4680 81 717 50 839 913 1 5045 218 [ 300]
31 56 90 468 730 [ 4001 883 919 1 6211 432 71 13001 658
660 1 7134 236 38 329 563 626 907 45 1 8130 205 304 417
622 SO 718 22 890 962 [ 3001 73 86 1 9172 211 89 392 452
(521 30 733

20272 82 641 75 [ 300] 21195 [ 500] 467 735 896
13001 960 67 2 2545 85 615 59 82 [ 300] 754 828 85 944
50 23142 382 99 430 912 73 24040 [ 400] 198 344 55 421
46 805 25 72 2 5248 314 750 861 26066 128 13001 40 99
244 91 480 510 23 884 2 7071 241 [ 3011 93 543 013 [ 4001
50 815 06 915 [ 3001 28096 122 44 261 64 69 73 464 508
50 764 2 9285 555 707 23 844

30043 282 322 [ 3001 45 76 410 571 808 77 95 3 1265
302 66 452 743 [ 3001 860 959 3 2117 357 86 421 78 843
986 33050 60 140 44 814 994 99 34107 213 635 984
13001 35187 387 462 ( 10001 83 621 24 831 992 3 6540
091 761 98 905 3 7084 263 480 [ 300] 731 975 38002 126
250 329 471 92 831 [ 300] 953 39509 653 69 753 811
13001 42

40083 [ 300] 122 93 206 28 312 518 74 [ 1000] 759
807 29 943 60 4 X006 244 305 433 63 802 69 971 42093
204 17 301 13001 480 574 [ 400] 726 31 908- 18 43235 470
85 517 74 712 910 4 4090 560 608 80 822 30 938 98 4 5095
279 364 461 505 665 805 93 4 6032 162 308 423 38 555
57 4 7055 245 755 95 4 8097 154 88 92 215 361 93 612
26 44 647 729 43 4 9240 731 916

50106 66 254 80 335 490 543 640 720 61 69 834 51129
358 65 446 52 798 852 975 87 52103 614 888 5 3014 38
177 87 233 322 442 719 915 5 4014 163 244 97 795 817 67
053 55020 [ 3001 40 80 102 36 42 79 213 18 83 84 90
348 624 711 811 945 78 5 6016 112 68 630 58 70 81 785
57300 432 44 89 820 58143 240 44 [ 400] 358 516 686
98 [ 300] 763 [ 300] 821 66 906 9 24 [ 4001,97 59966 87
127 81 241 431 798 803 968 93

60283 603 746 87 842 915 6 1379 417 [ 3 01 513 625
94 931 77 62100 9 10 306 85 540 630 774 983 6 3049 68
70 313 402 504 9 26 736 75 829 [ 300] 96 929 64251 348
532 656 1300 1 96 726 79 93 863 979 6 5879 910 6 6085
135 61 433 54 71 94 512 40 55 699 741 67185 86 527
32 761 948 6 8076 139 51 [ 1000] 356 408 790 800 13 [ 910]
6Ö084 121 204 73 667 762 841 49 73 957

70013 166 288 99 13001 491 584 629 71036 51 170
99 328 81 471 782 826 7 2577 670 862 72 906 U 85
73232 326 462 68 541 618 751 69 950 82 74187 09 258
78 322 60 520 806 94 7 3030 45 00 147 66 376 86 405

35 547 727 67 911 84 76133 644 93 908 7 7231 423 35 680
744 877 7 8013 67 136 260 315 443 73 93 663 82 714
835 79053 254 363

80220 05 352 402 72 75 574 647 84 720 29 618
8 1002 154 291 535 642 98 757 97 836 50 8 2041 104
[ 5001 23 410 77 563 746 836 948 83196 401 7Z3 805 23
58 901 84012 165 1300] 244 700 85220 36 386 91 423
571 682 737 836 905 86166 471 91 900 80 87157 11000]
343 96 499 [ 300] 760 811 88170 290 355 403 761 841
89010 470 75 84 98 987

90327 692 764 063 91090 428 705 18 91 846 71 88
934 92110 54 324 405 8 [ 400] 13 83 612 719 839 93100
79 (3001 213 18 402 53 . 540 79 92 656 788 831 964
94005 111 73 397 493 549 [ 300] 854 95107 329 704 821
79 96507 97007 146 261 308 463 510 23 829 43 98032
98 262 310 61 429 590 635 705 12 9 9098 189 276 329 558
' J

6lOOW28784103 263 454 67 78 596 827 937 10 X210
12 39 398 414 59 647 [ 300] 791 102001 112 203 14001
38 71 391 828 956 69 97 1 03122 253 1300 ] 348 1400] 56
418 30 510 982 1 04007 144 280 340 532 33 70 690 743
802 14 978 105104 236 13001 477 553 702 52 991 X06062
82 102 33 51 67 202 457 70 594 801 907 1 07006 193 [ 400]
328 409 610 62 735 64 86 XO8203 70 486 004 732 62
X09004 304 636 920

1 10124 376 573 84 715 846 905 54 69 XI 1044
972 312 478 575 600 1X8013 288 490 544 952 II3014
« I W 60 99 SS4 803 941 X14033 63 118 207 40 319
84 417 30 88 910 38 98 1X5003 30 108 493 504 51 86
97 684 732 969 1X6078 258 [ 5001 325 41 61 420 548 698
99 745 75 856 973 X 17350 449 546 604 752 69 899
[ 500 1 962 88 118071 3i0 15001 23 67 068 7IS 82 819
119096 Kl 293 1300 ! 417 44 508 SIS

XSOW ! 409 25 40 567 [ 300] 72 610 874 - 938 40 57 80

121118 [ 300] 213 345 419 762 815 [ 3001 50 956 63
122003 1S7 91 229 311 501 33 668 [ 390] 811 21 917
123202 [ 300 1 85 448 61 13001 87 611 58 X24110 235
1400) 345 505 608 705 16 912 55 1 25136 52 619 845
50 909 86 1 2 6913 56 90 245 98 489 528 46 I30ÜJ 691
127192 251 396 1300 1 20 54 764 900 72 1 26915 ISO 229
455 672 716 990 1 29056 98 13090] 143 314 1300] 654
13001 880 911

130171 307 36 69 635 59 131029 314 410 738 52
984 1 32025 54 145 72 215 409 677 916 1 33120 238 54
98 436 60 625 46 714 938 1 34266 420 840 68 943
135143 269 331 680 855 1 3 6026 37 113 96 382 1300]

401 31 [ 3090] 75 913 137049 304 567 610 138990 97
139101 220 308 98 576 649 52

140162 98 13001 201 394 547 623 757 825 77 97
[ 4001 951 83 1 4 1 222 96 333 484 5U9 736 45 [ 400] 822
( 3001 989 [ 300] 142154 411 19 502 659 749 835 36 991
98 143031 178 489 588 609 861 71 96 966 67 144008
63 78 123 46 63 273 339 490 545 616 33 775 98 920 64
145144 83 [ 5001 654 [ 4001 708 87 824 65 85 1 46311
643 85 946 1 47230 314 955 1 48433 768 70 828 97 950
149007 60 132 201 61 396 538 779 89 [ 1000] 949

150019 70 153 343 478 577 93 729 876 1 5 1286 425
41 69 596 801 3 1 52027 33 68 926 31 153126 87 357
407 017 764 72 833 931 51 154267 467 1400] 155058
67 138 42 329 35 99 702 25 808 69 88 980 1 56053 65
182 260 88 547 734 833 98 957 1 57377 [ 500] 414 29 576
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Gesellschaft, Staat und Mdagogili.
AuS Zürich wird uns geschrieben : Sonnabend , den 24 . Februar .

hielt Genosse Robert Seidel , der seit Beginn des Winter -

semesters am eidgenössischen Polytecknnknm in Zürich über Geschichte
der Pädagogik gelesen hat , seine Antrittsvorlesung . Lange
vor Anfang des Vortrages war das Auditorium mit Hörern aus
den Kreisen der Gelehrten , Studenten , Lehrer und Arbeiter angefüllt .
Der Hörsaal verniochte nicht alle die Angekommenen zu fassen , wes -

halb man in ein grösiereS Auditorium übersiedelte .
Genosse Robert Seidel konstatierte eingangs , dah es bis

heute an einer Würdigung des Einflusses von Gesellschaft und Staat

auf die pädagogische Theorie und Praxis gefehlt hat . Diese Erkenntnis

führte ihn dazu , die Beziehungen zwischen Gesellschaft . Staat und

Pädagogik auf ihren Umfang und ihre Stärke zu prüfen . Zu diesem

Zwecke folgt er dem Eittwickelungsgange der Menschheit . Von der
Barberei ausgehend , schreitet er zur Sklaverei , zum mittelalterlichen
Ständewesen und zur modernen Klassenherrschaft vor und weist
überall in trefflichen Beispielen , die von grosier , historischer Kenntnis
und sozialpolitischem Scharfsinn zeugen , nach , daß mit jeder einzelnen
Entwickelungsform der Menschheit eigene und notwendige Bildungs -
und Erziehtnigsideale erwachsen sind .

Die Naturvölker , welche in einer freien Gemeinschaft
lebten , richteten je nach ihrem speziellen Kulturzustand das Hanpt -
augenmerk auf diejenigen Bildungs - und Erziehungsmittel , welche
einerseits ihre Fertigkeit im Jagen , Reiten . Schwimmen , Fechten ,
Fischen , Pflanzen vervollkommnen und andererseits die Jugend zur
Treue , Hingabe und Aufopferung für die Gemeinschaft erzogen . —

Bei den Völkern mit Kastengliederung sJndien
und Aeghpten ) lag die Herrschast nicht mehr in den Händen
der Allgemeinheit . Ein verhältnismäßig kleiner Bruchteil der Be -

völkerung , die Krieger - und Priesterkaste bildend , verfügte im Interesse
einer wirksamen Unterdrückung und Ausbeutung der untersten Kaste
über alle Bildungs - und Erziehungsmittel . Die große Masse des
Volkes blieb unerzogen und ungebildet .

Auf ähnlicher Basis ruhte die griechischeGesellschafts -
und Staatsform . Die große Masse des Volkes bildeten die
Sklaven , welche von jeder Bildung ausgeschlossen waren . Die

wenigen Freien allein genossen Erziehung und Bildung , welche ans -

schließlich den Zweck verfolgten , die jungen Griechen zu tüchtigen
Kriegern und strengen Herrschern über die Sklaven auszubilden .

Bei den Griechen finden wir zum erstenmal Gedanken
über Erziehung und Bildung niedergelegt in den Schriften
der beiden Philosophen Plato und Aristoteles . Während
aber Platos Erziehungslehre nur die Kinder der Reichen berück -

sichtigt . spricht sich Aristoteles entschieden für demokratische
Erziehungsprinzipien aus , weil ihm die Zusammenhänge zwischen
Gesellschaft , Staat und Pädagogik nicht verborgen blieben . Aber

beide wollen doch Herrscher bilden .
Die Stützen der mittelalterlichen Gesell schafts -

form bildeten Christentum , Ständewesen , Hörigkeit
und Leibeigenschaft . —

Dem Christentum , das anfänglich einen durchaus demokratischen
Charakter offenbarte , darf ein gewisses Verdienst an der ErziehungS -
arbeit des ganzen Volkes nicht abgesprochen werden . Allein , als
die christliche Kirche mächtig wurde , hat sie mit dem Adels - und

Handwerkerstande zusammen jahrhundertelang daS arme ungebildete
Bauernvolk in geistiger und körperlicher Knechtschaft zu erhalten ver -
standen . —

Es gab wohl ein ritterliches und ein geistliches Bildungsideal ;
auch das Bürgertum fand in den deutschen Schreib - und Rechen -
schulen etwelche Bildung ; die Erziehung des Bauernvolkes aber
lag nicht im Jnteresie der herrschenden Stände und unterblieb
deshalb .

Erst der gesteigerte Handel und Verkehr , das Auf -
blühen der Industrie , alles Erscheinungen der Neuzeit ,
machten eine allgemeine Bildung und Erziehung des
gesamten Volkes zur dringenden Notivendigkeit .
Bacon , Loke . Rousseau und Pestalozzr haben die Geister für diese »
großen Äullurforischritt mächtig vorbereitet und die Revolution des
Bürgertums die Verwirklichung dieses Postulates ermöglicht . Wie
groß der Einfluß des Staates auf Erziehung und
Bildung i st , zeigt nichts deutlicher als das waiidlungs -
reiche Schicksal der Volksschule in Frankreich .
Die großaihge » Erziehungspläne , welche die französische Re -
volution gezeitigt hatte , versanken unter Napoleon in ein Nichts .
Dieser Meuschenschlächter hatte wohl ein Interesse an der Heran -
bildung von Kriegsingenieuren und Osfizieren, aber das Kanonenfutter
brauchte weder Bildung noch Erziehung .

Die Restauration und das B ü rgerkönigtum lieferten
das Bildungs - und Erziehungswcscn der Kirche , de » geistlichen Lehr -
orde » aus , sobald aber die zweite Republik proklamiert war , lebte
die unentgeltliche obligatorische Schule wieder auf .

Das zweite Kaiserreich gab sie in die Hände der kaiser -
lichen Kreaturen , bis die Demokraten und Sozialisten der dritten
Republik die Schule dem Volke zurückgaben . —

Da begann jene großartige . einzig dastehende Schulreform ,
welche das Gedeihen , die Eutwickelnng der obligatorischen , unentgelt -
lichen weltlichen Schule , verbunden mit dem Arbeitsunterricht und
der Moral und Bürgerkunde , dauernd sicherte . Stellen wir neben
dieses Werk freien Geistes das neueste preußische Unter -
richtsgesetz mit seinem Versuch , die Schule dem Klerus auszu -
liefern und sie ins Mittelalter zurückzuwerfen , so erhalten wir damit
einen Beweis für die innige Wechselwirkung zwischen Staat und
Pädagogik , wie er überzeugender und schlagender kaum erbracht
werden kann . — Ist der Staat also frei und volkstümlich .
so entwickelt sich das B i l d u n g s w e s en kräftig , ist er
aber unfrei , ist die Regierung despotisch , so ver -
kümmert es .

So kommt Genosie Seidel zu dem Schlüsse , daß nur diejenigen
wahre Freunde der Volksbildung sind , welche eine freie Staats -
und Gesellschaftsform erkämpfen wollen , in der niemand mehr Jnter -
esse an der Unwissenheit seiner Mitmenschen haben kann .

Genosse Seidel schloß seine Ausführungen unter stürmischem
Beifall der Zuhörerschaft .

Wenn schon die Untersuchung dieser sozialpädagogischen Frage
an und für sich verdienstvoll und neu ist, so gebührt der geistvollen ,
lebendigen Art der Betrachtung volle Anerkennung .

Wir wünschen dem Genossen Robert Seidel zu seinem
schönen Erfolge aufrichtig Glück ; wir begrüßen und unterstützen sein
Vorhaben , die Geschichte der Pädagogik durch Berücksichtigung der
soozialen und politischen VerHältmsse zu erweitern und zu be -
reichern . _

Versammlungen .
Der Arbeiter - Sängerbund hielt am 4. März seine Ausschuß -

sitzung ab . Die Vereine : „ Maurer " ( Berlin ) , „ Flamme "
( Berlin ) , „ Songeslust " ( Grünau ) , „ Freie Sänger " ( Eiche bei

Wildpark ) . „ Freie Sänger " ( Werder an der Havel ) wurden in
den Bund aufgenommen . Meyer macht auf die vom Bund ver -
anstaltete Märzfeicr in der Brauerei Friedrichshain ' aufmerksam .
Mitwirken an diesem Abend werden die Vereine : „ Senefelder " ,
„ Lerche " , „ Vereinte Sangesbrüder Moabit " , „ Allegro und Freie
Feldblume " , „ Georginia " , „ Sängerschaft Fichte " , „ Nordlvacht " .
Der Eintritt ist mit 3v Pf . berechnet . Eröffnung 6 Uhr und Be -
ginn des Konzerts präzise 7 Uhr . Alle Besucher werden um strengste
Pünktlichkeit gebeten . Ten Sängern der mitwirkenden Vereine
werden je 2 Freibillets gewährt ; dieselben haben sich an der Kon -
trolle durch ihre Vcreinsmitgliedskarte zu legitimieren .

Ein Antrag des Vorstandes dem . . Schwimmarbund " 76 M.
und der „ Samariterkolonne " 100 M. für ihre Mitwirkung beim
letzten Sängrrfejt zu bewilligen , wurde anstandslos angenommen .
Da die Wahl des Vorstandes in nächster Zeit vor sich gehen muß ,
schlägt derselbe vor , die nächste Generalversammlung am 25 . lvdärz
stattfinden zu lassen . Der Ausschuß akzeptierte diesen Varschl/ig
und wird dieselbe in der Brauerei Friedrichshain , vormittags präzise
10 Uhr , stattfinden . Es werden den Vereinen Delegierhenkarten
zugestellt werden , ohne diese kein Eintritt .

Es liegen vier Anträge zur Veranstaltung des Pwvinzial -
sängerfestes vor , und zwar von den Vereinen : Brandenburg ,
Rathenow , Luckenwalde , Zehdeniick . Die Besprechung derselben
findet der vorgerückten Zeit wegen auf der Generalversammlung
statt .

In der nächsten Uebungsstunde werden folgende Lieder ge -
sungen : „ ( Gruß an den Mai " , „ Wir glauben an der Freiheit
Sieg " , „ Freiheit " , „ Frühlingsstürme " .

Die Gasarbeiter der Englischen Gasanstalten versammelten sich
am Donnerstag in Obsts Lokal , Schöncberg , um ihrer Entrüstung
über die neuesten Matzregelungen durch die Direktion der Gas¬
werke gegen Mitglieder des Verbandes Ausdruck zu geben . Nach
dem Bericht der Arbeiterausschüsse nahm die Direktion in der
Frage des Acht - respektive Neunstundentages eine ablehnende .
Halttmg ein . Uebcr die geringschätzige Art und Weise , wie die
Direktion die ArbeiterauSschüsse behandelt , wurde allseitig Klage
geführt und von verschiedenen Rednern gefordert , daß die Arbeiter -
ausschüsse als Protest dagegen ihre Aemter , die zur völligen Be -
deutuwgslosigkeit herabgesunken find , niederlegen möchten . — Die
Entlassung von drei Vertrauensleuten des Außenbetriebes , darunter
den OVi Jahr bei der I . C. G. A. beschäftigten Obmann des Ar -
beiterausschusses , wurde als eine offenbare Maßregelung gegen die
Organisation der Arbeiter und als Eingriff in ihr gesetzlich ge -
währleistetes Koalitionsrecht von allen Rednern aufS schärfste ver -
urteilt . Eine diesbezügliche Resolution wurde trotzdem mit 70
gegen 56 Stimmen — bei vielen Stinunenthaltungen — ab¬
gelehnt , weil die Verscmnnlung ein schärferes Vorgehen
wünschte . Es herrschte eine starke Stimmung für eine Streik -
erklärung vor , aber die Ortsleitung betonte mit Nachdruck , daß die
Zeit für einen Streik noch nicht gekommen sei . Ein Streik würde
den Wünschen der Direktion gegenwärtig entsprechen , um die auf -
blühende Organisation zu zertrümmern . — Die Organisation ist
in der letzten Zeit stark gewachsen ; von den 1500 Gasarbeitern ge -
hören 1100 dem Verbände an , der aber , wie in der Versammlung
hervorgehoben wurde , noch der inneren Festigung bedarf , ehe er zu
einem großen Kampf sich stellen darf .

O Da MZMZZOOI ' W- , o

Sonder - Angebot
*) für Sonnabend , den 10 . März

W

Montag ,
Dienstag ,

»,

»>

12 .

13 .
»»

«

Porzellan , weis

Speiseteller , - . - d

. . . . . .

18

Speiseteller , m . . . . .. . 20

Brotteller

. . . . . . . . . .

15

Kompotteller

. . . . . . . .

10 �

Salatieren □ « o - . . 12 � 60 k .

Bratenschüsseiii6 . » 23 125

Pf .

Pf .

Porzellan , bunt

Speiseteller , fein hem�t , tief u, flaoh 33 P '

Dessertteller , 25, 18

Kompotteller , i «>° » „ » . » . . . 18 k

Kaffeeservice , ! rÄn . „ 6. 50 « .

Tafelservice , ; r6bÄ „ I5 . som.

Mllchtöpfe , fein bemalt , Satz 6 Stück 98 ki .

Glas

Kompotteller . . . . .5 « . s 6 h

Salatieren , « Grssen , . » 5 bi - 45 f .

Käseglocken

. . . . . . . .

42 pf

Butterglocken

. . . . . . .

25 » .
Zuckerschalen . . . 10 nn * 15 »

Zitronenpressen

. . . . . .

9 »

Tafelservice Ein großer Posten

blau Unterglasur mit Gold

feines Porzellan

für 6 Personen

Mk . I5 . 50

feines Porzellan

blau Unterglasur mit Gold

Tassen , Kaffeekannen , Milchtöpfe , Zuckerdosen ,
□ □ □ □ Teekannen und Speiseteller □ □ □ □

zu sehr billigen Preisen .

Steingutnäpfe

weiß , Satz 6 Stück 85 pt

Große einzelne Näpfe
weiß 33 Pf .

bunt 42 Pf .

*) Verkauf an Wiederverkäufer findet nicht statt .
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Heinrich Heine zum Gedächtnis .
□ □ □ □ In CClort und Bild dem fmbdtssänger und Satiriker gewidmet □ □ □ □

16 Seiten stark . Reich illustriert . J | preis 20 Pfennige . |

Miederverkäufer erhalten Rabatt . : : : Buchhandlung Torwarts
Berlin SM . 68 , Lindenstraße 69 .

oeliielM Sie ? Mo logieren Sie ? Wo speistn Sie ?

H , Stramm , Berlin ,
Kitterstraße 123 . ■

Bei

Großer Frühstück - , Mittag - and Abendlisch .
Mittag mit Bier 60 Ps. , abends A la carte in reicher

Auswahl Kr� Fremdenlogis a Bett 30 Ps.
2 Vereinszimmer , <20 u. ßO. Pers . ) auch mit Pianino .

Telephon Amt IV 2366 . •

W. Zapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

= Größtes Spezial-Cesciiält =

für Seiden - und Filz - Hüte .
I . Hjpcr In Schirmen und nutzen . 1264Ü *

Spezial-
�7 Hut - Eiigros - Lager �

/ inFilzIi Ilten , Jagdhüten , ZyIinder - \ �
hüten , Chap . - elaqnefi u. Strolihüten . \ �5

& y SinzelverhauJ
- 5 Neue Königstr . 48 ,

drittes Hans vom Alexanderplatz (

1 Treppe,
Sonntags geöffnet ) .

' Vf
v. *jr-

' i \ ?

I TUMA -
'

I . ZAR!
■ Beste l Pfg. -Zigarette.

3edes Wort 10 Pfennig.
Das erste Wort ( fettgedruckt )
20 Pfg . — Stellengesuche und
Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ;
das erste Wort ( fettgedruckt )
10 Pfg . — Worte mit mehr als
15 Buchstaben zählen doppelt .

KLEINE ANZEIGEN

Nordosten :
L. Zucht , Keibelstr , 42
J. Reul , Barnimstr . 42

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8

Norden ;
H. Raschke , Ackerstr . 36
F. Trapp , Rügcnerstr . 24
Karl Mars , Lychenerstr . 123
Karl Weisse , Wiesenstr . 41- 42
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24
H. Vogel , Demminerstr . 32
A. Tie' tz , Invalidenstr . 124

Osten :
Wengeis , Frankfurter Allee 79.
Gustav Vogel , Koppenstr . 83

Annahmestellen : SW . 68 ,

Südwesten :
H. Werner , Mittenwalderstr . 30
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15

Süden :
St Fritz , Prinzenstr . 31
F. Outschmidt , Kottbuser Damm 8

Südosten I
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14 - 15
P. Mörsch , Engel - Ulcr 15

Baumschulenweg ;
Stock , Ernststr . 2, II

Lindenstr . 69 ( Haupt - Expedition )
Charlottenburg ;

G. Scharnberg , Sesenhelmerstr . 1
Lichte nberg - Friedrlchsfelde :

O. Seikel , Kronprinzenstr . 60
Friedenau - Steglitz ;

H. Bernsee , SchloBstr . 115, Oartenh . l,
in Steglitz

Marlendorf ;
H. Reichardt , Chausscestr . 16

Pankow :
O. Freiwaldt . Mühlenstr . 73

Reinickendorf ;
P. Gursch , Provinzstr . 108

Rlzdorf ;
M. Heinrich , Prinz Handjerystr . 7
Conrad , Hermannstr . 50

Rummelsburg ;
O. John , Karlshorsterstr . 2

Treptow :
R. Voigt , Elsenstr . 37, vorn ITI

Anzeigen
für die nächste Nummer wer¬
den in den Annahmestellen
für Berlin bis 1 Uhr , für die
Vororte bis 12 Uhr , In der Haupt -
Expedition , Lindenstrasse 69, bis

S Uhr angenommen .

Tegel , Borsigwalde , Dalldorf :
Kienast Borsigwalde , Schubartstr . 43

Schoneberg :
W. Bäumler , Martin Lutherstr . 51

Welssensee ;
W. Reske , Sedanstr . 105
J. Schillert , König - Chaussee 39a

Verkäufe .

Befteulierkliuf , ©nidinenbcrfnuf ,
Aussteuerwäsche . Steppdecken , Bckt -

- Inlette , Tischdecken . Tcppichvcrkans ,
Ricsenauswahl Uhrensorten , Fest -
gcschcnke , Dainengarderobcn , Herren -
kleidung , Möbelstücke , sensationelle
Spotiprcisc . Brautleuten empfehlens¬
wert . PsandlcihhauS Weidenweg
neunzehn . 1- 46»

Gardinen - Versandhaus Jerii -
salcincrstrasjc 11/12 Inventur - Aus -
verlaus zu bedeutend herabgesetzten
Vreise ». 1291

Tteppderke » billigst Febril Grotz «
Fraiikinrierstratzc 9, parlerre . fl

Jnventnr - Autvertans . Gardinen
Stores . 10 Prozent Rabatt . Fenster
( zwei SchalS ) 140, 185, 225, 285. 350,
485 , 575, 665 usw. IMIK�

Inventur - AnSverkans . Vorzieh -
Gardinen mit überraschend schöner
Stickerei , Fenster 135, 165, 210, 255,
285, 325, 425 usw. , goldfarbig und

rot 265. 285 , 325. 450 usw. 132M »

Tüllbcttdecke », weiß , creme , 195 ,
225, 235, 375, 450 - 790 , Wcißcnbcrgs
Teppichhaus , Große Franksurter ,
slraßc 125. 1323K »

Jiivcntnrpreis . Steppdecken ,
Simili , Seide , rot , grün , olib , blau ,
zirka 160 breit , 200 lang , Hand -
arbeit ( Wert 10,50 ) jetzt Stück ~5. 85.

Steppdecken , Gelegenheitskauf , nur
so lange Vorrat , 285, 365, 425/ 585,
675 , 785 usw. Wcißcnbcrgs Teppich -
bans , Große Franyurtcrstraße 125. »

Inventur - AuSvcrtaiis . . Tuchtilcht
decken mit kleinen Sticklehlcrii in allen
Farben , Größen , 1,83 , 2,25 , 2,75 , 3,50 ,
4,35 usw. 1326S *

Plnschtischdecken . Gelegenheits -
kaus, mit kieiiien Sticksehlcrn , mir so
lange Vorrat , 4,65 , 5,65 , 6,35 , 7,50 ,
8. 45, 9,65 , 10,85 . 1327K »

Möbelstoffreste � im Wolle ' und
buntem Plüsch , zu Sosabezügeu aus -
reichend , in allen Preislagen . Weißen -
bergS Tcppichhau ? , Große Fdaiikfubier -
ftraßc 125. 1328k »

Inventur - - AnSberkmif . ' - Abfall -
Tcppiche in allen Größen zu Spolt -
preisen , 132951 »

Teppiche , imitiert Japaner und
Perser , 2 Meter läng , nur 3,95 ,
Wcißcnbergs Tcppichhaus , Große
Franksurterstraße 125. 13365t »

Juventiir - Preis Portieren ( zwei
ShawIS , ew Lambreguili ) Garnitur
. 3. 85, in allen Farben . 133tK »

Einzelne Plüsch - und Tuchgarni -
turen enorm billig . WckßenbergS
TepPichhauS , Große � Franksiirlcr -
slraße 125.

_ 1332 ( 1»

Teppiche ! ( jehlcrbaslc ) in allci :
Größen sür die Hälslc des Werls »
im Teppichlager Brini ». . Hnckeschcr
Marti 4, Badiihol Börse . _ _ _254/12 »

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg .
slraßc 28, Skalitzcrstraßc 40. 133951 »

Pinninoö Miete , Teilzahlung .
Andersen , Schillingslraße 38. 2i,8 ' 9»

Lichtenrade , s�jRute 18 Mark

an . Hcicrt , Lerlin , Brandenburg -
slraße 1. Täglich dort im Wald -

restaurant . 235/7 *

Verantwortlicher Redakteur

Teikbett , Unterbett . Kissen mit
glattrotem Jnlclt , zusamincii t0,50 ,
nur ( Psaiidlcihc ) AndreaSstraße 38.

Rotrosa - gestreisics Deckbett , Unter -
bett , zwei Kissen , 43,00 , Andreas -
slraße 38. l342K »

Pontmerkches Baucriibctt , Deck
bett , Uiilcrbctt , zwei Kissen . 27,00 .
Großes Laken , Stückt , 00. Pjandlcibe
AndreaSstraße 38. Elektrische nach
überall . 134351 »

. »>ochvornet >ine Herrenanzüge ,
Paletots , feinsten Mafistoffen her¬
rührend . 18 —38,00 . Herrenhosen der -
kaust täglich , Sonntag . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraße 63. I, *

rcPPicheniilFärbeiisebicrtiFabrit .
Niederlage Große Fraiikjurlerstraße 9,
parlerre tt

. Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aiisseinsteiiMaßstostcn 25 —40
Mark . Verkaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. KeineFilialeii . 115951 *

Teilzahlung . Teppiche , Betten , Gar¬
dinen , Portieren , Steppdecken , Tisch -
decken, . Remontoiruhren , Regulatoren ,
Spiegel , Bilder , Gaskionen , Möbel
spoltbillig , Leihhaus , Grünerweg 113.

Herrenanzüge , Winterpaletois ,
wenig geiragcncMoiiaiSgardcrohe von
5 Mark an , große Auswahl , jüt jebe
Figur , auch neue , clegautc , nicht ab -
geholte Maßsachen kaust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchiicidermeisierFürstenzelt ,
Nosenthalerftraße 15 nur 3 Treppen ,
( Fernsprecher III , 3016. ) 261/3 »

GaSkroneu , Pctrolcumfronen ,
Spcisclronen , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Niescnlager . Böttcher selbst . —
Erstens : Borhazenerstraßc 32 ( Skadt -
bahn , Hochbahn : Warschauerstraße ) .
— Zweitens : Rabcnöstraßc 6 ( Bahnhos
Wcdding ) . _ 112751 *

�Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An.
zahliing kulante Bedingungen
E. Bcllnwnii , Gollnowstraße 26. nahe
der Landsbergersiraße . ll31Ät

Malztrastbier - blnibildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbc , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' ! „ Tonne 3,50 exkluswe .
Nicht Maschenzahl , Oiialitat eilt .
scheidet . Deutsch englische Porterkcllcrei ,
Bernaiierstraßc Ii9 . 125 55t »

Betten , Stand eis, zweischläjrig
16,00 Mark , Freischivinger , billigst ,
Gubenerstraßc 3, Pfandleihe . 140 »

� Kinderwagen - Kindcrbcttstcllcn .
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . . Schneider . Kursnrsten -
straßc 172. 101b »

' Federbetten Stand 10,50 , große
16,00 , Brautbetten , Aussteuerwüsche ,
Gardinen , Teppiche , Tischdecken ,
Steppdecken , Uhren , Goldjachen , spott -
billig . Pfandleihhaus Küftrincr
Platz 7 _ 134551 '

BronzegaStronen ! dreiflainrnig
6,00 , Gasziiglampen 9,00 ! Salongas .
krönen . 15,00 ! Gasampellyren !>/, !
Schanfenstcrlichtspollbillig ! Äohiancr ,
Wnllncrthcatcrstraße 32. 13155t »

Brautleute — SosnS , Spiegel ,
Bettstellen , reelle Matratzen , enorme
Auswahl vollständiger Äohnungs -
Einrichliingcn in riesigen Fabrik -
räumen bekannt billigst ! „ Nur Grüner -bekannt billigst !
weg 8t . " Dwinatzki . 1303K »

Herreuhüte , moderne , 1,25 ihiark .
Hoizmarktstraße 34a , I. 319b

Durch großen Mschluß bin ich in
der Lage . Papageien , Kanarten ,
Exoten und Waldvögel einzeln sowie
dutzendweise zu den billigsten Tages -
preisen abzugeben . Offeriere : Blau -
stirnamazonen , junge , rosa Kakadu ,
Ntimphensitticho , - Singsittichc , Reis -
tmkcn , 3 farbige Nonnen , Kanarien ,
Männchen und Weibchen , guter
Stamm , in jeder Preislage . Tanz -
mäuse , weiße Mäuse , Sonnenvögel ,
Buchfinken , Rothänflinge , Amsel ,
Drossel , Farbenschwanz - Mövchen . Ich
verkaufe nur reell eingcsütiertc Tiere .
Schäfer , Sklalitzerstraße 59 » und
Müggelstraße 32, Ecke Frankfurter
Allee . 33lb *

Teilzahlung ! SommerpaietotS ,
Herrenanzüge , Darnenblusen , Kleider¬
röcke, Damenjacketts , Damenurnhäiige ,
Schmidt , Pctersburgerstraße 23. 3176

Möbel , ganze Wtrlschasten , Ge -
legenh eitskäuse billigst , Möbelspeicher
Drcsdcnerstraße 117
straße 62.

Gneifenam
3186

Milcheinrichtung . Milchkübcl ,
Milchkannen , Buttermaschinen .
Stühmrr , Luisen - Ufer 27. 3t2b

Rosenthalcrftraste 57, 1. Etage .
Gelcgenhcitskäuse . Neu einaetrostcii :
Große Posten abgepaßte Gardinen ,
Fenster 1,35 —12,75 , Stores , Stück
1,45 —14,50 , Tüllbettdccken , Stück 1,65
bis 17,00 , Gardinenreste 25 —50 zu
1 —4 Fenstern , zu spottbilligen Preisen .
Gardmen - Zw ei g. Kein Laden . 288/11

Rosciithalerstroste 57, 1. Eiagc .
Gelegenheitskänse . Steppdecken , Stuck
2,25 —11,50 , Teppichemit kleinen Webe -
schlern , Portieren , Läuscrstosse , Tisch -
decken usw. zu ausfallend billigen
Preisen . Sardinen - Zweig . Kein
Laden . 288/12

Mouatsauzüge und sommer
palctois von 5,00 an, Hosen von
1,50 an , Gehrockanzüge von 12,00
an , FrackS von 2,50 an , sowie für
korpulente Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billige , iPreisc », aus Psaiid -
leihen verfallene - Sache » kaust man
am vortcilhastcsten bei . Naß , Muiack -
straße 14. _ _ 3286

Schleunigst Brautleuten Gelegen¬
heit . Plüschsosa 45,00 , Säulentrumeäu
32,00 , Bilder , Steppdecken , GaSkrone ,
SlorcS , Gardinen . drei Zimmer
Möbel , jeden Preis , Landsberger -
straße 42. II . _

• 3256

Seifengeschäft , neue Rolle , alters -
halber sür 850 Mark sofort der -
täuslich . I . Feel , Seelowerstraße 9.

Grünkram - und Kolonialwaren -
Geschäft , gutgehend , sehr billig zu
verkaufen . Rixdors , Reuterstratzc 27.

Dameuhüte , Modell - , Sport - und
Trauerhüte , Strauß/edern , Bänder
usw. der Sommersaison 1906 spott -
billig zu verlausen . Laden muß in
8 Tagen , am 14, März abends , ge-
räumt fein . Nie wicderlehrende Ge -
lcgciiheit . Lcipzigcrstraße 56 an den
Kolonnaden . 8ttb

Motorzivetrad� 3 , wenig
gcsahreu . zu verlausen . Sommerseid ,
Am Rudois - Platz 5,

_ f 130

Pianino , goldgraviert 100, —
( Garantieschein ) Turmstraße 8, par¬
terre . 97/9
Säillentr » meau,geschlisken,50 Mark ,
Straußbcrgerstraßc 6a. II . 97/11

KinderbettsteUe , neu , billig vcr -
känstich . Hüttcl , Grüner Wxg 50/51 .

Niihniaschinen . ohne Anzahlung ,
Woche >,00 , gebrauchte 12,00 . Für
Nachweis Provision . Köpciiickcr «
strafe 60/61 , Große Franksurter¬
straße 43, Preuzlauerstraße 59/60 . »

Nähniafchincii . Vergüte bis
12,00 , wer Teilzahlung kaust oder
nachweist . Woche 1,00 . Postkarte .
Brauscr , Tilsttcrstraße 90, ch40»

Gardinenlmns Große Franksurter
straße 9, parlerre . 1 j

Ichanklokal mit eieftrifchem
Pianino , zwei Vereinszimmern , 45
und 30 Personen , sofort billig zu vcr -
kaufen Hochmeistcrstraßc 18, f57

Dame verkauft sämtliche Möbel
einer großen Wohnung , auch lOStand -
bellen , Bilder , Gardinen , Teppiche ,
Steppdecken . Portieren . Dresdener -
straße 38, vorn II links . 96/17 *

Phonographenwalzen auch Hart¬
guß werden neubespielt . Wiese , Prin -
zessinncnstraße 8. _ 97/8

Möbelausvertauf wegen Auf¬
gabe der Tischlerei . Komplette Ein -
richtungeu sebr billig . Admiralstr . 7.

Schlofferei , alte , gut gehende im
östlichen Vorort , verkäuflich . Zu er -
fragen bei Paul Schulz , Raumer -
straße lt . ßl3 »

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust billig Utzelmamt , Rixdors ,
Friedclstraßc 44a -

_ f 12»
Graupapagelen ( NcstvögcJ ,

sprechende Doppelgelbköpse , Surinam ,
Gelbnacken , Blaustirnamazone auch
Tausch , Restaurant Kommandanten -
straße 52. t353K »

Versdiiedenes .

Kunststopferei von Frau KokoSly ,
Charlottenbnrg , Goethestraße 84, I. '

Pfandleilie , Prinzeiistraßc 63,
täglich 8 — 8, Sonntags bis 2. 96/2 *

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Ubrcn ,
Kehrgold , Staubgold , photographiiche
Rückstände , Staniolabsälle , alte Tressen ,
sowie sämtliche gold - und silberhaltigen
Abfälle kaust Goidschmclze Broh ,
Wrangelstraße 4. Telephon Am! 4,
6958 . 97/1 »

Aufpolsterung . Matratze 4,00 ,
Sofa 6,00 . Rolle , Neue König -
straße 2. 97/10 *

Kaufe Kananenweibchen , zahle
0,75 , auch Hähne . Bierkant , Kastanien -
Allee 23. yo ?

Allen Freunden und Bekannten
meines verstorbenen Mannes , des
Rcstauralcurs Ludwig Hahn ( früher
zum weißen Hahn ) , sowie allen
Parkeigenosien empfehle mein neu
eröffnetes Bierlokal , sowie Vereins -
zinimer , Billard usw. Achlungsvoll
Frau Witwe Sahn , Fcnnslraßc 58.

Russe sucht Austauich . Unterricht
bei einem oder einer Denlschen . Post -
lagernd „Klarin " , Postamt 24. 313b

VermietunZen .

HVohounxe » .
Oudeuarderstrahc 36, 37, 38,

Kleinwohnungen von 18 Marl ab.
Näheres Wirt 37. »

Toldiuerktrahe 16, an der Prin -
zen - Allec . Wohnungen von 3 und
2 Zimmer , sämtliches Zubehör , sofort ,
auch später zu vermieten . ( - 42»

Fredersdorf an der Ostbahn ,
3 Minuten vom Bahnhof , billige
Wohnungen . Kloock , AlttandSbergcr -
chauffee . _ t42

Schlafstellen «

Teilnehmer zur möblierien Schlaf¬
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol -
bergerstraße 26, III . 78b2

Möblierte Schlafstelle sofort oder
später . Hecht , Graunstraße 1 vorn I.

nietsgesaclMk
LogiS Nähe Kottbuser Tor ge-

sucht zum Preis 12 —15 Mark .
( Allein . ) Offerten A. E. 20 Lausitzer .
Platz 14/15 , Spedition . +13

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Arbeiter , verheiratet , sucht sür
nachmittags Nebenbelchästtgung . Ge -
fällige Adressen : Schacht , Weißensee ,

ehderslraße 33. _ _ +138
Nlinder Studisiechier bittet iini

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
znrückgeliesert . A. GIä | er , Muiack .
straßc 27. _ 1468b

Stellenangebote .

Schlossergesellen verlangt Blume ,
Charlottenburg , Schillerstraße 97, »

Tüchtige Handweber aus breite
Ware suchen bei hohen Akkordlöhnen
Neumamt u. Lehmann , Trossen bei
Fianksurt a. Oder . 288 b

Graveurlrhrliug sucht Lilscbcrg ,
Brandenburgsttaße 33,

_ +108 »
Berfilberer , der etwas firnissen

kann , verlangt Scitwer , Rixdors ,
Schöneweidersttaße 6. 335b

Tüchtige Geldschrankschlosser vn >
langt Vereinigte Geldschrankfabnten
A. - G. , Prenzlauer Allee 34. 97/2 *

Barockvergolderin und Beleg erin
findet Belchästtgung . Goldleisten -
labrik , Reicheubergerstraße 88. +13

Perfekte Bergolderin aus Glas -
buchstabei , verlangt Stmossek , DreS -
denerstraße 86, 336b

Zeitungsfrauen finden dauernde
Beichäftigung , ( Tour Niederwallstraße
und Krirstraße . ) Meldungen Schützen -
straße 22. 97/15 »

Lehrfränlein . mehrere sür Wäsche
und Wollwaren sucht gegen mouat -

Julius 2iliche Veraütigung I
berg , Müllerstraße 16.163a .

oeweu -
327b

Berkäuferinneu sür Kurzwaren ,
Wälche und Wollwaren , sogleich oder
1. April , sucht Julius Loewenberg ,
Müllerstraße 163a . 32öb

Zeitungsfrauen sinden dauernde
Beschästigmig , Alt - Moabit 138. 96/17 »

Im Arbettsmarkt durch
besonderen Druck Hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

UkistlKtkilliitsillis .
Für die . Rheinische Zeitung "

in Köln wird ein 3852 »

politischer Ledolitenr
gesucht . Antritt I . Juli d. I . Es
wird aus eine erste Kraft reflektiert .

Meldungen bis 45 . März d. I .
unter Kennwort „ Redakteur� an den
Genossen Klclmi - ,I Schiller ,
Köln a. Rh . , Merovingerstr , 48.

Lehrling zur Lederarbeit verlangt
Dresdenerslraße 62. 231 b�

Znsnmnienprencr suchen Gebr .
Goldmann , Stocksabrik , Rittcrstr . 71.

Rahmenmacher verlangt sofort
Zllbert Spiesickc , Alexandrinenstr . 25,

Schlosser - Lehrling verlangt Garten -
straße 101. _ _ _ +113 *

Tüchtige Kunstschmiede auf kleinere
Arbeiten , bei gutem Lohn , stellt ein
Fcrd . Paul Krüger , Südwest , Aork -
straße 59.

_ 3146
Rähmenmacher . tü- - - - - -. — . verlangt

BUdersabrik Lechner , Alexandrincn -
straßc 93/94 . 316b

Marmorarbeiter - geübte Platten -
feiler , verlangt H. Braun , Halen -
Heide 16/19 . 1332K

Für Parteiblätter !

Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantlv

Restaurant wegen Todessall ver -
känstich Weißenice , Langhansstr . 146. W

Th . Glocke , Berlin

Langj . Parteigenosse , tücht . Puchdruck - Fachmann , beh. die ges. Satz -
und Drucktechnik , sicherer Korrektor , geübt in Kalkül . , guter Papirrkeniier .
redaktionell ausgebildet , guter Lokal - Redatteur , auch Politiker ,

redner . bes. , wünscht paff . Engagement an Parteigcschäst als

Geschäftsführer , Redakteur , Korrektor
Such , ist lange Jahre in obig . Stellungen tätig gew. Borzügl . Zeugn . u,

Reser . Gest , Offerten an Fh . Antrete » ' , Herford i . W.
_

3862 *

Druck «. Verlag : Vorwärts Buchdruckerci u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .

Tüchtiger jfiatm ,
der mit elektrischer Installation ,
mit galvanischen Arbeiten , Bcr -
zinncrei , Verzinkerci usw. vcr -
traut ist, 205/17 »

ivird sofort gesucht .
Angebote unter T. U. 472 an
Haasenstoin & Vogler , A. - G. .

Berlin W. 8.

Deutscber Holzarbeiter -
Verbaud .

Wegen Streik und Differenzen ist

Ziimg fctiDiiljnltcii
von Treppengeländer - ' Arbeitern
( Drechsler . Tischler , Stellniachcr .
Polierer , Mnschineuardeitcr und
Bildhauer ) von dcrTrcppengcläiidcr -
sabrit Joseph Drechsler , Gubener -

straße 33 ;
von Einseher » vom Bau Gerhardt
in Halcnscc , Schweidnitzerstt . 6 und 7,
und Tischlern von Gbers Möbel -

tischleret , Mautcusselstr . 22 ;
von Pnrkettbodcnlcger » vom Bau

Schossow , Giescbrechlstr . 11 ;

_ IMe OrtMvcrsvnltnng ; ,



parte ! - Hncfclcgcnbcltcn .
Auf zur Flugblattverbreitung !

Achtung ! Am Sonntag , den 11 . März , VjS Uhr morgens ,
wird in Groß - Berlin ein Flugblatt verbreitet . Alle Genossen
Berlins und der Bororte bitten wir , pünktlichst an den be -

kannten Ausgabestellen anzutreten , damit die Verbreitung
Prompt erledigt wird .

_
Der Aktionsausschuß .

Sechster Kreis . Schönhauser Borstadt . Morgen , Sonntag ,
abends 6 Uhr , findet in den Berolina - Sälen , Schönhauser Allee 28 ,
eine Versammlung sür Männer und Frauen statt . Auf der Tages -
ordnung steht ein Vortrag des Genossen Hans Weber über : „ Des
Deutschen Reiches Herrlichkeit " . Nach der Versammlung : Geselliges
Beisammensein mit Tanz . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Einberufer .

Sozialdemokratischer Zentral - Wahlverrin für Teltow - BccSkow »
Storkow - Charlottcnbiirg . Sonntag , den 11. März 1906 , nachmittags
2 Uhr , Gcneralvcrs ammlung in AdlerShof , Restaurant Kaul ,
Bisniarckstr . 16 .

Tagesordnung : 1. Mitteilungen des Vorstandes und der
Funktionäre .

2. Beratung de » Kreisstatuts und des Organisationsplanes für
Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg .

3. Resolution Rixdorf betr . das Verhalten der Reichs tagsfraktion
bei der „Borussia " - Jiiterpellatton .

4. Antrag Charlottcnburg betr . die Vorortbeilage deS „ Vorwärts " .
5. Antrag Boxhcimer betr . Abgrenzung der Rechte zwischen Berlin

und den einzelnen Kreisen .
6. Antrag Rixdorf betr . den Boykott der Philharmonie .
7. Verschiedenes .
Zu dem Statutenentwurf sind noch folgende Anträge ein -

gegangen : § 5a . Die Wahlen der Delegierten zu den Verbands
Generalversammlungen von Grost - Berlin sind von deir örtlichen
Wahlvcreinen vorzunehmen . Die prozentuale Verteilung der
Delegierten auf die einzelnen Orte erfolgt durch den Zentral -
vorstand , jedoch muh jeder örtliche Wahlverein durch mindestens
zwei Delegierte vertreten sein .

Laut Statut ist jeder Wahlverein berechtigt , drei Delegierte
u enlsenden . Die Delegierten müssen mit Mandat versehen sein .
Parteigenossen haben als Gäste Zutritt .

Der Vorstand . I . A. : W. Eberhardt .

Johannisthal . Die Bezirksleiter und Parteigenossen werden er -
sucht , sich zur Flugblattverbreitung am Sonntag früh pünktlich 8 Uhr
beim Genossen Gobin , Roonstr . 2, einzufinden . Der Vorstand .

Reinickendorf Ost und West . Die Genossen treffen sich zur
Flugblattverbreitung am Sonntag früh 8 Uhr in den

Zahlstellen . Keiner darf fehlen , jeder hat zu erscheinen .
Der Vorstand .

Erkner . Sonntag , den 11 . d. M. , nachmittags 3 Uhr . im

Degebrodtschen Lokale : Kommunalwählerversammlnng . Tages
ordnung : 1. Was will die Sozialdemokratie in der Gemeinde »

Vertretung ? Referent : Genosse H. Sonnenburg . 2. Diskussion .
3. Bericht der sozialdemokratischen Gemeindevertreter . 4. Ver »

schiedenes . — Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig .

Friedrichsfcldc - Karlshorst . Die Flugblattverbreitung findet

morgen ( Sonntag ) früh 1/S Uhr von den bekannten Lokalen aus
statt . Pünktliches Erscheinen notwendig .

Grünau . Am Sonntag , den 11. März , morgens ?>/ , Uhr , findet
vom Lokal „ Zur grünen Eiche " , Köpenickcrstt . 88 , aus eine Flug »
blattverbreitung statt . Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Borstand .

Mahlsdorf . Sonnabend , den 10. d. M. , abends 8' /z Uhr , findet
im Lokale von Werueke , Hönowerstt . 6, eine aufierordentliche General -
versanunlung des Wahlvereins statt . Da wichtige Angelegenheiten
auf der Tagesordnung stehen , so ist es Pflicht aller Mitglieder , in der

Versammlung zu erscheinen . Der Vorstand .

Wcißensee . Am Sonntag , den 11. März , früh 8 Uhr . findet
von den bekannten Zahlstellenlokalen eine Flugblattverbreitung statt .

zu der die Genossen ersucht werden , pünktlich und zahlreich zu er -

tcheinen .

Grünheide bei Erkner . Am Sonntag , den 11. März , nach -
mittags 3 Uhr : Oeffentliche Volksversammlung im Lokale des Herrn
Fielitz . Tagesordnung : 1. Die Handelsverträge und die Arbeiter .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Die Einwohner von Kogel und

Kienbaum werden ersucht , zahlreich zu erscheinen , da bis jetzt noch
keine öffentliche Versammlung hier hat stattfinden können .

Spandau . Am Sonntag früh Flugblattverbreitung für Stadt

und Land . Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Pankow . Am Sonntagmorgen 7>/z Uhr findet von den bekannten
Lokalen aus eine Flugblatwerbreitung für die Gemeindewahlen statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Borstand .

Ncucnhagcn an der Ostbahn . Am Sonntag , den 11. März , nach -

mittags 4 Uhr . findet bei A. Wünsche . Bahnhofstrafze . eine Mit -

glieder - Versammlung deS Wahlvereins mit folgender TageS -
ordnung statt : 1. Die Gemeindewahlen . 2. Maifeier . 3. Ver -

schiedeneS . Da die Tagesordnung von grofier Wichtigkeit ist . ist eS

Pflicht eines jeden Genossen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
keiner darf fehlen . Gäste haben Zutritt . Der Borstand .

Zossen . Am Sonntag früh 7 Uhr findet von A. Schimke ,

Barnthcrstr . 51. aus eine Flugblattverbrcitung statt . Pünktliches und

zahlreiches Erscheinen der Genossen ist Pflicht .

Obcr - Schöncweide . Der Wahlvcrein hat für Sonntag , den

11. März , mittags 1 Uhr . eine Urania - Vorstellung veranstaltet .

Gegeben wird : „ Im Reiche der Mitten , achtssonne " . ES werden die

Genossen ersucht , sich rege daran zu beteiligen . Wer noch keine

Billetts hat . kann dieselben bis Sonntagmittag beim Kassierer

Burgschat , SiemenSstr . 8 I beziehen . JedeS Billett kostet 60 Pf .
Trage jeder dazu bei , daß die Vorstellung voll besucht ist .

Der Vorstand .

Tcmpelhof . Heute Sonnabend : Stiftungsfest deS WahlvcreinS

mit groszartigem Programm . Zahlreichem Besuche sieht entgegen
Der Vorstand .

Vorort - f�acbricbten .
Züt Lemeinäewahlbelvegung .

FriedrichSfclde , 6. März . Die Mitgliederversammlung deS Wahl -
Vereins im « Lindenpark " nahm einen sehr interessante » Vortrag des
Genossen Dr . Rosen seid - Karlshorst über daS sozialdemo -
kratische Gemeivdeprogramni entgegen . Der Vortragende
vertrat init grossem Geschick die sozialdemokratischen Forderungen
aus allen Gebieten der Genieiiidepoluik , deren Notwendigkeit er an
zahlreichen Beispielen ans der Wirksamkeit der hiesigen Gemeinde -
Vertretung beleuchtete , an der Rücksländigleit der öffentlichen Hygiene ,
dcs� Schulwesens , ArmenwesenS und an der mangelnden Arbeiter -
snrsorge bei Vergebung der Gcnieindearbeiten . Mit trefieiidcr
Schärfe geißelt der Redner , daß bei dem Ba » des Magerviehhofes
Hunderte von ausländischen Arbeitern beschäftigt wurden ( Zuruf :
Sogar Frauen ) und zwar zu Arbeitslöhnen , die weit unter den von
Gewerkschaften und Arbeitgebern vereinbarten Sätzen standen . Mit
der Errichtung eines GeiverbegerichtS ivarte Friedrichsselde so lange ,
bis mit Erreichung einer Einwohnerzahl von 20 000 der gesetzliche
Zwang eintrete . Redner erörtert weiter die Stellung der
Sozialdemokratie zum kominunalen Steuerwescn und schloß
mit der Aufforderung zu tatkräftiger Mitwirkung au der
EntWickelung des Gemeinwesens zu einer wahrhaft sozialen Ge -
meinschaft . Jede sozialdemokratische Stimme solle ein Protest sein
gegen die bürgerliche Genreindepolitik . Die Ausführungen wurden
vom Gcmeindevertreter P i n s e l e r wirksam ergänzt ; besonders
bestätigt dieser , dass Friedrichsfelde auch jetzt ivicdcr von Italienern
wimmele , ohne daß für deren Unterkunft ausreichend gesorgt sei .
Nach Mitteilung eines bürgerlichen Blattes tvcrde der Untcriiehmer
angehalten , Baracken für diese Leute zu bauen . II m b r e i t
empfiehlt die von der Vorwärtsbuchhandlung herausgegebene
Gemcindeliteratur zum Masseubezng . — Als Bezirksfnhrcr wurde
Genosse Krüger gewählt . In der Debatte wurde an örtlichen Miss -
ständen Kritik geübt und bekanntgegeben , dass am Sonntag , den
11. März , früh 7' /z Uhr , eine Flugblattverbrcitung stattfindet .
Die Genossen mögen sich pünktlich in den bekannten Lokale »
einfinden .

Die Steglitzer Wahlvereins - Versammlung beschäftigte sich ans -
schliesslich mit den G e m e i n d e w a h l e n. Der Vorsitzende gab
einleitend das Stimmenverhältnis der verschiedenen Parteien bekannt
und kritisierte die im „ Vorwärts " schon erwähnten Ungchörigkeiten
bei der Geineindewahl . Die sehr rege Diskussion förderte noch einige
hübsche Sachen zutage . So z. B. die Tatsache , dass der gegen Ar -
beiterwähler so gestrenge Wahlvorsteher einen bürgerlichen Wähler
durch eine Radfahrkarte für genügend legitimiert ansah . Auch
noch eine andere Mitteilung erregte allgemeines Staunen ,
nämlich , daß nach den genauen Aufzeichnuiigen unseres
Stimmenzählers Genosse Krug tatsächlich die absolute
Stimmenmehrheit und auch Genosse A ss m a n n einige
Sttmmen mehr erhalten habe , als die amtliche Bekanntmachung
ergebe , linier Zähler erklärt sich den Unterschied daraus , daß dw
beiden Beisitzer wiederholt auf Anregung des Wahlleiters Korrekturen
an ihren differierenden Auszeichnungen vornahmen , um sie in Ueber
einftimmung zu bringen . Die Meinung der Versamnilung ging
dahin , daß wir alle Kraft daran setzen müssen , am 14. März in der
Stichwahl noch zu siegen . — Es sei hier noch bemerkt , dass in der
gestrigen Notiz aus Steglitz der Name des einen Kandidaten ver
stümmelt ist . Die Namen sind : im ersten Bezirk A ss m a n n und
Krug , im zweiten Bezirk Krug und L e i m b a ch.

Mühlenbeck . Am Sonntag , den 11. März , abends 6 Uhr . findet
im Bärschschen Lokale eine Wählerversammlung statt , um die Auf -
stellung eines zweiten Kandidaten vorzunehinen . Dem Genossen
G. Kohley ist das Wahlrecht aberkannt , weil er in eine Steuerstufe
gebracht ivurde , die ihm kein Wahlrecht gewährt . Hoffentlich geben
die Genossen am Tage der Wahl , am Dienstag , den 13. März ,
nachmittags 2 Uhr . die nötige Antwort .

Nieder - Schönhausen . Jetzt endlich sind auch für unseren Ort
die Gemcindewahlen ausgeschrieben . Dieselben finden für die dritte
Abteilung am Donnerstag , den 15. März , nachmittags von 12 bis
6 Uhr , im Lokale des Herrn Liedeniit statt . Gewählt müssen zloei
Hausbesitzer werden . — Parteigenossen I Trotzdem der Wahlverein
einen Antrag beim Gemeindevorsteher eingereicht hatte , die Wahlzeit
bis 8 Uhr abends auszudehnen und trotzdem die Antwort des
Gemeindevorstehers dahin lautete , in Erwägung zu ziehen , die
Wahlzeit bis 7 Uhr auszudehnen , findet dieselbe doch nur bis 6 Uhr
statt . Parteigenossen ! Es gilt jetzt , den Herren zu zeigen , dass wir
auch unter widrigen Umständen auf dem Posten sind ; es gilt , auch
den letzten Mann an den Wahltisch heranzuholen , damit wir unseren
Kandidaten zum Siege verhelfen . Derjenige , der am Tage der
Wahl nicht seine Schuldigkeit tut , ist nicht wert , sich Sozialdemokrat
zu nennen . Am Dienstag , den 13. d. M. , abends S' /a Uhr . findet
im Lokale des Herrn . Ulitz , Blankcnburgerstr . 4, eine öffentliche
Kommuualwählerversammlung statt , wo die Aufstellung der Kandi -
baten stattfindet . Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Frirdrichshagen . Die Ergänzungs - und Ersatzivahlen zur
Gemeindevertretung sind beendet . Mit dem Einzüge der
Genossen Wilhelm Schmidt und Hermann Grau in das
Dorfparlament ist die dritte Klaffe nur durch Sozialdemokraten
vertreten . In der zweiten Klaffe sind neugcivählt Hofrat Lange ,
Kaufmann Gröhe und Architekt Lehmann . In der ersten Klaffe
Forstmeister a. D. Kohli und Rentier Moldenhauer .

Wahlergebnisse in den Vororten .

Bei der am Donnerstag in Hohenschönhausen stattgehabten
Gemeindevertreterwahl für beide Bezirke wurden gewählt : in der
dritten Abteilung die Kandidaten der bürgerlichen Partei ,
Fischer und Blaschke mit 67 rcsp . 65 Stimmen ; unsere Kandidaten .
die Genoffen Neubauer und Sicbenwirr , erhielten 55 resp . 51 Stimmen .

Erkner . Die diesjährige Gemeindevertrcterwahl findet D i e n s -

tag , den 13. März 1906 von vormittags 10 Uhr bis nachmittags
2 lihr statt . Als Kandidaten fungieren die Genossen Aug . Hensel ,
Tischler und Paul Gebhardt , Putzer . Parteigenossen , an Euch liegt
es nun , den bürgerlichen Parteien die beiden letzten Mandate der
dritten Wählerklaffe zu entreiße », wißt ihr doch , dass der Gemeinde -

Vorsteher mit seinen Getreuen in den Sitzungen alles anwendet ,
wenn es gilt , unsere Vertreter zu unterdrücken . So lehnte der

Gemeindevorsteher das Ersuchen unserer Vertreter , die Wahlzeit
abends anzuberaumen , mit den Worten ab : „ Die Wahlzeit setze
ich fest ! "

Tcmpelhof . Die heutige Gemeindewahl hat unS leider nicht den

gewünschten Erfolg gebracht . Von 1718 stimmberechtigten Wählern

gaben 524 ihre Stimme dem bürgerlichen Kandidaten , während auf
unseren Kandidaten Genossen Max Schmidt 157 Stimmen entfielen .
Die Gegner haben ungeheuer geschleppt und wurden namentlich
Strassenbahnangestelltc von ihren Vorgesetzten zum Wahllokal ge -
leitet . Die Angst vor dem Einzug eines Sozialdemokraten in den
Gemeinderat ist nun überstanden und dürfen sich die Herren auch
fürderhin in aller Seelenruhe schlafen legen . Unsere Niederlage
aber wird uns anspornen , die Denkfaulen und Indifferenten auf -

zuklären , damit sie nach zwei Jahren mit Verständnis und lieber -

legung zur Wahlurne schreiten .
Die Wilmcrsdorfcr Wahl hat eine definitive Entscheidung nicht

gebracht , e« niuss Stichwahl stattfinden . ES erhielten Stimmen
die bürgerlichen Kandidaten Dessert und Römermann 936 beziehungs -
weise 752 , unsere Genossen R a d k e und Reiche 898 beziehungs -
weise 901 Stimmen ; ausserdem fielen auf einen Herrn Menzel
196 Stinnnen . Unsere Stiuunenzahl hat sich gegen die von vor zwei
Jahren um 150 vermehrt .

Groß - Lichtcrfcldc . Bei den heute stattgefundencn Gemeinde -
wählen erhielten im Westbezirk die bürgerlichen Kandidaten 492 ,
unsere Kandidaten 451 Stimmen . Im Ostbezirk erhielt Maler -
mcister Lehmann ( Bürgerlich ) 253 , unser Genosse Kurt EiSner
203 Stimmen .

Nowawcs - Ncucndorf . Die am Donnerstag in Neuendorf statt -
gefundene Gemcindevertreterwahl hat uns den erhofften Sieg leider
nicht gebracht . Unsere Kandidaten erhielten 235 resp . 233 Stimmen ,
während auf die Gegner 253 resp . 251 Stimmen entfielen , darunter
über 40 Forensenstimmen . Sind wir somit durch das sinnwidrige
Forensenwahlrecht auch diesmal unterlegen , so zeigt ein Vergleich
des diesmaligen Wahlresultates mit dem vor zwei Jahren doch , daß
unsere Gegner keine Ursache haben , auf ihren Sieg besonders stolz
zu sein . Bei der vorigen Wahl wurden für uns nur 98 Stinnnen
abgegeben , während für die Gegner ohne Forenfen 320 Wähler
stimmten . Wir haben diesmal also einen ZnlvachS von
147 Stimme » , die Gegner aber einen Verlust von über
100 Stimmen zu verzeichnen . Bemerken wollen lvir noch , daß
kein Forense selber gewählt hat , sondern dass amtliche
Legitimationskarten , welche an die Wähler vor der Wahl im Ge -
meindebureau verabfolgt wurden , durch Ncnendorfer Einwohner für
Forensen aus Zehlendorf , Drelvitz , Wannsee und anderen Orlen ab -
gegeben wurden , toas zu den verschiedensten Kombinationen Ver -
anlassung gab . Die Sozialdemokratie wird natürlich aus dieser
„ Niederlage " die Lehre ziehen . Es gilt , weiter zu arbeiten , um bei
der nächsten Wahl eine Stimmenzahl zn erlangen , die unS trotz aller
Machinationen der Gegner den vollen Sieg verbürgt .

Schöneberg .
Wie es im Schönebcrger Armcnhause aussieht , daS erfährt

man , wenn man einen . Blick in die Petition der 5. Armen »
i o m m i f f i o n richtet . Im November vorigen Jahres hatte diese
Kommission eine Besichtigung des Armenhauses und der dem
gleichen Zweck dienenden Baracken unternommen und ihre Eindrücke
und Wünsche dem Magistrat und der Stadtverordnetenversammlung
in Form einer Petition im Februar d. I . übennittelt . Ganz be -
sonders traurig ficht es »ach dieser Petition in den Baracken aus ,
die seinerzeit als Cholerabaracken errichtet wurden , seit langem aber
ständig als Wohnräume für städtische Arme benutzt werden , da das
Armenhaus nicht den allergeringsten Bedürfnissen mehr genügt . Sie
haben so dünne Wände , dass die Betvohner sich gar nicht vor Kälte
schützen können : zudem sind die Wälde ausser in den heißen Monaten
ständig feucht und mit Pilzen bedeckt . Tie Decken lverfcn sich und
bilden teilweise Bogen ; an einzelnen Stellen sind sie nicht Wasser -
dickt und lassen . den Regen hindurch . Die Heizung der Räume ge -
schieht durch eiserne Oefcn der schlechtesten Art , die gleichzeitig als
Kochherd dienen muffe » . Einige Zimmer sind überhaupt ohne jeg -
lichc Heizgelegenheit . Die Ofenröhren , sind fast durchgängig defekt ,
so daß die Bewohner ständig der Feucrsgefahr ausgesetzt sind . DaS
Ungeziefer ist trotz aller Bkassrcgeln nicht zu entfernen ; es wimmelt
von Wanzen , Schwaben , Mäusen usw . Will man den Hinterem -
gang der einen Baracke betreten , so fällt man in ein grosses Loch ,
das schon seit Monaten bestehen soll . — Achnlich sind auch die
Zustände im nicht weit von den Baracken liegenden Armenhause .

In Anbetracht dieser groben Miss stände spricht die betreffende
. Kommission die Ucberzengung aus , daß die Baracken und das
Armenhaus für seine Insassen gesundheitsschädlich sind und zugleich
verrohend und entsittlichend auf dieselben wirken müssen . Ferner
lehnt sie die Verantwortung für die Folgen ab , die aus solchen
Zuständen entstehen müssen . Zum Schluß richtet die 5. Armen -
kommission die dringend « Bitte an die städtischen Behörden , durch
Erbauung eines den jetzigen Verhältnissen entsprechenden Armen -
Hauses Abhülfe zu schaffen .

Fragt man nun , was der Magistrat diesen Zuständen gegen .
über zu tun gedenkt , so hört man wieder das alte Lied . Wie ver -
lautet , soll der Armenkommission seitens des Magistrats ein ganz
gehöriger „ Rüffel " erteilt werden , da diese sich erdreistet habe ,
von dem einem jeden Bürger zustehenden Petitionsrecht Gebrauch
zu machen und den Jnstanzentveg nicht eingehalten habe . Unserer
Meinung nach hat sich die Kommission nur ein Verdienst erworben
durch die Ausrollung dieses Bildes vor den Augen der städtischen
Behörden . Schon seit Jahren ist auch seitens der sozialdemo «
kratischen Vertreter im Stadtparlament auf diese unwürdigen Zu -
stände hingewiesen worden , aber es blieb alles beim alten . Schöne -
bcrg , das bei anderen Gelegenheiten mit seinen Mitteln wahrhaftig
nicht knausert , hat nicht das Geld übrig , um den Aermsten der
Armen auch nur einigermaßen entgegenzukommen . Trotzdem
können die bürgerlichen Stadtväter den Mund nicht voll genug
nehmen , und ergehen sich in Lobpreisungen , wie vortrefflich alles
in unserer Stadt bestellt ist . Wer ober die Augen offen hat ,
der wird finden , daß in erster Linie immer nur die Bedürfnisse
der wohlhabenden Lenke befriedigt »verde », deshalb wird man auch
vorläufig auf eine Abhülfe der betreffenden Missstände nicht zu
rechnen haben .

Chlirlottenburg .
Verhaftung einer Bande von Fahrradmardern . Der Kriminal -

Polizei in Tharlotteiiburg ist es jetzt gelungen , jener gefährlichen
Bande , die Fahrraddiebstähle als „ Spezialität " beiricb , das Hand -
lverk zu legen . Besonders hatten es die Diebe auf solche Maschinen
abgesehen , die unbeaufsichtigt auf der Strasse standen . Bei einer
Durchsuchung in den Wohnungen der Mitglieder der Bande wurden
»och eine ganze Reihe von Fahrrädern entdeckt und mit Beschlag
belegt . Auch zahlreiche Zubehörteile von Fahrrädern fand die
Polizei . Die Bande sitzt jetzt vollzählig hinter Schloß und Riegel .

Ein Nachtrag zur Baupolizei - Ordnung für die Stadt Eher -
lottenburg ist soeben mit sofortiger Gültigkeit erlassen worden . Da .
nach ist in deu Gebieten zwischen Hardeiibugstrgsse , Wilmecsdorfer



Grenze , Momwsen « , Zclbnizstratzc , Stadtbahn , Knesebeckstratz ? und »Nossen werden ebenfalls abgelebni . In eine Veratmtg des Speziab
zwischen Suarezstraßc , Ringbahn , Ahorn - , Sophie Charlottenstratze etats lvnrde nicbt eingetreten und wurde derselbe gegen die Stimmen

usw . die Errichtung neuer und die Erweiterung bestehender An -

lagen , welche bei ihrem Betriebe durch Verbreitung schäd -
ticher oder übler Dünste , starken Rauches oder durch
Erregungeines ungewöhnlichen Geräusches Nach -
teile oder Belästigung des Publikums herbeiführen können , verboten .

Ober - Schönetveide .
Ein Schwindler treibt in den Vororten sein Wesen . Unter der

Vorspiegelung , eine Schrift des Vorwärtsverlages zu bringen , suchte
hier ein Gauner die Traktatschrist „ Herold der Wahrheit "
«Verlag : Internationale . Traktatgesellschaft in Hamburg ) bei Frauen
voir , . Vorwärts " lesern zum Preise von IS Pf . an den Mann zu
bringen .

Datz der Vorwärtsverlag mit diesem Herrn auch nicht daS geringste
zu tun hat , braucht nicht besonders betont zu werden . Also Vorsicht
vor dem Schwindler .

Nowawes .

In der lebten WahlvereinS - Versitmmlmtg hielt Genosse Wermuth -
Berlin einen Vortrag über : „ Die Bildungsstätten des Proletariats " ,
an den sich eine kurze Diskussion schloß . Alsdann wurde der Genosse
Lange als Beisitzer in den Vorstand gewählt . Das Arrangement
zur diesjährigen Maifeier wurde einem Komitee von 15 Mitgliedern
übertragen . An Stelle des Genossen Schulz , welcher seinen Posten
als Bezirksführer niedergelegt hat . wurde Genosse Becker gewählt .
Mit der Vertretung auf der Generalversammlung wurden die Ge -
uosien Liebing , Karl und Konrad Gomoll betraut . — Bei Punkt
„ Lokalfrage " wurde betont , daß noch verschiedene Genossen gegen
die Lokaltiste verstoßen und mißbilligte die Versammlung ein der -

ortiges Verhalten entschieden . Zum Schluß machte der Vorsitzende
auf die am 18. März im „ Volksgarten " stattfindende Volksveriamm -

lung aufmerksam . — Neu aufgenommen wurden 26 Miiglieoer .

Am letzten Mittwoch tagte in den „ Deutschen Festsälen " eine
von zirka 500 Personen bei Uchte Volksversammlung , in welcher
ReichstagS - Abgeordneter Fritz Z u b e i l über „ Die Wirrnisse in
der Weltpolitik " referierte . Redner entledigte sich in 1' / ? Stunden
seiner Aufgabe , indem er alle Phasen der deutschen Weltpolmk
Revue passieren ließ . Seine Ausführungen , die mit stürmischem
Beifall aufgenommen wurden , gipfelten in einem lebhaften Appell
an die Versammelten , mehr denn je für die Stärkung der

Organisation wie der Arbeiterpresse Sorge zu tragen ; nur

dadurch könne der verderbenbringenden Weltpolitik ein Ende
bereitet werden . Im zweiten Punkt der Tagesordnung referierte
Genosse F e s s e r über die bevorstehenden Gemeindewahlen .
In der Diskussion ergriff ein Mitglied des Hirsch - Duuckerichen
Gewerkvereins das Wort und glaubte , den Bericht von der Sonn -
abendvcrsammlung in der sozialdemokratischen Presse als nicht

wahrheitsgetreu bezeichnen zu können , worüber er jedoch von ,
nosseu Hoffmann eines anderen belehrt wurde . Er sowohl , wie

auch alle übrigen Diskussionsredner gingen mit genanntem Herrn .
ob der noblen Kampsesiveise der Gegner , scharf ms Gericht . weS -

halb er auf eine nochmalige Erwiderung verzichtete , �um Schluß
richtete der Vorsitzende an die Bersaminlung einen kräftigen Appell ,
am Tage der Wahl ihre volle Pflicht und Schuldigkeil zu tun
alsdann wurde die Versammlung mit einem Hoch aus die Sozial
demokratie geschlossen .

Die Armendrputation in NowaweS beschäftigte sich in ihrer

letzten Sitzung u. a. mit den Zuständen in dem der Deutschen Jute
spinnerei A. - G. gehörigen Hause Mühlenstr . t , welches dieselbe zu
dem Zwecke erworben hat , um dort einen Teil der von ihr von
auswärts herbeigeholten Arbeiter . Polen , Galizier usw. . unterzu -
bringen . Armenvorsteher Genosse Wagner , in dessen Bezirk sich

genanntes Gebäude bcsindet , erklärte , daß ein Teil des Hauses von

Familien , der andere von ledigen Arbeitern bewohnt sei . Im
letzteren Teile sollen äußerst unsaubere Zustände herrschen , so daß
die Gefahr vorliege , daS Gebäude löuue zu einem Seuchenherd für
die Gemeinde werden . Für die Jutefpinnerei bedeute allerdings
die Einrichtung dieses Maffengnartiers ein lukratives Geschäft ,
indem sie den einzelnen Arbeitern , sosern dieselben in Stunden -

lohn stehen . 7 Pf . pro Stunde weniger bezahle wie

hiesigen Arbeitern , die nicht dort einquartiert sind ; Akkordarbeiterinnen
werden 3 M. pro Woche abgezogen . Diese Beträge werden für die

Wohnung und Heizung in Anrechnung gebracht und zwar auch bei

solchen unverheirateten Leuten , die die Wohnung ihrer Eltern mit -

benutzen . Nach dieser Berechnung habe ein Familienvater für eine

Wohnung , die in einem Privatbause in Nowawes inkl . Heizung jetzt
20U M. koste , 870 M. zu bezahlen . Geuossc Wagner betonte , daß
verschiedene Arbeiter , die von gewissenlosen Agenten unter

allerhand Versprechungen nach hier gelockt seien , gerne
nach ihrer Heimat zurückmöchten , wenn sie nicht an einen ein -

jährigen Kontrakt gebunden wären . Hier sei cS notwendig .
daß die Gcsundheilskommission in Aktion trete , um den Ort

vor der Gefahr einer Epidemie zu schützen . Amtsvorsteher Winkel -

mann erklärte , daß er die nötigen Recherchen einleiten werde . Daß
die Dircktton von einem Besuch ihrer Masfenquartiere nicht besonders
crbaur ist , zeigt die Mitteilung des Direktors Döring an den

Genossen Wagner , sich bei etwaigen amtlichen Besuchen der dort

ivobnende » Arbeiter erst im Kontor der Firma zu melden . Selbst -

verständlich wurde dieses Ansuchen entschieden zurückgewiesen und

wird sich die Direktion der Jutespinnerei auch in Zukunft gefalle »
lassen müsse » , wenn die Armeiiverwaltung den ArveiterwohnuNgen

ganz besoudere Aufmerksamkeit schenkt.

Zernsdorf .
Der Wahlverein von Zernsdorf und Umgegend » hat in seiner

letzten Mitgliederversammlung beschlossen , am 18. März eine Volks -

Versammlung abzuhalten ; wenn kein Generalbeschluß vorliegt , findet
die Versammlung nachinittagS 2 Uhr statt .

Pankotv .
Di « Etatsberatung in der hiesigen Gemeindevertretung stand

unter dem Zeichen der bevorstehenden Gemeindewahlen . Da man

sich bereits schon in zwei nichtöffentlichen Sitzungen mit den Etats -

beratungen befaßt hatte , glaubte man in einer kleinen Viertelstunde
den Sechsmilliouen - Etat erledigen zu können . Aus Antrag unserer
Genossen wurde zunächst über einen Antrag der Gcmeiudebeamlen

« ud Lehrer , welcher schon Monate zurücklag , verhandelt . Beschlossen
wurde : Die Beamten « und RcchmmgSkommission hat sich im

laufenden Geschäftsjahre mit der Neuregelung der Gehälter aller

angestellten Beamten und Lehrer sowie auch der Gemeindearbeiter

zu besasse » und der Vertretung geeignete Vorschläge zu machen .

Zur Etatsberatung stellte Genosse Kubig de » Antrag , daß alle

Positronen innerhalb dcS Etats , welche neueingestellt oder eine voll -

ständige Veränderung erfahren haben , besonders hervorzuheben seien .
Grund zu diesem Antrage war die Tatsache , daß im Gehalt deS

Bürgermeisters eine nicht penfionSsähige Zulage von 1000 M. ohne
weiteres durch den Bürgermeister selbst verschwand und im

pensionssähigen Gehalt mit eingesetzt war . Dies « dem Bürger -
meister gerade nicht angenehme Tatsache brachte eine Stimmung
hervor , welche man als Ruhe vor dem Sturm bezeichnen konnte .

Ein fernerer prinzipieller Antrag unserer Genossen , in eine
Generaldiskussion einzmreten , wurde abgelehnt . Beim Titel Amts -
Verwaltung rügte Freiwaldt die Einstellung von vier Polizeisergeanten ,
weil dielben nicht zur Sicherheit des OrleS , sondern zum Austrogen
von Schriststücken und Besorgen von Gängen verwendet werden ;
das Einkassieren von Kollekten und anderen Sammlungen soll man
Privatpersonen überlassen . Für Schreibhülfe sind nicht weniger als
2g 000 M. eingesetzt , wovon unter anderem 32 Lehrlinge genannte Eleven
davon besoldet werden . Freiwaldt kritisierte die LehrlingSzüchterei
und verlangte eine übersichtliche Aufstellung von dem . waS unter den
2g 000 Marl verschleiert ist . Es wurde dies unter der Zustimntung der

bürgerlichen Vertreter zugesagt. � Der Antrag , die 6000 Mari be -

tragenden Parochiallasten zu streichen , wird selbstverständlich ab -

gelehnt . Eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen unserer Ge -

der Sozialdemolraten genehmigt . Aus der weiteren Tagesordnung ist

hervorzuheben , daß für die Erliolungsstätte » vom Rote » Kreuz 400 M.

bewilligt wurden . Neu bcüäiigt wurden von der Regierung die

Mitglieder der Schnlkommission und die Vorsitzenden des Gewerbe

gerichts . Als leitender Arzt für das GemeindekrankenbauS wird

Herr Dr . Adler - Pankow einstimmig gewählt . Die Wahl des zweiten
dirigierenden ArzteS wird zurückgestellt . Als Genreiiidebauiiieister
wurde Baumeister Vogel - SteUin unter lebenslänglicher Anstellung
und einem JahreSgehait von 6000 M. gewählt .

Hundefänger im Gchrock und Zylinder . Der Berliner Tierschutz -
verein hat den Hundesaug in den Berliner Vororten bekanntlich vor

einigen Monaten aufgegeben . Es haben sich min die eigenartigsten
Verhältnisse in den Vororten emivickelt . In verschiedenen Gemeinden
sind die Hunde jetzt vollständig frei und niemand achtet daraus , ob
sie mit Maulkorb und Marke versehen sind . In anderen Gemeinden
wieder haben die Gemeindediener die Hundeiänger zu ersetzen bis
der geplante Zweckverband für gemeinsamen Hundesang der Vororte
ins Leben getreten sein wird . Am originellsten aber geht cS in Pankow
zu . Dort hat der jetzt ausgeübte Hundefaug dem Gruu' dbcsitzerverein An -

laßzueiuerBeschwerde an de » Geiiieiudevorstaiid gegeben . DieGcmeinde
hat den Huiidefang einem pnvaien Unieruehmer übertragen , welcher

zum Uuierbnugen der Tiere einen Stall gemietet hat . Werden die

gefangenen Tiere innerbalb füns Tagen nicht abgeholt respektive die
Strafe gezahlt , so gehen sie in das Eigentum des Unteruebmers
über . Di - Grundbesitzer beschweren sich nun , daß die neue » Hu » de -

fäuger äußerlich nicht kenntlich sind und ein glänzendes „ Geschäft "
machen , weil sie häufig im Gehrock oder vornehmen Ueberzieher und
einen Zylinder als Kopfbedeckung ihren „ Berus " ausüben . Es wird
von den Beschwerdelührern gewünscht , daß die Hnndesänger eine
Mütze trage » und durch ein Schild auf der Brust kenntlich sind .

Schmargendorf .
Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung sich

dem von den benachbarte » Gemeinden Berlins szum Schnve gegen
Uebergriffe der Straßenbahn ) gegründeten Zweckverband anznschließen .

Bewilligt wurden 100 M. zur Anschaffung von Prämien für die
Schule . 20 M. als Beitrag zur Fortbildungsschule der Barbier -

ZivaiigSinmiiig . 1350 M. zur Umänderuiig der jetzt in Eisen ans -
zuführenden Trägerkonstruktion in der Turnhalle und 350 M. zur
Anschaffung von DesinfektionSopparaten für die Gemeinde . Punkt 5.

Aenderimg deS Ortsstotiites betreffend Gewährung von Reisekosten
für die Beamten winde , ebenso wie Punkt 6, von der Tagesordnung
obgeietzt . Bei der Beratung der von der Firma F. A. Schmidt
lG . m. b. H. ) . Dcsionerstr . 19, nachgesuchten KonzessionSerleiliing
zwecks Errievtiing einer Antoinobil - OninibnSverbindnng beswloß die
Gemeiiideverlretnng , ehe eine bestimmte Antivort erteilt wird , sich
erst mit de » hieran ebenfalls beteiligten Geineinden Wilmersdorf ,
Halenjee und Eharlottenburg in Verbindung zu setzen.

Kerlmer I >iackricdten .
Schon wieder hat der Tod einen braven und rührigen Partei -

genossen aus unseren Reihen gerissen in der Person des Genoffen

Wilhelm Bredow . Bredow wirkte schon im Jahre 1878 für
untere Ideen und beschränkte seine Tätigkeit nicht nur aufs politisch
Gebiet , sondern war auch in gewerkschaftlichen und Krankenkaffen -

angelegenbeiten sehr tätig . Wiederholt traf ihn die Rache und die

Berfolgnngswut des Unternehmertums , so daß er schließlich seinen
Berus aufgeben mußte . Wenn Bredow auch in den letzte » Jahren
weniger öffentlich hervortrat , im stillen wirkte er um so eifriger und

hielt stet » unsere Fahne hoch . Die Genoffen des vierten Berliner

WahllreiseS . deren Mitglied er war . werden sein Ludenlen in Ehren
halten .

Der Ranbanfall am TeufelSsee hat noch immer keine Anfklänmg
gefunden . Die neuerdings aufgetauchte Bernnilung , daß Gras Ulrich
v. Schock einem Unglücksfall zum Opfer gefallen sei , dürste schon
aus dem Grunde hinfällig werden , weil ja ärztlicherseits mit Be -
stiiiimtheit drei Schiihverletzungen am Kopfe des Grasen festgestellt
worden sind . Auch eine Absnchnng nach der Uhr in der Wohnung
des Grestes war ohne jeden Erfolg , v. Sch . pflegte auch niemals
das Haus ohne Taschenuhr z » verlassen . Als Täter dürfte vielleicht
ein jlliiger Mann in Betracht kommen , welcher am Tage vor dem
Ueberfoll in der Wohnmig des Grafen gewesen war . Nach Angaben
der Wirtschafterin deS Herrn v. Sch . war eS ein ihr völlig un -
bekannter , etwa 25jähriger junger Mensch . Ob derselbe mit jener
Perion identisch ist, die dem Förster am TeiifelSsee die Meldung
über den Raubanfäll erstattete , konnte noch Vicht ermittelt werden .
Leider war eS bisher auch nicht möglich , den Grafen eingehend zu
vernehmen . Irgendwelche Komplikationen sind bei ihm glücklicher
weise nicht eingetreten und man darf nunmehr hoffen , daß Herr
v. Sch . dank semer kräftigen Natur dem Leben erhalten bleiben wird .

Borficht , falsche Fünfzigpfennigstücke ! Ein Schwindler versucht
seit einiger Zeit falsche Fünfzigpfennigstücke an den Mann zu
bringen . Er sucht hauptsächlich Geschäfte in dem Südosten der
Siadt auf . kauft eine Kleinigkeit und bezahlt diese mit einein neuen
Fünfzigpfennigslück . Später stellte sich dann heraus , daß die Geld -
stücke gefälscht sind . Die Faififilate tragen da » Münzzeichen Ä. und
die Jahreszahl 1876 . Sie sehe » den neugeprägten Fünfzigpfennig -
stücken täuschend ähnlich . Der Schwindler , der ein ängstliches und
scheues Wesen zur Schau trägt , ist etwa 30 Jahre alt , hat blondes

Smar. blonden Schnurrbart , längliches blasses Gesicht und trägt einen
raunen Winterpaletot sowie schwarzen steifen Hut .

Beim Spielen i « Aschenkasten schwer verbrannt wurde das
fünffährigen Töchterchen Erna des Müllers BUcsner aus der Zorn -
dorserstr . 41 . Die Kleine hatte unbenierlt von der Mutter mit den
Hände » im Aschenkasten , in dem sich glühende Asche befand , herum -
gewühlt und plötzlich schlug eine große Stichflamme auö dem Kasten
hervor und traf das Kind so unglücklich , daß «S im Gesicht und an
beiden Armen schwere Brandwunden erlitt . Di « erst « Hülfe erhielt
die Kleine auf der Rettungswache in der Frankfurter Allee .

Ein schweres Brandunglück ereignete sich in der gestrigen Rächt
im Osten Berlins . Als der Redakteur K gegen 1 Uhr morgens vom
Dienst kommend , auf dem Wege noch seiner in der Blumeiistraße
befindlichen Wohnung an der Jfflaudstraße vorbeiging , vernahm er
plötzlich aus dem Hause Nr . 2 gellende Hülsernfe . K. suchte einen

Schutzmann , den er auch nach längerer Zeit fand und mit Hülfe des
inzwischen hinzugekommenen Wächters wurde die Haustür geöffnet .
Dem Rufe nachgehend , kamen die Beamten nach dem Keller , wo
sich ihnen ein grauenhafter Anblick darbot . Dort lag am Erd -
boden völlig entblößt , mit schweren Brandwunden am ganzen
Körper ein 40jähriger Mann , wie sich später herausstellte , der HauS -
reiuiger H. , welcher im vierten Stock des genannten Hauses wohnt .
H. , der in der Nacht nach Hause gekommen «var , begab sich zunächst
nach dem Keller , um dort einen Gegenstand zu suchen und zündete
eine Küchenlampe an . Durch irgend eine Unvorsichtigkeit war der

»halt der Lampe explodiert und hatte sich über die Kleidung des
ansreinigers ergossen , die an dem Körper des Unglücklichen buch -

stäblich zu Asche verbrannte . Der Schiververletzte wurde nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht , wo er bald nach semer Ein -
liejerung verstarb .

Durchgebrannter Terrainschwindler . Der in weiten Kreisen be -
kannte Bau - und Terrainspekulant Paul Jahn ans der Nürnberger -
straße 20 . Mitinhaber der Firma Jahn u. Schade in der Körnerstr . 3,
ist seit vorigen Dienstag unter Hinterlassung einer großen
Schuldenlast verschwunden . Der Mann lebte aus große »

üßen , hatte stets ein gemietetes Automobil oder herrschattliches
�. Uhrwerk zur Verfügung und suchte dadurch den Geldgebern zu
imponieren . Soweit bis jetzt feststeht , dürfte die Zahl der . Leidtragenden "
mehr als hundert betragen und die ihnen abgeknöpften Eummeu

sich aus weit über hunderttausend Mark belaufen
Bei seinen Spekulationen ging er in der Weise vor , daß er sich beim

Kaufe von Grundstücken das Prioritätsrecht vor dem Restkaukgelde
vorbehielt , dann mit den so erlangten Notariatsakten Geldleute
aufsuchte . Diese bewog er zur Hergäbe von Kapitalien , die er
noch vor Auflassung der in Frage kommenden Grundstücke zurück -
zahlen werde . Diese Auslassungen kamen aber nie zu stände . So
tollte am vorigen Mittwoch in Wusterhausen vor dem Amtsgericht
eine Auflassung erfolgen , wozu sub etwa 50 Gläubiger eingefunden
hatten , um bei dieser Gelegenheit ihre gegebenen Darlehne
zuriickznsordern . Ihre Hoffnung war indes trügerisch , denn Jahn
war bereits venckivlinden . Wie sicb jetzt herausstellt , hat er auch
zahlreiche kurzfrist «ge Wewsel ausgestellt und weiter mehrere eides -
stattliche Versicheriuigen darüber abgegeben , daß seine elegante
WohnungSeinrichlung sein Eigentum sei . DieS ist jedoch nickt der

Fall , denn die Möbel sind auf Leihvertrag von der Firma
Seiffert . » . Wolf cninommen . Jahn ist nilckt ohne Mittel ver -
sckwnuden . ES steht fest , daß er noch am vorigen Dienstag etwa
150 000 M. in seinen Händen hatte . Seine Geliebte , die Tochter
seiner Wirtschafterin , ist mit ihm verschwunden .

Zimmerer gegen KmitionSleistnng suchte kürzlich der Zimmer -
meister Karl Hallbauer , Scköneberg - Berlin W. , Esienacher »
straße 65 , Bureau für Arckitektur und Bniiaiisführimgen . Als sich
aus die diesbezügliche Annonce im „ Lokal - Anzeiger " ein organisierter
Zimmerer bei dem Meister meldete , stellte dieser an den Bewerber
das Ansinnen . 1500 M. Kaution zu deponieren . Wozu die verlangte
Kaution eigentlich dienen sollte , das blieb dem Beiverber ziemlich
unklar ; er lehnte daher das Anerbieten des Herrn Hnllbaucr dankend
ab und empfahl sich . An sich wäre dieses Vorkommnis weiter nicht
erwähnenswert , wenn Herr Ha Nbaner bei den Berliner Zimmerern
uichtin dein etwas brenzlichen Geruch der zeitweisen Zahlungsunfähigkeit
stände . Auf dem VerbandsbiireaiiderZiniinerersindnämlichickonwieder -
holt Klagen von Organisationsangehörigen darüber eingegangen , daß
sie an den Lohntagen von Herrn Hallbaner ihr
sauer verdientes Geld nickt erhalten konnten .
Erst am letzten Sonnabend lief bei der VerbandSleitung wieder die
Meldung ein . datz Herr Hallbaner fünf Ziinmerlcnten und de », Polier
den Lohn für die vergangeiie Woche nicht ausgezahlt hatte . Ob die
Leute inzlviichen ihr Geld erhalten habe » , konnte noch nicht festgestellt
werden . Tatsache aber ist , daß Herr Hallbaner im vorigen Jahre von
den Zimmerern wegen Nichtzahluiig verdienten Lohnes verklagt werden
mußte . Der Inhaber des Bureaus für Architektur und Bau -

ausfübrnng wurde auch zur Zahlung verurteilt , hatte aber

„ nichts " zu zahlen . Selbst die Psändn » � fiel fruchtlos aus .
und die Kläger waren die Geprellten . Unter dielen Uniständen muß
die Suche nach Zinnnerern gegen Kautionsstellung allerdings eiiun

eigentümlichen Eindruck machen .

Baiiimfall . Ein bedauernswerter Unfall , dem ein blühende '
Menscheiileben zum Opfer siel , ereignete sicb gestern vormittag auf
dem Reiivau Urbanstr . 95 . Der 26 jährige Zimmerer Richard Rätzig ,
Laiisitzerslr . 42 bei den Eltern wohnhaft , sprang , nachdem er an der
Hofmaiijarde «ine Sparrenwechielung hergestellt ' hatte , rückwärts vom

f Dackgesiins auf die einen Meter tiefer angebrachte Schntzrüstung
hinab . Hierbei soll Rätzig , wie ein Augenzeuge bestätigt , aus den
durch Regen und Schnee glatt geioordenen SchntzrüslungSbrettern
ausgeglitten sein . Desgleichen soll durch die Erschütterung
das am RlistungSgeländer angebrachte Slirnbrett sich gelöst
haben und nmgelchlagen sein , so daß Rätzig über die

Schutzrüstnng hinwegrutschte und auf den Hos hinabstürzte .
Der Unglückliche fiel mit einigen Brettern zusammen auf unten
lagernde Bohlen . Durch zwei seiner Kaineraden wurde er mit
schweren inneren und äußeren Verletzungen mittels Droschke nach
dem nahegelegenen Kraiikenbaiis am Urban gebracht . Er starb
jedoch schon auf dem Transport in den Armen seiner beiden Bc -

gleiter .
Der Verstorbene , der kurz vor seiner Verheiratung stand , war

ein eifriger Förderer der Arbeiterintereffen und langjähriges Mit -
glied des deutjchen ZimmereroerbandeS .

Ei » schwerer Bauunfall ,
bei dem sechs Arbeiter verunglückten , darunter zwei leben S-

gefährlich , ereignete sich gestern vormittag bald nach 9 Uhr in
der Dorotheenstraße 23/24 . Dort wird von der Banfirma C. Kuhn ,
Miillerstraße 172 a , ein umfangreiches fiskalisches Gebäude auf -

geführt . Im ersten Stock waren nun gestern sechs Arbeiter damit

beschäftigt , ZementienmgSarbeiten zu verrichten . Zwei von ihnen
harkten den Zement , während die vier anderen ihn in Säcken zutrugen .
Plötzlich stürzte eine Zementlappe zusammen und riß die sechs Arbeiter mit
in die Tiefe . Im nächsten Augenblicke wurden Hülsernfe laut . Die

zahlreich in der Nähe der Unglücksstätte tätigen Arbeiter stürmten in

Hast herbei und machten sich an die Rettungsarbeiten ihrer Kollegen .
Es gelang auch bald , alle unter den Tnimmerniaffen hervorzuziehen .
Am schwersten verunglückt waren die Arbeiter Otto S i c b e r t aus
der Hennigsdorferftr . 24 und HanS PraSkowSkh aus der Fehl -
bellinerstratze 34 . Sie wurden sofort nach der Unfallstation in der

Kronenstraße geschafft , wo der behandelnde Arzt schwere innere Ver -

letzungen feststellte . Sichert mußte dann nach der Charitä und sein
Kollege nach dem Krankenhaus « Am Urban transportiert werden .
Der Zustand von beiden ist bedenklich . Die vier anderen Ver -

unglückten kamen mit leichten Verletzungen davon und konnten nach
ihren Wohnungen entlassen werden . Die Ursache des bedauerlichen
Unfalls ist wohl darauf zurückzuführen , daß die Absteifungen nidst
vorschriftsmäßig erfolgt waren . Eine polizeiliche Untersuchung ist
eingeleitet . _

Durch eine » ungewöhnlich großen Drahtdiebstahl find gestern die
Fernsprechverbindiiiigen nach den südlichen Vororten unterbrochen
worden . Aus der Chauffee zwischen Teinpelhof und Lankwitz wurden
auf einer Länge von etwa 200 Metern die sämtlichen zwanzig Fern -
sprechdrähte . also insgesamt 4000 Meter Draht , im Gewicht von
zirka fünf Zentnern abgeschnitten und gestohlen . Zweifellos muß
bei diesem Raube eine größere Diebesbande tätig geweien fein ,
welche zur Fortt ' chaffung der gewichtigen Beute sich jedenfalls eines
Wagens bedient hat . Die Drahtmardcr müssen mit großer Schnellig -
keit gearbeitet haben , denn als auf Grund des Alarmsignals aus
den Poststationen abgeschickte Beamte zur Stelle kamen , war von
den Dieben keine Spur mehr zu entdecken .

3300 Millionen Mark sollen nach unserer gestrigen Notiz „ Wenn
Berlin Land verkauft und wieder kaust " 3200 Morgen Land kosten .
Der Drucksehlerteufel hat aber eine Rull zu viel gemacht ; eS sind
nicht 3300 , sonder » 330 Millionen Mark .

Portemonnaie gefunden . Am Dienstag wurde in der General -
Versammlung deS 4. Wahlkreises bei Keller ein Portemonnaie mir
Inhalt gefunden . Der Eigentüiner kann sich dasselbe in der Partei -
Ipeditton Lausiycr Platz 14/15 abholen .

DaS Arbeiterinnenheim III Sottbuser Ufer 33, 1 Treppe , wird im
nächsten Monat eröffnet werden . In diesem neuen Heim befinden
sich dieselben Einrichtungen wie in den beiden bereits besiehenden
lMittagStisch , Abeudlisch , Schneiderknrse usw. ) . Außerdem sind dort
20 Schlafstellen eingerichtet worden , welche in kleinen , freund -
lichen Zinnnern liegen . Sie werden zum 1. April für den Preis
von 10 M. smit Kaffee ) vermietet . Anmeldungen können vor dem
15. März im Heim I . Brückenstr . 8, und voin 15. d. M. ab Kotlbuser
Ufer 33 erfolgen .

Fcurrwrhrbericht . Gestern früh » m 4 Uhr hatte die Feuerwehr
längere Zeit mit der Löschung eines TischlereibrandeS am Elisabeth -
Ufer 53 zu tun . Da der Treppenaufgang sehr verqualmt war .
wurde ein Angriff über eine große mechanische Leiter mit Erfolg
ausgeführt . Es gelang , die Flammen auf die Tischlerei zu be -
schränken . Wege » eines Kellerbrandes erfolgte ein Alarin nach der
Peleranrnstr . 8. In der Justerburgerstr . 16 brannten Räucherwaren
und anderes in einer Schlächterei . Betten usw . wurden in der
Belforterstr . 3 ein Raub der Flammen . Ferner hatte die Wehr in
der Teltowerstr . 14 und anderen Stellen zu tun .
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